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Die Enkivickelnng der deutfUzen
Srrsrliitfsnhrt

trägt einen deutlich ausgesprochenen Zug zum kapitalistischen
Großbetriebe . Die mit zuuehnicudcm Weltverkebr wachsende
Konkurrenz drängt zu immer größerer Geschwindigkeit
der Fahrten , die schon wegen der Verzinsung des in

Schiffen und Waaren augelegten Kapitals und wegen der mit

kurzen Licferungssristen verbundenen Erleichterung des Ge -

schäftsvcrkchrs stetig gesteigert wird ; zugleich zu immer

größerer Verbilligung der Frachten , die auf einen immer
kleineren Bruchtheil des Waarenwerthes verringert werden .
Beides hat zur Voraussetzung Vergrößermig der Schiffe und

Steigerung ihrer Geschwindigkeit . Die Vergrößerung ermög -
licht , da ein doppelt so großes Schiff unter sonst gleichen Be -

dingungen weit weniger als das doppelte kostet , auch nicht die

doppelte Bedienungsmannschaft erfordert , billigere Beförderung ;
und da auch bei Maschinenbetrieb die Anschaffungs - und Betriebs -

kosten sich in weit geringerem Maße erhöhen , als die Größe und
damit die Leistungsfähigkeit der Maschine , so ist auch in der

Maschinerie die Vergrößerung eine verhältnißmäßige Ver

billigung . Eine verhältnißmäßige Verbilligung bedeutet über

Haupt schon der Uebergang zum Donipsbclrieb . Zwar
stellt die Maschine mit ihren Kesseln und Feuernngs -
anlagen ein sehr beträchtliches , bei großen Schiffen
kolossales Kapital dar , nimmt zudem mit dem Lager -
räum für ihre Kohlenvorräthe einen bedeutenden Theil
deS Raums und der Tragkraft des Schiffes in Anspruch , er -

fordert auch eine größere Bedienungsmannschaft : aber die

Bortheile wiegen diese Opfer reichlich auf . Die Maschine macht
das Schiff unabhängig von der Gunst der Witterungsverhältnisse ,
die nicht allein die Geschwindigkeit in nie vorherzusehender
Weise ungleichmäßig beeinfluffen , sondern auch zeitweise
die Fahrt nahezu unmöglich machen . Und die gesteigerte
Geschwindigkeit bedeutet nicht nur Vortheile und Annehmlich -
keilen durch die Abkürzung der Reise für Menschen , Vieh und

leicht verderbliche Waaren , sie ermöglicht vor allem durch
häilfigere Fahrten einen weit rascheren Umsatz und damit

größere Ausnutzung des Anlagekapitals .
So konnte es nicht fehlen , daß das Bestreben nach An -

Wendung der Maschinerie und Vergrößernng des Betriebes

sich in der Entwickelung der Seeschifffahrt deutlich
ausprägte . Man ist bereits zu Kolossen von 23 500

Register - Tonnen Ladefähigkeit gelangt : das bedeutet ,
da eine Reg . - T. — 2,83 Kubikmeter ist , 67 439 Kubikmeter , so
viel wie einen ungeheuren Würfel von etwa 44 Metern in

Länge , Tiefe und Höhe . *) Die Äaschinenkraft ist bis jetzt auf
27 000 Pferdekräfte gesteigert worden , und in der Gc -

schwindigkeit hat man es bei der Handelsflotte bis auf 22 Knoten

( 40 Kilometer ) in der Stunde gebracht , in der Kriegs -
marine , namentlich für die kleinen Torpedoboote und die

Torpedojäger noch höher .
Wächst aber Größe und Geschwindigkeit der Schiffe sehr

stark , so ergiebt sich eine Verminderung ihrer Zahl . So sehe »
wir in der deutschen Handelssiotte fast von Jahr zu Jahr
einen Rückgang der Schiffszahl , verbunden mit einer

Zunahme der Ladefähigkeit . Am 1. Januar 1871

gab es **) 4519 deutsche Seeschiffe mit einer Ladefähigkeit
von zitsammen 982 355 , oder durchschnittlich auf ein Schiff
217,4 Tonnen . 1881 war die Zahl der Schiffe ein

wenig gestiegen : aus 4660 , die Ladefähigkeit beträchtlich mehr ,
auf 1181525 Tonnen ( pro Schiff 235,5 ) . Bis 1891 sank die

Zahl um über 1000 ( auf 3653 ) , während die Tonnenzahl auf
1 433 413 , durchschnittlich 391,1 stieg . Und am 1. Januar 1895

war die Schiffezahl fast die gleiche : 3665 , während die

Tonnenzahl ailf 1 553 902 ( auf ein Schiff 424,3 ) gestiegen
war . Iii 24 Jahren ein Rückgang der Zahl um 854 Schiffe
oder 18,9 pCt . und eine Zunahme der gesammten Ladefähig -
keit um 570 453 Tonnen gleich 58,1 pCt . , des einzelnen Schiffes
um 95,2 pCt . , fast auf das doppelte !

Diese gesammte Abnahme der Zahl entfällt auf die
S e g e l s ch i f f e , die sich in den Jahren 1871 bis 1895 von
4372 auf 2622 , d. i. uni 40 pCt . verminderten . Tie Tonnen -

zahl sank gleichzeitig von 900 361 auf 660 856 , d. h. nur
um 26,7 pCt . Denn auch hier ist die durchschnittliche
Größe gestiegen : von 205,9 auf 252 Tonnen , das ist um
21,9 pCt . 1893 war die Durchschnittsgröße sogar 264,5 ,

seitdem scheint man bei dem Bau größerer Schiffe von Seglern
immer häufiger Abstand zu nehmen .

Um so mächtiger ist die Zunahme an Zahl und

Leistungssähigkeit bei den Dampfschiffen . 1871 waren

es noch wenige : nur 147 gegen 4372 Segelschiffe , und ihre

Tonnenzahl belief sich auf 81 994 , auf ein Schiff 557,8 . 1881

waren es bereits 414 Schiffe mit 215 758 Tonnen . Der

Durchschnittsgehalt war auf 521 . 1 zurückgegangen , ein Zeichen
der Einbürgeriing des Dampfbetriebs auch auf kleineren Schiffen .
Seitdem aber stiegen Zahl und Größe unaufhaltsam : 1891 auf
896 Schiffe mit 723 652 (i . D. 806,5 ) Tonnen , 1895 auf 1043

Schiffe mit 893 046 ( 856,2 ) Tonnen .

1871 stellten die Dampfer 3V4 pCt . der Ge,animtzahl .
L' / ' s pCt . der Gcsammtladesähigkeit , 1895 aber 28Vs pCt . der

Zahl und 57Vs pCt . , also über die Hälfte der Tonnenzahl .

' ) Ein Eisenbabn - Gnterwagen faßt 10 Kubikmeter , ein solche «
Mieseiischiff stellt mithin eine Ladefähigkeit von etwa ISS Güter -

4ügeii jii 50 Wagaons dar .
**) Statistisch� Jahrbuch f. d. Deutsche Reich . 1896 . S . vi .

Gewachsen war ihre Zahl von 1871 bis 1895 um fast 609� »

Prozent , ihre Ladefähigkeit durchschnittlich um 58' /s , ins -

gesammt aber um 989 pCt . , fast um das zehnfache ! Ihre
volle Bedentnng kommt jedoch erst zur Geltung , wenn man dabei

noch die bedeutend vergrößerte Geschwindigkeit , die ihnen weil

mehr Fahrten im Jahre gestattet als den Seglern , in Rück

ficht zieht .
Es ist klar , daß diese Kolosse von Eisen und mit Riesen -

Maschinen nicht von kleinen oder mittleren Kapitalisten in

Auftrag gegeben und betrieben werden . Während die Gesammt -
zahl der Schiffe abnimmt , vermehren die großen Gesellschaften
die ihren von Jahr zu Jahr . Die Hamburg - Amerikanischc
Packetfahrt - Aktiengesellschaft z. B. hat ein Kapital von
45 Millionen Mark , wozu eine Prioritätschuld von 15 Millonen
kommt . UnddieRieseufirmaKrupp , die ihre eigenen Dampfer fahren
läßt , hat nun gar eine ganze Schiffswerft ( die Kieler Germania -

Werft ) erworben : neben dem vor einigen Jahren erfolgten
Antauf des Grnsonwerks ein lehrreicher Beitrag zur Ansamm -
lung des Großkapitals und Riesenbetriebs .

Zugleich klagen die kleinen Fischer über die ruinöse Kon -

kurrenz großer Gesellschaften , die mit Dampfern , elektrischer
Beleuchtung und Riesennetzen den Fischfang betreiben , und d' e

auf dem Meere denselben Raubbau auf Fische ins Werk setzen ,
wie ihn der ungehemmte Kapitalismus überall , sei es mit

Kornboden , sei es mit Kahlschlag der Waldungen , sei es mit
dem werthlosesten Material der kapitalistischen Gesell -
schaft : Menfcheukrast und Menschenleben betrieben hat .
Und wie in den übrigen Zweigen , deren die Großindustrie
sich bemächtigt , so vernichtet ihre Konkurrenz auch in Schiff -
fahrt und Fischerei den kleinen Wettbewerber , dem nur die

eigene Kraft und Intelligenz und eine Nußschale ohne
Kapital zur Verfügung stehen . Die selbständigen Fischer und

Schiffer werden in den Dienst des Kapitalismus genöthigt .
Steifnackige Friesen werden Diener der Wörmann und des

Lloyd . Und welche Rolle spielen sie dort ? Die Vorgeschichte
des Hamburger Streiks giebt die Antwort .

politische Ltebevltcht .
Berlin , 16 . Februar 1897 .

Aus dem Reichstage . Die heutige Sitzung war niZ - t
nur von kurzer Dauer , auch� die Verhandlungen boten nichts
von allgemeinem Interesse . ' Ob in dem einen oder anderen

Orte eine neue Kaserne gebaut werden soll , ob dieses oder

jenes Nest seine Garnison behält oder dort ein Bataillon ein -

quartirt werden soll , das war der Hauptinhalt der heutigen
Erörterungen . Mehr allgemeines Interesse können die

Erklärungen des Reichs - Schatzsekretärs beanspruchen ,
der auf Anregung des Abgeordneten Dr . Schädler
seine Äeußerung ans der Budgetkomniissioii wieder -

holte , daß in den nächstjährigen Etat ein Posten für Abend -
brot der Soldaten eingesetzt werde . Der freisinnige
Abgeordnete Weiß ( Fürth ) sprach gegen die geplante Ver -

stärkung der Regimenlskapellen , wobei er auf die schädliche
Konkurrenz für die Zivilmusiker hinwies und auch die Börsen -
garten - Affäre in Königsberg erwähnte . Erfolg hatte der frei -
sinnige Redner nicht , da das Zentrum für die Vermehrung der
Militärmusiker eintrat . Um 3 Uhr wurde die Sitzung
geschlossen , da das Präsidium sich zu dem Fürsten von Hohen -
lohe begab , um demselben die Glückwünsche des Reichstags zu
seinem Jubelfeste zu überbringen .

Morgen 1 Uhr : Interpellation wegen der Handwerker -
Vorlage und Konvertirung der Reichsanleihe . —

Das preußische Abgeordnetenhaus setzte heute die zweite
Lesung des I u st i z e t a t s fort . Nach kurzer Debatte , in welcher
Frhr . v. Zedlitz ( fk. ) dem Minister fein Einverstäiidniß mit der

Handhabung des Begnadigungsrechts ansdrnckle , und Abgeordneter
R i ck e r t ( fvf . Bg . ) feine Befriedigung darüber aussprach , daß der
Minister im Gegensatze zu den Konservativen die Diskussion über
das Begnadigungsrecht anerkannt habe , wurde das Gehalt de -
Ministers bewilligt . Abg . Arendt (sk. ), der die Gelegenheit be-

nutzen wollte , um seine persönlichen Zwistigkeiten mit dem zum
Senatspräsidenteu ernannten Dr . Kayser vorzubringen , wurde
durch den Präsidenten daran verhindert . Etwas geschickter benahm
sich Abg . Stöcker . als er versuchte, sich wegen seines Verhaltens

gegen seine » Amlsbrudcr Witte z » rechtfertigen , wobei er
die Haudlungsweise des Frciherrn v. Stumm , der ihm neulich
im Reichstage Umvahrheit und Verleumdung vorgeworfen hat , als
an Unzurechnnngsfähigkeit grenzend bezeichnete . Aus der übrigen
Debatte ist »och hervorzuheben , daß der Justiz m i n i st e r auf
Anfrage des Abg . W e t e k a m p (frs . Vp. ) erklärte , daß sich die seit
einiger Zeit angewandte bedingte Verurtheilung und
bedingte Begnadigung anscheinend gut bewährt
habe , daß er aber ein abschließendes Urtheil erst im nächsten
Jahre abgeben könne . Der Minister gab ferner ans Anfrage ver -
schiedener Mitglieder eine Ausknnst über die beabsichtigte Reform
der Zivilprozeß - Ordnnng . Dieselbe sollte ursprünglich
nur die Gebiete umfassen , die durch das Bürgerliche Gesetzbuch
berührt werden ; die Justizverwaltung ist aber bereit , auch der Frage
einer weitergehenden Reform näher zu treten . Die Debatte wird
erst am Sonnabend fortgesetzt . —

Das Herrenhaus setzte heute die vor einigen Wochen abge -
brochene Bernthung des Antrags F r a n k e n b e r g fort , worin
die Regierung ersucht wird , angesichts der billigen Wasserfrachten ,
welche die Eröffnung des Ruhr - Emskanals für die westlichen Pro -
vinzen bringen wird , die Einführung von Staffeltarisen auf den
Staatseisenbahncn zu förder ». Di - Kommission hatte den Antrag
dahin abgeändert , daß die Regierung aufgefordert wird , die Ein -
führung beziv . Wiedereinführung der Staffeltarife für alle Massen -
artikel der Landwirthschast und Industrie aus den Staatsbahnen zu

lördern . Noch weiter ging ein Antrag des Grafen Udo zu
S t o l b e r g - W e r n i g e r o d e , die Regierung zu ersuchen , ans
die allgemeine Einführung von Staffellarifen an stelle der Strecken -

sähe thunlichst für alle Güter und für alle Strecken auf den Staatsbahnen
Bedacht zu nehmen . — Die Wiedereinsührung der Staffeltarife ist

bekanntlich ei » Herzenswunsch der Agrarier des Ostens , während
ihre Freunde im Westen sich davon eine große Schädigung ver »

sprechen , weil dann infolge der billigen Frachtsätze zu viel Getreide

»ach dem Westen strömen und einen Preisdrnck verursachen würde .

Infolge dessen platzten heute die Gegensätze heftiger auf einander ,
als es sonst in diesem Hause zu geschehen pflegt , wo die Partei -
gegensätze fast unbekannt sind . Das Resultat der Debatte , in der es

natürlich nicht an Ausfällen auf die Handelsvertrngs - Politii des

Reiches fehlte , war die Annahme des Antrags Stolberg . —

Morgen beginnt die Berathung des Lehrerbesold ungs -
Gesetzes . —

Beschämend war der Ausgang des Prcßprozeffes gegen
die „Deutsche Tageszeitung * für die gesammte Bismarckpresse .
Man erinnert sich noch des Berscrkerlärms , den diese Presse
erhob , anläßlich der Mittheilung der mit Friedrichsruh in

enger Fühlung stehenden Bank - und Handels - Zeitung " , daß
ein vom Zaren in Aussicht genommener Besuch in Friedrichs -
ruh vom Auswärtigen Amte hintertrieben worden sei.
Der Chefredakteur des Handelsblattes , Mauke , erklärte nach
Androhung des Zeugnißzwangsverfahrciis , daß er der alleinige
Verfasser des Artikels sei, dem keinerlei Information zu gründe
gelegen habe . Daß die aus grund dieses Artikels erhobenen
Gerüchte vollständig ans der Luft gegriffen waren , bestätigten
die Zeugenaussagen Marschall ' s und Hamann ' s . Leider wurde
aber der Quelle des Artikels nicht nachgeforscht und nur die

Berliner Bismärcker , aber nicht Friedrichsruher wie
Dr . Chrysauder , als Zeugen befragt . Wie sich die

einzelnen bei der Affäre betheiligtcn Personen benahmen ,
die Manke , Dr . Lima » , Wegner und Genoffen zeigt unser
ausführlicher Bericht .

Es bleiben nach dem Ergebniß des Prozesses nur zwei
Möglichkeiten , die unwahrscheinlichere , die . wir aber aus -

schließen wollen , daß Herr Manke doch Eiiiflüsteruugen ans

Friedrichsruh gefolgt ist , oder die , daß die Bismärckische Jour -
ualistik bewußt erfundene Nachrichten zur Diskreditirung der

Regierung verbreitet . Dieser Prozeß hat wieder gezeigt , was

diese Staatsstützen werth sind , er hat die elende Feigheit dieser
Gefellschaft klargestellt . Die Widersprüche ihrer Aussagen
vor und in der Verhandlung zeigen , daß die Herrschaften nicht
niedrig genug eingeschätzt werden können . Es sind keine ehren -
vollen Narben , die die bismärckische Journalistik aus diesem
Prozesse heimgetragen hat .

Tic Aussichten des „ Theileus " im sozialdemokratischen
Zukunftsftaat . Von unserer unter gleichem Titel in der Freitag -
Stummer veröffentlichten Berechnung behauptet Herr Eugen Richter ,
sie sei falsch . Der Fehler beruhe aus der willkürliche » Annahme ,
daß die nicht zur Einkommensteuer veranlagten Personen ein
Gesaminteinkommen von 3757 Millionen Mark besitzen . Diese Zahl
ist von uns nicht willkürlich angenommen , sondern sie
ergab sich , wie auch mitgetheilt , aus einer Berechnung des
Nationalökonomen S o e t b e e r , einer der ersten Autoritäten
auf diesem Gebiet . Trotzdem halten wir , in Uebereinstimmung mit
Herrn Richter , die Zahl für zu hoch . Herr Nichter meint , die be-
treffende Bevölkerungsschicht würde „ kaum die Hälfte jenes Ein -
kommens " haben . Gut . Geben wir Sötbeer Preis und nehmen
wir Eugen Richter ! Die Rechnung lautet dann folgendermaßen :
Wenn die von der Einkommensteuer befreite Bevölkerung mit einem
Einkommen von unter 900 ( die 21 058lS0 Köpfe beträgt ) die Hälfte
der obigen Summe zusammen vereinnahmt , dann macht das 1 879
Millionen , pro Kopf 89 M. und pro Sköpfige Familie 44S M.
jährlich . Die einkommenstenerpflichtige Bevölkerung hatte dagegen
nach den Zahlen des preußischen Finanzministers pro Kopf 592 M.
und pro Familie 2960 M. jährlich . Nach der Richter ' schen An -
nähme ist also das Elend in den unteren Volksschichten be »
de n t end größer , als nach unserer Rechnung , und diese Bevölkerungs -
schicht würde also bei der allgemeinen Auftheilung ganz bedeutend
besser abschneiden . Nach unserer Rechnung würde die fünstöpstgi
Proletarierfamilie von 890 M. bei der Thcilung der Einkommen auf
1570 M. emporsteigen , also 680 M. jährlich ( oder 76 pCt . ) mehr
einnehmen . Nach der Richter ' schen Angabe würde das Gesammt »
einkommen nicht 9 844 . sondern nur 7 965 Millionen betragen und
die Proletariersamilie würde bei der Theilung von 592 M. auf
1270 M. , also um 678 M. jährlich steigen , das macht eine
Steigerung von 115 pCt . ! — Und dazu kommt noch
eins . In der vom Finanzminister mitgeiheilten Gesammt »
Eiukommenssnmme der zur Steuer veranlagten Personen
in Höhe von 6 086 052 635 M. sind nicht enthalten die Einkommen
der Aktiengesellschaften rc. , ferner nicht die Einkommen , für die keine
Einkommensteuer bezahlt wird , wie das Einkommen des König « in

töhe von 15 719 296 M. jährlich . Auch werden die Zenfiten ihr
inkommen niemals zu hoch,� sehr oft aber zu niedrig angegeben

haben . Durch alles das wurde die Gesammt - Einkommenssumme
noch beträchtlich größer werden und das Einkommen der Proletarier
bei der „ Theilung * in noch höherem Prozentsatz steigen . —

Ueber die Vorgänge um und in Kreta ruht noch
immer ein Schleier . Allein ein Zipfel desselben ist doch schon
gelüftet . Es handelte sich um einen Staatsstreich Ruß -
l a n d s. Die Politik des Zuwartens war den russischen
Diplomaten etwas langweilig geworden ; sie wollten die
systematisch geförderte Auflösung der Türkei etwas be »
schleunigen ; und da sie selber durch die Engländer
am Zugreifen gehindert waren , so wurde das kleine Griechen -
land vorgeschoben . Dadurch hoffte man zwei Fliegen mit einer
Klappe zu schlagen . Eiumal wollte man die west - und mittel -
europäischen Sentimentalpolitiker , die in dem heutigen Griechen -
land das Griechenland des Theniistollc » und Perikles
sehen , für die russische Politik mobil machen .



Und zw«itens wollte man die Türkei einmal „ anschneiden *.
War Kreta von der Türkei losgerissen , so war es mit der
beschworenen „ Integrität " der Türkei zu Ende , und weitere
„ Schnitte " konnten vorgenommen werden . König Georgias
war schon vorigen Sommer , als das russische „ Väterchen " in

Kopenhagen sich aufhielt , dorthin geladen und mit den Wünschen
„ Väterchens " bekannt gemacht worden .

Der arme Georgias scheint sich gesträubt zu haben ;
wenigstens führte er die Befehle erst aus , als ein paar russische

Kriegsschiffe vor Athen in Sicht waren .

Inzwischen hatten aber die Engländer Lunte gerochen
und die englische Regierung erhob trotz der sehr heftigeil
grichisch - armenisch - russischen Agitation in England , so energisch
Protest , daß die russische Regierung wohl oder übel das arme
Griechenland in der Patsche lassen mußte .

Man sieht , mit der „ Einigkeit " ivar es nicht weit her .
Und jeden Augenblick kann ein neuer Knüppel in das Rad
der gesammteilropäischen Aktion hineinfliegen — und zwar
aus „befreundeter " Hand .

Einstweilen haben die Mächte sich zu einer Kollektiv -
b e s e tz ll n g einiger Küstenpunkte von Kreta entschlossen .
Ausgeschifft sind schon 100 Russen , 100 Franzosen , 100 Eng¬
länder , 100 Italiener und 50 Ocsterreicher , die einander so
gut bewachen , daß Exzesse von dieser Seite wohl kanm zu
befürchten sind . —

Ans deni sich von Tag zu Tag häufenden Depeschen -
Material lassen wir eine Auslese folgen :

Aus Athen wird telcgraphirt :
Der Kriegsuiimster ertheille den , Obersten Vassos , welcher

gestern mit den griechischen Truppen in Kreta gelandet ist . den
Befehl , die Vereinigung Kreta ' s inil Griechenland
zu p r o k l a m i r e n und die tnrlischen Behörde » abzusetzen .

Nach einer Meldung der „ Times " aus Kanea von gestern
sollen vier griechische Schisse reguläre griechische Truppen a » der
Westküste Kreta ' s gelandet habe » . Der neue Gouverneur Ismail
Bei habe eine Note an die fremden Admirale gerichtet , in der es
heißt , er sei mir ihrer Besetzung der Stadt Kanea volkkommen ein -
verstanden .

Alts Athen wird unter dein gestrigen Datnm gemeldet :
Ans die Nachricht von der Landung griechischer Truppe » auf

der Insel Kreta wurden zahlreiche Kundgebungen veranstaltet .
Die Vevölkernng ivar vor Freude außer sich . Eine große Menschen -
menge durchzog die Straßen unter dem Rufe : „ Es lebe Kreta " , bis

zum königlichen Schlosse und brachte de », Könige begeistert « Hnldi -
gnuge » dar . Die Menge ivandte sich dann »ach den , Finanz «
nlinisteriuiil . wo Delyaunis von der Terrasse herab zu der Menge
sprach , ihr für die zum Ausdruck gebrachte » Gefühle dankte und
Ruhe anempsahl . Delyannis schloß mit den Worten : „ Laßt uns
hoffen ! " — Auch aus den übrigen Städten Griechenlands werden
begeisterte patriotische Kundgebungen gemeldet .

Die „ Agence Havas " versendet die folgende Depesche von

Athen , 15 . Februar :
Auf die von dem französischen Gesandten Bourse überreichte

Kollektiv - Berbalnote erwiderte die Regierung , daß ihre Intervention
auf Kreta durch die dortige » Metzeleien gerechtfertigt und keines «
wegs durch de » Wunsch , in dem Lande Unruhe » hervorzurnse » ,
veranlaßt sei . Die Regierung sei entschloffen . mit den Truppen -
sei , düngen fortzufahren , um die Ordnung auf Kreta wieder her -
zustellen .

Die Erregung in Athen ist sehr groß . Die Reserven der Jahres -
klaffen 1872 und 1873 sind einberufen worden und haben sich binnen
48 Stunden zu stellen .

Die Deputirtenkammer ist von den Einwohnern umlagert .
welche begierig auf Nachrichten ans Retimo , Kandia und Kanea
warten . Gestern um Mitlernacht sind zwei Dampfer mit Auf -
ständischen nach Kreta abgegangen . Die Ausländische » sind in drei
Abtheilungen getheilt . Die eine steht bei Retinio unter den , Befehl
eines Artillerie - Majors . die zweite in der Nähe von Kandia unter
einein Genie - Hanptinann , die dritte „ nter einem Artillerie - Hauptmann
bei Kanea . All « drei sind Offiziere , welche ihren Abschied aus der

griechischen Armee genonmien habe ».
Aus Kanea meldet die Agence Havas :

Mit Zustimmung der türkischen Behörden wurde Kanea heute
von einem Detachement besetzt , welches ans IVO Russen , IVO Frau -
zosen , 100 Engländern , 100 Italienern und 50 Oestorreicher » besteht .
Das Detachement wird von eine », italienische » Offizier befehligt .
Ein zweites Detachement von derselbrn Stärke und derselben Zu -
sammensetzuug wie das «rstere . und zwar unter de », Befehl eines

französischen Offiziers , hält sich bereit lande » . Die srmizösifche .
englische , russische , italienische und die österreichische Fahne sind auf
den Wälle » der Stadt aufgepflanzt . Dem Kommandanten des

griechischen Geschwaders wurde die Besetzung von Kanea nstistzirt .
Aus Kanea meldet das „ Renter ' sche Bureau " : Gestern Abend

wurde ein Gendarmerie - Osfizier nach Akrottri gesandt , um den Lluf -
ständischen von der Besetzung der Insel durch die Truppen der

Mächte Mittheilung zu machen und sie aufzufordern , die Waffen
niederzulegen irnd die Feindseligkeile » einzustellen . Der Offizier ,
angeblich ein General , mit de », er in Verbindung trat , erklärte

ihm : „ Ich bin mit vier griechischen Bataillonen hierhergekommen ,
um das Land zu besetzen . Ich muß den mir ertheilten Befehlen
„ achkommen und weitere Instruktionen abwarten . "

Die „ Agenzia Stesani " meldet gleichfalls ans Kanea :

Nach der Ausschiffung der Truppe » der Mächte wurden die
Grieche » durch eine Note aufgefordert , sich zurückzuziehen , und die

Aufständischen , die Feindseligkeilen einzustelle » und die Entscheidung
der Mächte abzuwarten . Gerüchtweise verlautet , daß in Sitia ,
wohin das italienische Kriegsschiff „ Daria " gesandt worden ist ,
große Metzeleien stattgefnnde » haben ; auch sollen 4 griechische
Bataillone mit 2 Batterie » ans der Ostküste der Insel ausgeschifft
worden sein ; ein weiteres Gerücht spricht von ernsten Nnrnhen in

Kisamo . —
Aus London meldet daS Renter ' sche Bureau ;

Wen » Griechenland trotz der an dasselbe gerichteten Ermahnung
bei seinen , gegenwärtigen Vorgehen beharrt , bleibt den Mächte » nur

übrig , Griechenland durch Anwendung von Gewalt zu zwingen , vo »

seiner Haltung abzugehe » . Dieser Schritt würde gänzlich gegen die

Neigung der Mäch » sein , aber die Haltung Griechenlands schafft
«ine Lage , welche de » enropäischen Frieden so ernstlich bedroht ,
daß ein solcher Schritt unvermeidlich werden könnte . WaS die

Pazifikati on von Kreta anbelangt , so ist die türkische Regierung da -
»lit einverstanden , dieselbe in de » Händen der Mächt « zu lassen .
Die Kabinette zählen in dieser Hinsicht auf die Rathschlnge der

Schiffstoiinnandante » . Wen » es erforderlich wird , werden die

Kriegsschiffe jeder in Kanea vertretenen Macht Marine - Jnfanterie

ausschiffe », welche die Insel nach einem in vielen Einzelheiten noch

festzusetzendem Plane olkupirei , wird .
Aus T o u l o i, , dem wichtigsten Kriegshasen Frankreich ?

in , Mittelmeer , wird telcgraphirt :
Bier Panzerschiffe erhielten den Befehl , sich mit Lebensmitteln

und Kohlen hinreichend zu versehen , um beim erste » Signal nach
den kretensischen Gewässern abdampfen z » könne » .

In Italien arrangiren die von den Garibaldinischen
Traditionen befangenen Volkstheile Sympathiekundgebungen
für die Kretenser ; so wird heute ans Mailand gemeldet :

Gestern fand hier zu gnnsten der kretischen Bewegung eine

Kundgebung statt . Eine zahlreiche Volksmenge durchzog mit Musik

und Fahnen i » italieiiifchen und griechischen Farben die Hanpt -
straßen der Stadt imd brach vor dem griechische » Konsulate in Hoch -

rufe auf die griechische Nation aus .

Tnellchronik . Der A m t s r i ch t e r Lindemann in Apenrade

ist am 15. d . M. von der ersten Strafkammer wegen Herausforderung

zum Zweikampf init lödtlichen Waffen zu einer Woche Festungshaft

verurtheilt worden . Die Forderung war von dem geforderte »
Amtsrichter Claustn in Apenrade abgelehnt worden . —

Chronik der Majcstätsbeleidignngs - Prozesse . D i e
Saujagden in der Letzlinger Haide hatten
dem Redakteur der „ Magdeburger Volksstimine " Anlaß zu
allerlei Betracktungen und Vergleichen in seinem Blatte gegeben .
Das Landgericht Magdeburg erblickte darin eine Be -
leidig , »ig des deutschen Kaisers und verurtheilte am 8. De¬
zember vorigen Jahres den Redakteur K a r l I o h „ zu nenn
Monate » Gefängniß . Die Revision des Angeklagten wurde
vom Reichsgerichte verworfen . Bekanntlich hat die Verurthei -
lung in den Blättern fast aller Parteien Mißbilligung erfahren ,
weil der Kaiser in de », Artikel nicht genannt war und der ver -
antwortliche Redakteur erklärt hatte , von der Anwesenheit des
Kaisers bei dieser Jagd nicht unterrichtet gewesen zu sein .

Wegen Beleidigung des Landesherr, , wurde
der Kaufmann Adolf Hamburger am 9. Dezember 1390
vom Landgericht Aschaffenburg zu Gefängnißstrafe verurtheilt .
Der Angeklagte hielt sich an . Tage des Namensfestes des Königs
Otto von Bayern in der Schneideriverkstatt seines Baters auf . Als
unter de » Gesellen und iilrbeiten , auf den Festtag die Rede kam ,
machte Hamburger in bezug auf den Geisteszustand des unglücklichen
Königs eine unpassende rohe Bemerkung . Eigenthümlich ist es . wie
diese Aenßerung zur Kenntniß der Behörde kam . Unter den Ar -
beitern befand sich auch ein taubstummer Schneidergeselle , der
an dem Mienenspiele seiner Mitgesellen merkle , daß eine
auffallende Aenßerung gefallen sei . Er ließ sich die¬
selbe aufschreiben und erlangte dadurch erst Kenntniß
davon . Als er später mit Hamburger sen . in Differenzen gerielh
und entlassen wurde , war sein erstes , daß er hinging und von der
erst auf Uniivegcn zu seiner Kenntniß gelangte » Aeußernng des
Hamburger jnn . Mittheilung machte . Die Revision des An -
geklagten gegen das Urtheil wurde von , Reichsgericht verworfen .

Wegen Majestätsbeleidig n » g erhielt der 41 jährige
Notariatsgehilfe Karl Wolfflin aus Willgoltheim ( Elsaß ) 2 Monate
Gefängniß . Wolfflin war denunzirt worden wegen einer ' Aenßerung ,
die er in der Trmikenheit bei eine », politische » Disput gelha » hatte .

* »
♦

Deutsches Reich .
— Zur Reichs - Militär - Strafprozeß - Ordnung

schreibe » die „ Mnnchener Neuesten Nachr . " :
„ Heber de » Gang , den die bisherigen Verhandlungen in , Bundes -

rathe genommen habe », beobachlet nia » an de » zustäudigel , Stellen
in Bayern noch immer die strengste Zurückhaltung und zwar wird
» ach wie vor versichert , eine Aeusterimg sei u», so erschwerter , als
alle bisherigen Angaben über den Inhalt der Vorlage , soweit sie
Bayern besonders berühren , durchaus „ » zutreffend sind . Wen »
hiernach auch den neuesten Mittheilungen der „ Franks . Ztg

" über
de » Entwurf und seine Rückivirknng auf Bayern Glaubwürdigkeit
nicht beigemessen werde » kann , so mag dies nach unserer zuverlässigen
Jiisorinalion noch besonders darauf beruhen , daß die Frage der Ge -

staltung des Entwurfs der Reichs - Militär - Strasprozeßordnung für
Bayern ihre Lösung erst mit der Durchberalhung des hierzu
erforderlichen Einführungsgesetzcs finden wird , d. h. , daß wesent -
liche Pnnkle des Entwurfes einer besonderen Behandlung seitens
Bayern bezw . der Einzelstaate » vorbehalten bleiben können . Die

Berhandlmigen zu », Entwurf im Bmidesrathe werden in nicht zu
serner Zeit zu Ende gehen und dann wird noch der Entwurf des

Einführungsgesetzes , der die Entscheidung über wesentliche Punkte
bringt , zu erlebige » sei ». Nach mehrfachen Aeußernngen ans den
Kreisen der Reichslagsmitglieder greift übrigens dort imrner mehr
die Ansicht Platz , daß das ganze Werk i » seiner neuen Auflage
über 1897 hinüberdatire » werde . "

Wie stimmt das mit dem Versprechen des Reichskanzlers , die

Vorlage den » Reichstage im Herbste K89E zugehe » z » lassen ?

— Parteitage . Die „ Kreuz - Ztg . " erkennt die Rothwendig -
keit , einen konservativen Parteilag einzuberufen , a », äußert
sich aber nicht über den Zeitpunkt seiner Abhaltung . Selbst -
verständlich wird er nuler Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfinden
müssen , denn die Auseinandersetzuiig zwischen den Plötzen uud den

Maiiteuffel » dürfte dem Ansehen der Partei wenig nütze ». Auch
die freisinnige V o l k s p a r t e i wird demnächst einen Parteitag
abhalten . Sein Ergebniß wird wohl weitere Abdröckelung be -
deuten . —

— Gegen die Wiederwahl deS kons ervative n

Abg . Jacobskötter erklärte » sich die Antisemiten sein «?
Wahlkreises . —

— Die Meldung , daß Diäten für die Reichs tags '
Abgeordneten in Sicht wäre » und darüber zur Zeit ein Noten -
wechsel zwischen den Regierunge » der Einzelstaaten stattfinde », ent -

behrt , wie die „ Nationalliberale Korrespondenz " hört , jeder B e -

g r ü n d n » g.
Da hat sich die „ Post " unnöthig echansfirt . —

— Zum Prozeß Schröder und Genosse » . Wie
kürzlich mitgetheilt , ist das Wiederaus » ahm « verfahren
im Prozeß Schröder und Genossen vom Landgericht Essen für zu »
lässig erklärt und beschloffen worden , eine Anzahl Zengen zu ver -
nehmen . Nunmehr ist Termin zur Vernehmung dieser
Zeuge » ans den 20 . Februar angesetzt und zwar findet derselbe
zu Baukau iu , Sichtermann ' schen Saale statt , in welchem seinerzeit
die Versammlung abgehalten wurde , welche Anlaß zu de », Meineids -
Prozesse gegeben hat . —

— S t » in n, t r i u n, p h i r t ! Der Kampf gegen die harmlosen
Kathedersozialiste » scheint », », systematisch in Angriff genommen zu
werde » . Bon der Unlerfnchung gegen den Kieler Mineralogen „ nd
Unterzeichner des Aufrufes zur Unterstützung der Hamburger haben wir

schon Miltheilung gemacht . Nun schreibt die „ Frankfurter Zeitung " :
Soeben gehl uns eine Mcldmig zu , die den spezifisch preußische »

Charakter der nenesien Maßregeln gegen Universitätslehrer bestätigt .
Die Karlsruher Polizei hat in der Wohnung des Professors
Herkner , der rbensalls de » Hamburger Aufruf unterzeichnete . Fest -
stellnng «, über dessen Personalien vorgenommen . Ein Zweck

dieser Feststellungen ist , wie es scheint , nicht angegeben worden .
Aus unbedingt zuverlässiger Quelle können wir jedoch mittheilen .
daß die Feststellungen auf Veranlassung einer preußischen Bebörde

erfolgt sind .
Wie „ Die Zeit " erfährt , soll noch gegen einen anderen Unter -

eichner des Aufrufes vorgegangen worden sein .
Es gehört zur Natnr der Reaktionären , daß sie nichts ver -

lernen , nichts znlernen . Wäre den , nicht so, dann müßten sie sich
an die große Erregung in , vorinärzlichen Deutschland erinnern . die
die Maßregelung der Göttinger Sieben , der Professoren Albrecht ,

Dahl » , an , Ewald , Gervinus , Jakob »indMilhelm Grimm und Wilhelm
Weber in , Jahre 1837 zur Folge hatte .

Wie schnell können die kleinen Erfolge der Verlreter des groß -
bürgerlichen Klassenkampfes in ihr Gegentheil nmschlaaen . Niemand
kann ruhiger bei den kleinen Augenblickserfolgen der Gegner bleiben ,
als wir . —

— Gegen die Besetzung der national -
ökonomischen Professuren durch Kathedersozialisten eifern
jetzt die konservative » » nd freikonservativen Blätter . Es wird

schwer sein . Leute für diese Lehrstühle zu finden , die

nicht i », Gerüche des Kathedersozialismns stehe », außer man

entschließt sich , in sozialpolitische » Fragen unwissenden Burschen
etwa den Redakteuren dieser Blätter Lehrauflräge zu geben . Es

giebt kanm einen Lehrer der Nationalökonomie , der den Anforde -
rungen von Zeitungsredaktion «», wie der „ Hamburger Nachrichten " ,
der „ Post " , der „ Berliner Neuesten Nachrichten " , der „Schlesischen
Zeitung " und der . Badischen Landes - Zeitung " entsprechen würde .

Hat dock der von St, » » » , so protegirte Sozialistentödler und Professor
an der Züricher Universität Wolf erleben müssen , daß die „ Nord -
deutsche Allgemeine Zeitung " «b » in eine », wüthenden Artikel als
viel zu weilgehenden Sozialpolitiker angriff . —

— Eine neue große K r i e g s s ch iffs w erst beabsichtigt die

Firma Friedrich Krupp - Essen in Kiel zu errichten . Wie die „ Rhein .
Westfäl . Ztg . " miltheilt , ist die Firma bereits zwecks umfaswider
Vergrößerung der Germaniawerft mit der Stadt Kiel wegen Land -

ankaiifs in Verhandlung getreten . Das zweite Terrain der Germania -

werft , von welchem bisher große Flächen verpachtet waren , reicht für
die von Krupp geplanten Neubauten nicht aus . Mit der Zeit werden die

großartigen Pläne Krupp ' s , die ihn bei Uebernahme der Germania -

werft leiteten , bekannt . So soll nicht nur die in Tegel bei Berlin
betriebene Maschinenfabrik nach Garden bei Kiel verlegt werden ,

sondern auch die Werftanlagen selbst derart verbessert und

modernisirt werden , daß sie den höchsten Anforderungen genügen
könne » . Krupp will die Werst in erster Linie zu einer Kriegsschiffs -
werft ausgestalten , die mit den englischen erfolgreich in Konkurrenz

zu treten vermag . Insbesondere erstrebt Krupp neben de », Bau

von deutschen Kriegsschiffen die Zuweisung vo » Bauanfträgen
fremder Marinen , die ihre Bestellungen bisher zum größten Tbeil

nach England gehen ließe ». Die Werst soll in ihrer neuen Gestalt
bereits im Sommer 1893 i », vollen Umfange betriebsfähig sein .
Gleichzeitig sei bemerkt , daß der Werft für »ufere Marine bereits
einer der kleineren Kreuzer in Auftrag gegeben wurde .

Das Kanonengießen und Kriegsschiffbauen ist eben doch im
neue » deutsche » Reiche das rentabelste Geschäft . —

— Die „ Deutsche Tageszeitung " ist ganz weg vor

Freude , daß die IV . Generalversammlung des Bundes der Land -

wirlhe so gnl ailsgegaugen ist . War voraus zu sehen . Wer gelinge
Ansprüche macht , dankt für jedes Würstel . Weiter ist es ja das

Geschäft der Tageszeitung , alles zu lobe », was Herrn v. Plötz » » d

seinen Paladinen gefällt .
Die „ Deutsche Tageszeitung " wundert sich , daß die Presse so

wenig von der Generalversammlung Notiz nimmt . Ist nur natür -
lich . Wenn man einmal eine Bande , von der jeder Miuvirkende
einen Bombardon vor den Mund hält , hat lärmen gehört , hat man

genug von der Sorte . Nicht zu wenig , zu viel ist von de » bis -

herigen Generalversammlungen des Bundes geschrieben worden .

Plötz u. Co . mag sich bei den Berliner Reportern bedanken . Die

Herren haben sich uin den Bund schon sehr verdient gemacht . Wie
wär ' s mit einige » Ehrenmitgliedschasten ? —

— Zur Stichwahl in Donaueschingen theilt der

„ Ort . Bote " , ein dortiges Lokalblatt , mit , daß in letzter Stunde eine

telegravhische Weisung der sozialdemokratische » Parteileitung erfolg ,
sei , für den Zentrunlskandidateu zu stimmen . Diese Nachricht ist
erfunden . —

Ungar « .
— Das R e v o l u t i o n s j „ b i l ä „ m. Die Koffuthparlei

will , wie die „ K,euz - Ztg . " entrüstet schreibt , als Gegenstück zu der

Feier beS 50 jährigen Regierungsjubiläunis des Kaisers eine Feier
der 50 jährigen Ennueruiig an die 1848 er Revolutionsbewegung
veranstalten . Demnächst soll i », ungarischen Parlament der Anstoß
zur Fassung eines bezüglichen Antrages gegeben werden . —

Frankreich .
PariS , 16. Februar . Das „ Journal CharbomageZ " ver¬

öffentlicht vier Dokumente , aus denen hervorgeht , daß Felix Faure
als Marineminister im Jahre 1894 mit einer Gesellschaft in Hävre
einen Kontrakt abgeschlossen hat , durch welchen der Staat 1 702,500
Franks verloren hat , zu gnnsten einer industriellen Gesellschaft .
deren Verwalter er seinerzeit gewesen . Der „ Temps " dementirt

diese Thatsache , ohne jedoch Beweise dafür erbringen zu können . —

Spanien .
— Zum Kolonialkrieg auf den Philippinen

wird über Madrid nach Meldungen aus Manila berichtet , daß der
General Lachambre San Domingo ohne Kampf besetzt habe . Beim
Vormarsch nach Silang » ahm die Truppenabtheilnng unter Barra »

quer die verschanzten Stellungen des Feindes auf dem Wege nach
Hmus mit den , Bajonnet . Die Aufständischen hatten 400 Tobte ,
die Truppen 20 Totste und 60 Verwundete . —

Bulgarien .
Sofia , 16. Februar . In der Presse beginnt der Feld�ug für

ein energisches Eintreten Bulgariens zu gunsten der Anspruch « der

Bevölkerung von Macedonien und Thracien . Der Augenblick sei
geeignet , und die Pforte müsse freiwillig oder gezwungen den Jnter »
essen Bulgariens gerecht werden . —

Türkei .

— Rüstungen . Aus Nonstantinopel eingegangene Nach »
richten besagen , daß der gestern abgehaltene außerordentliche Minister -
rath die Einberufung von 5000 Mann Reserve und Rebifs der
Marine und die Indienststellung der ganzen Flotte beschlossen
habe . —

— Das Pariser jungtürkisch e Komitee theilt den

auswärtige » Korrespondenten »lit , Ziehny - Pascha habe dem Komitee
namens des Sultans die Aufforderung überbrachl , daß die Jung -
türken » ach der Heimath zurückkehren sollte ». Der Sultan sicherte
ihnen Amnestie , Preßsreiheit und Ver waltun g ? »
ref armen zu. Das Komitee lehnte die Rückkehr so lange ab , bis
das ReformprojektzurAusführung gekommen . —

Amerika .

Aus Rew - Dork berichtet die „ Franks . Ztg . " : Der Senat nahm
eine Resolution an , derzufolge der Slaarssekremr «im Vorlegung der
aesamniten Korrespondenz zwischen Deutschland und Amerika betreff »
Ausschluß der Versichern , igs - Gesellschafle » ersucht ivird . —

Aeichsketg .
177 . Sitzung v o », 10. Februar 1397 . 12 U h r .

An , Tische des Bundesraths : von Goßler , Graf von
P o s a d o w s k y.

Die zweite Berathung des R eichs - HaushaltietatS
für 1897/93 wird forlgesetzt und zwar beim Etat des Reichs -
Heeres . Kapitel 19 der Ausgaben : Höhere Truppen -
befehlShaber .

Hierzu liegt folgender Antrag der Abgg . v. Volkmar und
Genoffen vor :

„ de » Herrn Reichskanzler zu ersuche », zu veranlassen , daß bei
Aufstellung des »ächste » Etats der Grundsatz durchgeführt werde ,
daß Fouragerattone » an Offiziere künftig nur für zu », Dienst «
» othwendige und jedenfalls nur für thatsächlich vorhand » . , « Pferde
geliefert werden .

Berichterstatter V. Podbielski schlägt vor , den Antrag der
Budgetkommisflon zu überweise » .

Abg . v. Volkmar ( Soz, ) ist damit einverstanden .
Der Antrag wird der Budgetkoinniission überwiesen .
Das Kapitel wird genehmigt .
Beim Kapitel : Geldverpflegnng bringt
Abg . Fritze » ( Z) die Lage der Militärärzte zur Sprache . Im

vorigen Jahre und »n diese », Jahre sind die Stellen von 10 bezw.
17 Divisionsärzten bewilligt worden ; aber damit sind die Wünsche
der Militärärzte „ och nicht erfüllt . Die Oberstabsärzte habe » zun ,
theil Rang und Gehalt eines Batailloils - Koinmandeurs ; man soll, «
diesen Rang alle » Oberstabsärzle » verleihen . Im Interesse der
Dienstfrendigkeit der Militärärzte sollte man ihre Lage so gestalte ».
daß sie nicht ans die Privatpraxis angewiesen sind und damit allen
Gefahren der Konkurrenz »» «er den Aerzten ausgesetzt werden .

Kriegsmintster v. Goffler : Ich stehe der Frage wohlwollend
gegenüber und werde sie in diesem Sinne prüfen

Die Ausgaben für die Aerzte werden genehmigt .
Bei der Geldverpflegnug der Manuschast verweist der Bericht -

erstatter V. Podbielöki darauf . daß die Budgetkoinniission für die
Besserstellung der Musikmeister und für die bessere Versorgung ihrer
Hinterbliebenen eingetreten sei .

Abg . Weift (srs . Vp. j : In der Kommission hat man sich auch
eingehend beschäftigt mit der großen Vermehrung der Musik -



kapellen ; eZ werden für Preußen allein 33 StabZhoboisten und
266 Hoboisten mehr gefordert . Die Militärkapellen machen den
Zivilmusikern große Konkurrenz durch ihre niedrigen Preise . Die
Militärverwaltung sollte wenigstens dafür sorgen , daß die Militär -
kapellen den üblichen Preis nehmen . Aber es ist nicht möglich , das
zu erreichen. Beschwerden beim KriegSministcr helfen nichts ; es
wird auf die freie Verfügung der Kommandobehörden verwiesen .
Die oppositionellen Vereine erhalten keine Militärmusik , ja in der
Börsengarten - Astäre hat die Kommandobehörde sogar einen offenen
Vertragsbruch veranlaßt . Redner beantragt , die Mehrsordcrungen
zu streichen .

Kriegsminister v . Gosilcr : In der Börsengarten - Affäre sind
die Kapellen allerdings angewiesen worden , den Vertrag zu lösen .
Aber ein Vertragsbruch lag nicht vor .

Abg . Tchädler ( Z. ) hat in der Budgetkommission Widerspruch
erhoben gegen die Schädigung der Zivilniusiker durch die zahlreichen
Militärkapellen ; er wünscht , daß ein geeigneter Ausgleich gefunden
werden möge .

Abg . Weist : Die Verträge der Militärkapellen in Königsberg
waren bald abgelaufen zu dem Zeitpunkt , als der Kontraktbruch
eintrat . Der Sekretär konnte keine verbindlichen Rechtsgeschäfte für
die Gesellschaft abschließen und hat auch geleugnet , daß er sich mit
den Erktärungen der Dirigenten zufrieden erklärt hat . Das kann
wohl nur aus Privatmittheilungen beruhe ».

Kriegsminister v . Gostler : Meine Mittheilungen beruhen auf
amtliche » Quellen .

Die geforderten Mehrausgaben werden nach einer empfehlenden
Bemerkung des Abg . Lieber tZ ) bewilligt .

Beim Kapitel : Naturalverpslegung theilt
Berichterstatter v. Podbiclski mit , daß die Militärverwaltung

in der Kommission mitgeiheilt habe , daß vom Weizen 63 . vom
Roggen 65 , vom Haser 57 , vom Heu 83 und vom fSlroh 75 pCt .
direkt von den Produzenten gekauft wurden . Ferner erörterte die
5komm» iissio » die Frage der warmen Abendkost für die Soldaten .

Abg . Schädlcr ( Z. ) : Die Bedenken , die gegen die warme
Slbendkost in warmer Jahreszeit geltend gemacht lind , zwingen mich .
nur vom Abendbrot zu sprechen ; ob warn , oder kalt , überlasse ich
vertrauensvoll der Verwaltung . Die Regierung hat erklärt , daß sie
die Frage im Auge behalten wolle . Wenn für die Offiziere die
Gehälter aufgebessert iverden sollen , so müssen auch für die Mann -
schalten Gelder vorhanden sein . Oder wollte man bei der Tabak -

Eabrikatsteuer
durch die Inaussichtstellung des Abendbrotes nur

timmung machen ?
Staatssekretär Graf Posadotvskh : Es hat uns bei Berathung

des Tabaksteuer - Gesetzes ferngelegen , durch die Forderung des
warmen Abendbrotes Stimmung für die Tabak - Fabrikatsteuer zu
machen . Die Reichs - Finanzverwaltung ist aber mit der Kriegs
Verwaltung darin einig , daß die Forderung in de » Etat für 1833,99
aufzunehmen ist und sie rechnet dabei auf die Zustimmung der ver -
dündeten Regierungen .

Das Kapitel wird genehmigt .
Beim Kapitel : Bekleidung und Ausrüstung der

Truppen kommt

Abg. Weist aus die Frage des Einkaufs des LederS zurück und
tadelt die Vorschriften der Statuten der Gerbervereinigungen .

Generallieuteuant p. Gcmunngen weist darauf hin , daß der
Vorredner nicht die neuesten Statuien kenne . Es sei kein Gerber .
der sich zum Eintritt in die Vereinigung gemeldet habe , zurück
geiviesen worden . Die Zahl der an Lieferungen betheiligte » Gerber
habe zugenommen und es seien mit den Gerbervereinigungen nur

gute Erfahrungen gemacht worden .
Das Kapitel wird genehmigt .
Beim Kapitel Garniso » verwaltungS - und S e r v i S-

wefe » , und zwar beim Titel 10 : Miethen . Feuerung und sonstige
Wirthschaslsbedürfnisse » beantragt die Budgetkommission die Zer -
legung dieses Titels in zwei . Der erste Titel soll die Wirthschaflsl
bedürfnisse und die Miethen unifassen , die 6090 M. nicht übersteige » ;
die Ausgabe beläuft sich ans 6 451 229 M. Der zweite Titel soll
die Miethen über 6099 M. umfassen ; die betreffenden Garnisonen ,
in denen solche Miethsverhältnisse bestehen , sind namentlich aus
geführt ; die Ausgaben betragen 2 997 685 M.

Der Titel wird in 2 besondere Titel zerlegt .
Bei den M a n ö v e r k o st e n 1 993 927 M. hebt der

Berichterstatter v. Podbiclski hervor , daß die Kommission die

Frage der Belastung durch die großen Manöver eingehend ver -

handelt habe . Di « große Anhäufung von Truppen drücke stärker
auf die Bevölkerung als früher . Es wird getadelt , daß Pferde über
den Etat hinaus , Equipagen und Privatdiener , sogar Hunde mit in
das Manöver genommen werden . Die Militärverwallung hat zu
gesagt , daß diesen Beschwerden abgeholfen werden soll .

Abg . Radbyl ( Z ) bemängelt die langsame Erledigung der

Flurschäden und namentlich die vielfach eintretende Reduktion des
von den Voreinschätzungs - Kommissionen ermittelten Schadens seitens
der Hauplkommission .

Generalmajor v . Gcmmingen : Die Kommission wird aus

grund des Materials gehört werden . Die Abschätzung soll so schnell
als möglich erfolgen . Die Vorkommissionen habe » aber nur den

Umfang des Schadens festzustellen , die Hauplkommission lediglich
den Werth des Schadens . Der Einfluß der Militärverwaltung aus
die Abschätzung ist ein höchst minimaler .

Abg . Aichbichler ( Z. ) schließt sich den Ausführungen de ? Abg .
Radbyl an .

Abg . v. Kardorff ( Rp. ) : Der Reichstag kann von dieser Sache
sich kaum ein richtiges Bild mache » .

Abg . Bachem ( Z. ) bemängelt , daß die Eifelkreise , die an sich
schon arm sind , so oft mit Manövern bedacht werden .

Kriegsminister v. Gostler : Die Rheinprovinz ist für die Ab

Haltung der Manöver in mehrere Theile gelheilt , aber für die Manöver

ist die Eisel besonders geeignet .
Abg . Radbyl : Die Sache gehört vor den Reichstag .
Abg . Frank - Baden ( natl . ) hält eine Erhöhung des V- rpflegungs

satzes für dringend nothwendia ; die Geineinden zahlen gewöhnlich
mehr als sie selbst vergütet erhalte ».

Kriegsminister v. Gostler : Wir verpflegen die Mannschaften
mit 69 —65 Pf . , die Ortschaften bekommen 89 Pf . Darüber kann
rvohl nicht hinausgegangen iverden .

Abg . Bachem : Unser Fraktionsgenosse Wallenborn hat um -
fassendes Material gesainmelt und von wohlhabende » Leuten die
Beweise dafür erhalten , daß der Zuschuß , den sie zur Verpflegung
der Einquartiernng geleistet haben , höher ist , als ihre gesammte
Eiukomttiensteuer .

Minister v. Gostler : Ich kann nicht ohne weiteres der Sache
näher trelen . Die Frage muß bei einem darauf bezüglichen Gesetz -
entwürfe erörtert werden .

Das Kapitel wird nach einer gegen den Abg . Radbyl gerichteten
Bemerknng Kardorss ' s genehmigt .

Beim Kapitel Kas ernenbauwesen bittet

Abg . Rösicke den Kriegsminister , dem Reichstage über die in
der Kasernenbau - Verwaltung beschäftigten Beamten und Arbeiter
eine ähnliche Statistik mitzutheilen . wie sie der Minister
der össenllichen Arbeiten dem Landtage gegeben hat .
Diese Statistik müßte sich namentlich auf die Ausführung der Ver -

sicherungsgesetze beziehen , über die die Sozialdemokralen sich de -

klagen . Die Verivaltnng müsse de » Beweis liefern , daß sie die kaiser -

lichen Erlasse in ihrem Betriebe durchgeführt habe . Redner� will

leinen besonderen Antrag stellen , hofft aber , daß auch die a»dere >i

technische » Reichsbelriebe ein « genaue Statistik liefern werde » . Dies

sei un , so wüiischenswerther , als die Mittheilungen des Staats -

sekretärs v. Bölticher über den Hamburger Streik von den Arbeitern

angejweifelt worden seien . „ . . , .
Kriegsminister v. Gostler : Prinzipiell habe ich gegen diesen

Wilnsch lein Bedenken ; ich werde ihn dem Reichskanzler unter -
breiten .

DaS Kapitel wird genehmigt .
Zum Kapitel : Reisekofl «» und Tagegelder liegt wiederum ein

Antrag des Abg . v. Voll mar vor . für de » nächsten Etat die

Reisekosten jc . so zu gestalten , daß sie die thätsächlichen Auslagen

nicht überschreite ».

Der Antrag wird der Budgetkommission überwiesen .
Bei den Ausgaben für das Vorspann - und Transportwesen liegt

ein Antrag des Abg . v. Podbielski vor :
„ Die verbündeten Regierungen wiederholt zu ersuchen , dahin

zu wirken , daß die »ach § 9 Ziff . 1 des Gesetzes über die Natural -
leistungen für die bewaffnete Macht im Frieden vom 13. Februar
1375 und vom 21 . Juni 1387 von » Bundesrath von Zeit zu . Feit
festzustellenden Vorspannvergütungssätze zukünftig so hoch bemeisen
werde » , daß für diese Sätze die nach s 3 des angesührten Gesetzes
in erster Linie vorgeschriebene Sicherftellung des Vorspanns
für die aus Märschen , in Lagern oder in Kantonni -
rungen befindlichen Theile der bewaffneten Macht durch
Erniiethung ermöglicht wird , was bei der jetzigen Höhe der
Vorspann - Vergütungssätze ausgeschlossen ist . "

Der Antrag wird » ach empfehlendes Erklärungen der Abgg .
v . Podbielski (k. ), Aichbichler ( Z. ) und Graf Arnim ( Rp. ) an -
genommen und die Ausgabe genehmigt .

Darauf wird um 3�/« Uhr die weitere Berathung bis Mitt¬
woch 1 Uhr vertagt . ( Außerdem zweite Berathung des Kon -
vertirungsgesetzes und Interpellation v. Levetzow betreffend die
Handwerkervorlage . ) _

�Ävltttnenlavifilhes .
In der Budgetkommission wurde erst in längerer Geschäfts -

ordnungsdebatte die Frage erörtert , ob man in die Debatte über die

Vorlage betreffend die Gehaltserhöhung der mittleren und höheren
Beamten eintreten oder erst die Entscheidung über diese Materie im
preußischen Abgeordnclenhause abwarten wolle . Für letzteres trat
der Koiiservative von Leipziger ein , weil , wie er meinle , in
den Frage » der Gehaltsregulirung das Reich Preußen folge .
Dieser Auffassung traten die Abgeordneten Dr . Paasch «
und Richter entgegen , denn daS Reich sei von
Preußen in dieser Frage i » keiner Weise abhängig . Auch
der Reichs - Schatzsekretär betonte , daß im Reich und in Preußen
gleichzeitig das Bestreben sich geltend gemacht habe , die Gehälter
mit den berechtigten Lebinsansprüchen der Beamten in Einklang zu
bringen .

Der Abg . Dr . Schädler machte den Vorschlag , heute in die
Generaldebatte «inzutreten , was auch beschlossen wurde .

Der Referent Dr . Paaschs führte zunächst ans , daß eS falsch
wäre , wenn man annehmen wollte , daß die Beamten im Reiche
hinter den gleichen Chargen in Preußen zunickstehe ». In Wirklich -
keit sei in dieser Frage das Reich vorausgegangen und Preußen habe
auf diesem Gebiete viel nachzuholen . Rothwendig sei aber vor allem , daß für
Beamte der mittleren Kategorien , für welche durch die letzte Gehalts -
regnlirunge » eher eine Schädigung eingetrete » sei , «inen Ausgleich
zu schaffe ». Es kommen hier besonders die Assistenten im Reichs -
post - und Telegraphendienst in Fragt . Der Referent erörterte dann
die alte » Forderungen wegen angemessener Regelung der Reisediäten
und Kilometergelder , sowie der Auszahlung von Tantiemen , Remu -
»erationen und Unterstühnngen und der Kommunalsteuer - Privilegien
der Offiziere und Beamten . Der Redner meint , daß es wohl an -

§
«bracht sei , wenn die Kommission in Resolutionen zu diese »
fragen Stellung nehnie .

Da der Referent von Willkür bei der Vertheilung von Re -
munerationen gesprochen hatte , glaubte der Unterstaatssekretär Dr .
Fischer vom Reichs - Postamt die Veistcherung abgeben zu müssen ,
daß bei der Vertheilung von Remunerationen innerhalb der Post
verivaltung von Willkür keine Rede sein könne . Der Abgeordnete
Werner bracht « dieser Versicherung aber Ziveifel entgegen und
versprach er Beweise für die Berechtigung dieser Zweifel bei -
zubringen .

Der Korreferent Müller - Fulda steht der Vorlage sehr
reservirt gegenüber . Er hält dieselbe für sehr ungenügend begründet
und giebt für sich und seine Freunde die Erklärung ab . daß so
lange die Fragen der Kilometergelder und Reisediäten , der
Remunerationen und Unterstützungen und eines angemessenen Abend >

effens in der Armee nvch ungelöst bleibe », a » eine erfolgreiche Ev

ledignng der Sache nicht zu denken sei . Dem Redner erscheint es
auch unangebracht , daß man bei den Erhöhungen der Ge>
hälter der oberen »i »d unteren Beamten eine » so großen
Unterschied in der prozentuale » Erhöhung mache . Bei
der Gehaltserhöhung der Unterbeamte » 1891 betrage dieselbe
für die untersten Klassen 19 pCt . des GesammtgehalteS , während
man jetzt für die höchsten Beamlen eine Erhöhung von 15 999 auf
29999 M. verlange , also v. e Gehälter um 33 ' / » pCt . erhöhe .
Dieser Erklärung bes Zentrumsredners traten die Abgeordneten
Richter und Werner in vollen » Umfange bei und
auch Herr von Kardorsf glaubt , daß ehe die Vorlage
akzeptirt iverden könne , eine Reihe der angeregten Fragen
erst geordnet werden müssen . Abgeordneter G a I l e r ( VolkSp . ) giebt
die Erklärung ab , daß feine Partei mililärische Beivilligungen so
lange nicht mehr in Erwägung ziehen werde , so lange die An -

gelegenheit der Militär - Strafprozeß�Ordnung nicht ihre Erledigung
gefunden hat .

Graf von P o s a d o w s k y gab die Rothwendigkeit aller an -
geregten Reformen zu , aber die zu überwindenden Schwierig -
keilen feien so groß , daß nur ganz langsam vorwärts zu komme »
sei . Der Minister erklärt , daß im Etat 1893/99 Vorsorge für die
Beschaffung von Abendbrot in der Armee getroffen werde .

Hierauf tritt Vertagung ein . Nächste Sitzung Mittivoch vor -
mittags 11 Uhr .

Im Herreuhanse beantragt die A g r a r k o m m i s s i o n die
Annahine des Antrags des Grafen v. Frankenberg : „ die königliche
Slaatsregierung zu ersuche », dem von in ehreren Parteien im Reichs -
tage eingebrachten Gesetzentwurfe , betreffend den Verkehr mit
Butter , Käse , Schmalz und deren Ersatzmitteln , im Bundesrathe
ihre Zustimmung zu ertheilen . "

SkolatsseltvekÄv u » MsVstlzsll gegen
die „ Deutsche Gugeszeitung� .

Ein politischer Prozeß , bei welchem der Staatssekretär Freiherr
v. Marschall wiederum eine „ Flucht in die Oeffentlichkeit " vollzieht ,

gelangte gestern vor der 9. Strafkammer hiesige » Laiidgerichts I .

zur Verhandlung . Wegen öffentlicher Beleidigung mittels der Presse
war der Redakteur der „ Deutsche » Tageszeitung " . Arthur W e g „ e r ,

angeklagt . Am 3. November 1896 erschien in der „ Bank - und

Handels - Ztg. " unter der Ueberschrist „ Ter Zweck der Enthülluuge » "
ein Leitartikel mit einer Besprechung der von den „ Hamburger
Nachrichten " gebrachte » Veröffentlichungen betr . den von » Fürsten
Bismarck geschlosseneu und unter dem Grase » Caprivi erloschene »
„Assekuranz - Vertrag " mit Rußland . Ii , den » Artikel wurde ausgesührt .
daß Fürst Bismarck in » Interesse Deutschlands stets die Anlehnnng an

Rußland gepflegt habe und aus diesem Interesse heraus — nachdem es

ihm unmöglich gemacht worden , mit dem Kaiser von Rußland bei

dessen letzter Zlnwesenheil in Deutschland eine mündliche Unter -

Haltung z » haben — die Veröffentlichungen veranlaßt habe , „ mZin
Berlin und Petersburg eine Umkehr zu der alten Richtung der

deutschen und russische » Politik in , Interesse des Friedens herbeizn -
führen und vor einem russisch-französtschcn Bündniß zu warne » .

Die Unmöglichkeit einer mündliche » Unterhaltung wird in dem
Blatte in folgender Weise besprochen : „ Zar Nikolaus II . hatte die

Absicht , während seines Ausenthalls in Deutschland dem Fürsten
Bismarck einen Besuch in Friedrichsruh abzustatten . Der junge

Zar hegt für den deutsche » Staatsmann das Gesühl auf .
richtiger Verehrung und Zuneigung . Das Vorhaben seines
Besuches war kein Geheimniß . Der Besuch ist unterblieben

aus eine Anregung hin , die nicht von niedriger Seite kam .

Wenn der Zar ans die Erfüllung seines Wunsches und seines Vor -

Habens verzichtete , so konnte eS nur geschehe » sei » . weit ihm von

höchster Regierungsstelle der Verzicht nahe gelegt wurde . Wie wir

zuverlässig erfahren , ist das auch der Fall gewesen . " Diese

Nachricht der „ Bank - und Handels - Zeitung " wurde im „ Deutschen
Reichsanzeiger " am 4. November v. I . ausdrücklich denientirt . Bald

darauf erschienen in mehreren Blättern , z. B. in den „ Leipziger

Neuesten Nachrichten " und dem hiesigen Bismarckblatt „ Berliner
Neuesten Nachrichten " , foivie in der „ Deutschen Tageszeitung "
Artikel , die jenen Artikel der „ Bank - und Handels - Zeitung " auf
Jntriguen des A >, s wältige » Amtes zurückzuführe » suchten ,
durch welche ein Angriff gegen den Fürsten Bismarck und gleichzeitig
gegen den Kaiser bezweckt worden sei . Es wurde dem VerdachteAusdruck
gegeben , daß der Artikel durch das Auswärtige Amt in die Presse
lancirt worden sei , um ihn nach erfolgter Wirkung wieder de «
mentireu zu können . Während die „ Berliner Neuesten Nachrichten "
demnächst ihre Vorwürfe zurücknahmen , hat die „ Deutsche Tages -
zeitung " dieselben ausrecht erhalten und am 6. und 7. November zwei
unter Anklage gestellte Artilel veröffentlicht .

Der erste Artikel
lautet : L „ Die Auslassungen der „ Bank - und Handels - Zeitung " über
de » beabsichtigten Besuch des Zaren bei den , Fürsten Bismarck
haben bisher von keiner dem letzteren nahestehenden Seite Be -

stätigung erfahren . Da wird denn doch die aufgetauchte Ver -

muthung , daß es sich dabei um ein Manöver handelt ,
dessen H i n t e r n» ä n n e r der Nummer 75 der
Berliner Wilhelm st raße näher stehen möge »
als Friedrichsruh , mittlerweile einigermaßen
wahrscheinlich . Was den Verdacht bestärken könnte , ist der

Umstand , daß Blätter , wie das „ Berk . Tagebl . " , die im Auswärligen
Amte aus - und eingehen , ganz genau zu berichten wußten , die Aus -
laffung der „ Bank - u. Handels - Ztg . " werde von den „ Hamb . Nachr . "
übernommen und konfirmirt iverden . Das ist nicht geschehen .
Dagegen hat man in der Wilhelnistraße von dem
Erscheinen der Auslassungen über den beabsich -
tigten Zarenbesuch schon vor dem Erscheinen der
betreffenden Nummer der „ B a » k - u. H a n d e l s - Z t g. "
gewußt . Hat sich da nicht vielleicht die „ Bank - u. Handels - Ztg . "
mit der Enthüllung hineinlegen lassen , die ihrer zweisel -
hasten Form nach als gegen die allerhöchste Stelle
gerichtet angesehen werden konnte und vielleicht an eben
der Stelle den Eindruck eines A » g r i f f s machen
sollte ? Da durch /die Erklärung des „ Reichs - Anzeigers "
die Annahme «iuer allerhöchsten Einwirkung aus eine Besuchs -
absicht des Zaren beim Fürsten Bismarck vollständig aus -

?
«schlössen ist , so konnte die Veröffentlichung , wenn sie von bismarck -
r e u » d l i ch e r Seite ausgegangen wäre , auch keine Spitze gegen

die allerhöchste Stelle haben . — Die Möglichkeit , daß von einer
dem Reichskanzler nachgeordneten Stelle russischen
Geschäftsträgern gegenüber von einem Zarenbesuche beim Fürsten
Bismarck abgerathen worden ist , bleibt bestehen . Eine Feststellung
darüber , ob eine solche Beeinflussung stattgefnnden hat , würde anch
Licht über Herkunft und tieferen Zweck der Auslassung der „ Bank -
und Handels - Zeitung " bringen . " —

In einem

zweiten Artikel
unter der Ueberschrist : . Zu den Preßtreibereien gegen
den Fürsten Bismarck " heißt es u. a. : „ Wir haben keinen

Zweifel daran gelassen , daß nach unserer Ueberzeugung etwaige be -
amtete Theilhaber der Bismarckhetze nur in den dem Reichskanzler
nachgeordneten Stellen gesiicht werden können . —

Die Anklagebehörde behauptet , daß diese Artikel zunächst un -
wahre Thaisachen zu einem schweren Vorwurfe gegen daS Aus¬

wärtige Amt verwende » . Das Auswärtige Amt und seine Beamten
stehen jenem Artikel der „ Bank - imd Handels - Zeilung " vollständig
fern . Der Redakleur dieser Zeitung , Mauke , habe nach anfäng¬
licher Verweigerung des Zeugnisses über die Autorschaft ausdrücklich
auerkannt , daß jene Nachricht auf seinen eigensten persön -
lichen Kombinationen beruhe und weder direkt noch indirekt

auf irgend welche Informationen von Beamten des Auswärtigen
Amtes zurückzuführen sei . Zu dem Vorwurfe , daß man in der
Wilhelmstraße vor der Veröffentlichung schon von dem Erscheine »
der betreffenden Nummer der „ Bank - und . Handelszcitung " Kenntniß
gehabt habe , bemerkt die Anklage folgendes : Redakteur Mauke hatte
dem Redakteur Fink von der „ Post " mitgeiheilt , daß
er einen Artikel des erwähnten Inhaltes verössentlichen
würde und hatte demselben auch eiuen Fahnenabzug gegeben .
Fink theilte dies dem Wirklichen Legationsrath
Dr . Harn an « an dem Tage desErscheinens der „ Bank -
und Handelszeitung " mit und Dr . Hamann drückte ihm
sei » höchstes Erstaunen über diese Nachricht aus , die er gar nicht
ernst nehmen könne und welche ihm bis dahin vollständig unbekannt

gewesen sei . Di « Anklage erblickt in den Artikeln der „ Deutschen
Tageszeitung " gröbliche Beleidigunge » der Beamten des Auswärtigen
Amtes und wirst daher dem Angeklagten vor : „ im November 1896

zu Berlin fortgesetzt in Beziehung auf das Auswärtige Amt und die
Beamten desselben mit bezug auf deren Beruf unwahre Thatsachen
behauptet und verbreitet zu haben , welche diese Behörde und Be -
amten verächtlich zu machen und in der öffentlichen Meinung herab -
zuwürdigen geeignet sind . Vergehe » gegen § § 186 , 196 , 299 des
Str . - G. - B. und Z 29 des Preßgesetzes " .

Die Verhandlung findet in dem Sitzungszimmer der 9. Straf -
kammer statt . De » Vorsitz führt Landgerichts - Direktor H oppe ,
die Anklage vertritt Oberstaatsanwalt Drescher , die Vertheidigung
führt Rechtsanwalt G r a s s o. Als Zeugen sind u. a. der Staats -

sekretär Frhr . M a r s ch a l l v. Biberstein und der Wirkliche
Legationsrath Hamann geladen .

Bismarckfrcnndliche Redakteure .
Der Angeklagte bekennt sich als Verfasser der unter Anklage

gestellten Artikel ; ihm sei bekannt , baß nach Erscheinen
des Artikels der „ Bank - und Handels - Zeitung " Preßstimme » kaut ge -
worden seien , die da meinten , daß jener Artikel nicht von bismarck -

freundlicher Seile ausgegangen sei , mau vielmehr der „ B. - u . H. - Z. "
ei » KukukSei ins Nest gelegt habe . Dieser Ansicht sei auch er

gewesen . I » dem zweiten Artikel habe er den Ausdruck „ Bismarck -
Hetze " auch nur in bezug auf die Verhinderung des Zarenbesuches
gebraucht und betonen zu müssen geglaubt , daß der Reichskanzler
Fürst Hohenlohe selbst jener Hetze fern stehe . Er bestreite den be-

leidigeude » Charakter der Artikel , denn er habe mit keinem Worte

behaupten wolle », daß das Auswärtige Amt sich dazu hergegeben ,
eine » falsche » Artikel in die „ Bank - u. Handels - Zeitung " zu laucire ».
Der Vorsitzende verweist darauf , daß der Augeklagte in seinem einge -
reichten Schriftsätze andere Erklärungen abgegeben habe ; der

Angeklagte bittet aber » m die Erlau bniß , eine

Bezugnahme auf diesen Schriftsatz ablehnen zu
dürfen . Der Vorsitzende bemerkt , daß ihm bei ». Lesen des Schrift -
satzes sofort ein Widerspruch aufgesalleu sei .

Sein Gedankengang , bemerki der Angeklagte , sei der gewesen : Es

stehen sich Bismarckianer uudAnti - Bismarckianer gegenüber . die letzteren
halte » großes Interesse daran gehabt , daß man in der Wilhelmstraße
zu dem Glaube » käme , der Artikel der „ Pank - und Handels - Zeitung "
stamme aus Friedrichsruh . Gerade deshalb habe er de » Staats -

sekretär Frhrn . v. Marschall laden lassen , um zu beweisen ,
daß dieser i » der That getäuscht worden sei und wirklich geglaubt
habe , der Artikel stamme aus Friedrichsruh . Aus dem Grunde habe
er den Wirkl . Legationsrath Hania, »» laden lassen . — Präs . :
Wollen Sie denn behaupte » , daß Frhr . v. Marschall den Besuch
des Zaren in Friedrichsruh verhindert habe ? — A n g e k l. :

Ich bin überzeugt , daß er oder eine andere Stelle im Answärtigen
Amte dies gethan hat . — Präs . : Die unter Anklage gestellten
Artikel decken sich nicht mit den Erkläriingen . die Sie heute
geben . Mindestens haben Sie sich dann doch recht unklar aus -

gedrückt . — A » g e k l. : Ich muß immer wieder darauf zurück -
kommen , daß ich beim Schreiben des ersten Artikels schon durch
Herrn Redakteur Fink wußte , daß man im Auswärtige » Amt « sehr
erstaunt über den Artikel der „ B. u. H - Z. " gewesen sei . — Ober -
staatsanwalt D r e s ch er : Nach der Anklage soll der Redakleur

Fink jene Mittheilung dem Angeklagten erst später gemacht habe » ;
ist dies aber schon vorher geschehen , so würde die Frage entstehe ».
ob nicht der Berleumdungsparagraph ( Z 187 ) anstatt 8 186 Platz zu
greife » hat .

Erster Zeuge ist Staatssekretär
Freiherr Marschall v. Biberstein :

WaS ich weiß , ist folgendes : Einen oder zwei Tage vor dem
Erscheinen des Artikels in der „ Bank - und Handels - Zeitung " kam der



Referent in Preßsachen . H« rr ®t . Hamann zu mir und sagte mir :
I » Journalistenkreise » werde erzählt , der Zar habe die Absicht
g- habt , dem Fürsten Bismarck von Breslau aus einen Besuch ab -
zustatten , dieser Besuch sei aber vereitelt wordein Ich sagte ihm , ich
irüßle von der ganzen Sache gar nichts . Ich fragte den Herrn
Reichskanzler danach ; aber auch er hatte kein Wort von der an -
gebliche » Thatsache vernommen . Ich bat Herrn Dr . Hamann , in
diesem Sinne die ihn befragenden Jonrnalificn Auskunft zu geben .
Am 3. November , als ich in einer Staatsministerial » Sitzung
,var , wurde mir eine Mittheilnng des Dr . Hamann , worin gesagt
wurde , daß die „ Bank - n. Handels - Ztg . " den beregten Artikel bringen
iverde . Ich sagte dem Herrn Reichskanzler , daß es nolhwendig sein
iverde , so schnell als möglich ein Dementi zu veröffentliche », da
sonst wieder Preßtreiberetc » zu erwarten seien . Fürst Hohenlohe
sei damit einverstanden gewesen , da auch an höchster Stelle von der
Besuchsabsicht nichts bekannt war und so erschien die Berichtigung
ini „Reichs -Anzeiger". Der Artikel der „ Deutschen Tageszeitung "
ist im hohen Grade beleidigend siir das Auswärtige Amt , denn er
vertritt wieder das Märchen von den im Auswärtigen Amte sitzenden
„ H i n t e r m ä n n e r n "

, die ans sicherem Versteck die Journalisten
instruiren und inspiriren . Der Artikel enthält den Vorwurf , daß
wir den Artikel in die „ Bank - u. Handels - Ztg . " lancirt haben , um an
„höchster Stelle " den Eindruck zu erwecken , als sei von Friedrichsruh
aus ein Angriff aus die höchste Stelle beabsichtigt . Die beleidigende
Absicht geht auch daraus hervor , daß gesagt wird : es sei ganz
merkwürdig , daß gerade das „ Berliner Tageblatt " , welches im Ans -
rvärtigen Amte aus - und eingehe , ganz genau wisse , daß der Artikel
von den „ Hamb . Nachr . " übernommen iverden würde . Das ist ancb
vollständig unwahr , daß das „ Berk . Tagebl . " im Auswärtigen Amte
ein - und ausgehe . Herr Dr . Hainmann hat mir dann gesagt , der
Redakteur der „ Bank - und Handels - Ztg . " deute an , daß der Artikel
aus Friedrichsruh stamme . Ich habe gar keinen Werth darauf ge¬
legt . denn ich weiß , wie oft man fälschlich von m i r behauptet , daß
irgend ein Artikel von mir herrühre . Der Artikel der „ Deutschen
Tageszeitung " enthalte gegen das Auswärtige Amt die Infamie , daß
wir fälschlich eine Notiz in die Presse lauzirte », um Friedrichs -
ruh anzuschwärzen . — Pr ä s. : Hatten Eiv . Exzellenz den Eindruck ,
daß der Artikel in der „ Bank - und Handels -
Zeitung " vom Fürsten Bismarck herrührte ? —

Zeuge : Ich habe mir ein bestimmtes Urihcil darüber nicht ge-
bildet . Ich kannte die „ Bank - und Handels - Zeituug " nicht und
fragte deshalb Herrn Dr . Hamann , ivas das für ein Blatt sei . Da
erhielt ich eine Auskunft , die ich hier lieber nicht
wiedergeben möchte . Ich hielt es auch nicht für
lmmöglich , daß fälschlich das Gerücht verbreitet wurde , der Artikel
stamme aus Friedrichsruh , um ihn pikanter zu machen . Unter den
„ Hintermänner » der Wilhelmstraße " können nur Beamte des Aus -
U' ärtigen Amtes gemeint sei ». Die „ Tageszeitung " hat ja schon
öfter solche Insinuationen gemacht . — Rechtsanwall G r a s s o :
Haben Sie de » Artikel der „ Deutschen Tageszeitung " selbst gelesen ,
oder ist Ihnen nur Bericht erstattet worden ? — Zeuge : Ich habe
den Artikel selbst gelesen und direkt den Eindruck oes beleidigenden
Charakters empfangen .

Als Zeuge wird sodann Wirkl . Lcgationsrath
Dr . Hamaun

vernommen und bekundet : Zu ihm seien vier oder fünf Herren von
der Presse gekommen , um Äluskunft zu erhalte », ob das Gerücht
wahr sei , daß der Zar beabsichtigt habe , in Friedrichsruh einen
Besuch abzustatten , dieser Besuch aber in Breslau vereitelt ivorden
sei . Er habe nichts davon gewußt , habe dann aber festgestellt , daß
auch dem Staatssekretär Freiherrn v. Marschall und dem Reichs -
kanzler nichts davon bekannt sei . Am 3. November mittags sei der
Redakteur Fink von der „ Post " zu ihm gekomme » und habe ihm gesagt ,
die Sache werde nun ernst , ein Abendblatt werde an jenem Abend eine »
Aussehen erregenden Artikel über jene angebliche Besuchsabsichl bringen .
Er habe dann Herrn Fink gebeten , ihm näheres mitzutheilen , und
nachmittags etwa um 3 Uhr sei dieser zurückgekommen und habe
ihm einen Fahnenabzug des Artikels der „ Bank -
ilnd Handels - Zeituug " überbracht , welchen er sich v e r -
schafft halte , um bei der Wichtigkeit des Artikels noch an dem -

selben Abend in der Jonrnal - Revue der „ Post " darauf zurückkommen
zu können . Herr Fink habe bei seiner Unterredung mit dem
Redakteur Mauke von diesem gehört , daß die „ Hamburger Nach -
richten " den Artikel übernehmen würden und der Artikel seine »
Ursprung in Friedrichsruh habe . Jedenfalls habe Herr
Fink den Eindruck gehabt , der Artikel der „ Bank - u. Handels - Ztg . " habe
eine autoritative Quelle . Der Zeuge erwähnt noch , daß , als das erste
Gerücht von dem angeblich vereitelten Zarenbesuch auftauchte , auch der
G e h. K o m m i s s i o n s r a t h P i » d l e r mit ihm darüber gesprochen
und betont habe : es sei doch merkwürdig , daß Dr . Lima » , der Ver -
treter der „ Leipziger Neuesten Nachrichten " . derachtTage vor -
her in Friedrichsruh gewesen , auch schon die in jenem
Gerücht aufgestellte Behauptung verbreitet habe . Der Artikel hebe
außerdem als verdächtig hervor , daß das „ Berk . Tageblatt " , welches
angeblich „ im Auswärligen Amte ein - und ausgehe " , ganz genau
gewußt habe , daß die „ Hamb . Nachrichten " den Artikel übernehmen
würden . Dies sei grundfalsch . Ihm sei bekannt , daß die „ Deutsche
Tageszeitung " schon mehrfach gehässige Artikel gegen den Frhru .
v. Marschall und das Auswärtige Ämr gebracht habe . — Rechtsamvalt
G r a s s o bestreitet , daß die „ Deutsche Tageszeitung " , die aller -

dings mehrfach von ihrem Standpunkte aus den Frhru .
von Marschall bekämpft , gehässige Augriffe gegen ihn ge -
bracht habe .

Noch ein BiSmarckfreunb .
Zeuge Redakteur M a n k e ( von der „ Bank - und Handels - Ztg . " )

giebt auf Befragen des Präsidenten zu, daß er zu seinem Artikel
weder Informationen aus Friedrichsruh , noch sonst von einer
autoritativen Stelle erhalte » habe . Er habe ihn geschrieben , nachdem das
Gerücht von dem beabsichtigten und vereitelten Zarenbesuch in

Friedrichsruh in den verschiedensten Blätter » ausgetaucht war . Er

habe den Artikel für den Fürsten Bismarck geschrieben , nicht aber

gegen denselben . Ausfallend sei es doch , daß nun die offiziös
bediente » Blätter . wie beispielsweise die „ Frankfurter
Zeitung " und das „ Berliner Tageblatt " sofort
dahin einig waren , daß sein Artikel aus Friedrichsruh herstamme .
Der Zeuge erklärt weiter , daß er mehrfach als Gast beim

Grafen Herbert Bismarck in Schönhausen gewesen , daß er
aber in dieser Angelegenheit eine Depesche vom Grafen Herbert
nicht erhalten habe . — Zeuge Staatsfekretär v. Marschall : Der Zeuge
suche auf die ofstziöseri Blätter zu schieben , was er allein begangen
habe . Die Behauptung , daß der Zarenbesuch vereitelt worden sei ,
diese ganz erfundene und falsche Nachricht sei zuerst von der „ Bank -
und Handels - Zeituug " gebracht worden . — Oberstaatsanwalt
Drescher : Der Zeuge habe sich gerühmt , einen sogenannten
Gewährsmann i » Friedrichsruh zu haben . Er wird wohl selbst ein -

sehen , daß er politisch nicht glücklich operirt hat und es ist
ihm das Unangenehme nachzufühlen , daß er hier als Zeuge er -

scheinen muß , um zu zeigen , wie die „ Bank - und Handels -
Zeitung " „ hohe Politik " macht . — Zeuge Manke
verwahrt sich dagegen , daß er sich eines Friedrichsruher
Gewährsmannes gerühmt habe . Schließlich scheine sei » Artikel doch
auch das Richtige getroffen zu haben , denn die Behauptung , daß der

Zar einen Besuch beim Fürsten Bismarck beabsichtigt hatte , sei nicht

destritten worden .
Redakteur Fink vo » der „ Post "

giebt Auskunft über die Art und Weise , in welcher er von dem

Redakteur Manke einen Abdruck des Artikels zur Benutzung für die

Journalrevue der „ Post " erhalte ». Herr Manke habe nicht direkt

gesagt , daß der Artikel aus Friedrichsruh stamme , aber er habe doch
von seinen „ Beziehungen " gesprochen .

Auch eiuc Jonrnalistcnmoral .
Als Zeuge wird ferner der Redakteur Dr . Georg W i n k l e r ,

Herausgeber der „ Neuen Berliner Korrespondenz " , vernommen . Er

habe den Artikel der „ Bank - und Handels - Zeitung " telephonisch für

seine Korrespondenz benutzt und sei nun sehr erfreut gewesen ,
in den „Leipziger Neuesten Nachrichten " zu lesen , daß Fürst
Bismarck sich sehr abfällig über diesen Artikel ausge -
sprachen habe . Er habe dann vergeblich auf eine Entgegnung
~

BerantwprtMer Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den In

der „ Bank - und Handels - Zeitung ' gewartet und deshalb beschlossen .
direkt zu Mauke zu gehen und ihn zu interpelliren . Er habe sich
dabei nicht verhehlt , daß . wenn umgekehrt Herr Manke

zu gleichem Zweck zu ihm kommen würde , er ihn
hinauskomplimentiren würde . „ Indessen , einem Jonr -
nalisten darf es nicht geniren . auch einmal hinaus -
geworfen zu werde n. " Auf die Frage , was er gegen
die „ Leipziger Neuesten Nachrichten " thun werde , habe Manke

gesagt , er habe sofort ein Telegramm nach Friedrichsrnhe geschickt ,
dann habe er ihm einen Brief des Dr . Chrysander gezeigt , der wohl
de » Zweck hatte , mitzutheilen , daß der vom Fürsten Bismarck über
den Artikel der „ Bank - und Handels - Zeitung " gelhane Ausdruck
„Heller Blödsinn " ab irato ( aus Unwillen ) geschehe » sei . Im
übrigen habe er von dem. Briefe de » Eindruck gehabt , daß er ein
Dementi der „Leipz . N. N. " sein sollte . Herr Manke habe weiter

gesagt , er habe noch denselben Abend den Artikel »ach
Friedrichsruh und an die „ Hamburger Nachrichten " geschickt . Auf
die Frage , woher der Artikel denn stamme ? sei die Antwort

erfolgt : „ Aus einem große » Schlosse in der Nähe
Berlins " , Nach allem , was vorausgegangen , hat der Zeuge an -
nehmen zu müssen geglaubt , daß dieses . Schloß „ Schönhansen " heiße .
Ans seine diesbezügliche Frage sei die diplouiatische Antwort erfolgt :

„ I ch h a b e k e i n e n Namen genannt " . Herr Manke habe
die weitere Frage , ob er gegen die „Leipz . Neuesten Nachrichten "
vorgehen werde , verneint , da er es nach dem Chrysander ' schen Briefe
ja nicht thun solle ; der Zeuge habe ihm darauf geantwortet :
„ Dann will ich Sie heraushauen ! " Ter Zeuge hat den
Eindruck gehabt , daß der Artikel in irgend einem Zusammenhange
mit Friedrichsruh stehe . — Zeuge Manke hebt als Inhalt des
Brieses des Dr . Chrysander hervor : Ter Artikel beruhe auf
Jrrthum .

Noch ei » Pisuiarckuiann .
Zeuge Dr . Lima n n . Vertreter der „ Leipziger

Neuesten Nachrichten " , bekundet : Herr Manke habe ihm
am 3. November telephonisch mitgetheilt , daß in der „ Bank - und

Handels - Zeitung " am Abend ei » sehr iuter ssanter Artikel über Bis -
marck und die Zarenreise stehen werde . Da er ( Zeuge ) gerade nach
Friedrichsruh reisen wollte , habe er sich einen Abdruck des Artikels
erbeten und beim Durchlese » desselben sofort alles als heillose
Kombination erkannt , als eine K » » d g e b » » g , die im
bis m avckfreun blichen Sinne abgefaßt war ,
aber eine sehr ungeschickte Form hatte . Während
des Frühstücks in Friedrichsruh sei dann die „ Post " ein -
getroffen und Gras Rantzau las darin de » Inhalt des
Artikels der „ Bank - und Handels - Zeitung " und sagte zu dem Fürsten :
„ Sieh ' mal Vater , was das für ein Blödsinn ist ". Die Antwort des

Fürsten lautete : „ Das ist ja heller Unsinn ! " Er habe später
mit dem Grafen Herbert Bismarck gesprochen und dieser habe
es als einen besonderen Grad von Gemeinheit bezeichnet , ihn
mit dem Artikel in Verbindung zu bringen .

Ein Nrtheil über Pindter .
Der Zeuge fährt fort : Herr Pindter habe für die Vertreter des

„alten Kurses " etwas Odiöses , weil er sofort de » alten Kurs
verlassen und sich dem neuen Kurse zugewendet
habe . Das Mißtrauen , welches er gegen Herrn Pindter hege , habe
sich auch als vollständig berechtigt erwiese », denn dieser sei
sofort nach dem A » s w ä r t i g e u A m t gelaufen und
habe von dem , was er gehört . Mitt Heilung gemacht . — Zeuge
Dr . Hamann verwahrt Herrn Geh . - R. Pindter gegen diesen Vorwurf .
� Zeuge Frhr . v. Marschall hebt »och einmal hervor , daß der
Artikel eine ganz infame Handlungsweise dem Auswärtigen Anite
vorwerfe . Dein Auswärtigen Amte sei etwas vo » der Besuchsabsicht
des Zaren nicht bekannt gewesen , es sei positiv unwahr , daß eine

solche etwa bestehende Absicht vereitelt worden sei und es fei absolut
erfunden , daß das Auswärtige ' Amt de » betr . Artikel zu infamen
Zwecken in die „ Bank - u. Handels - Ztg . " lanzirt habe .

Die Anklagerede .
Oberstaatsanwalt Drescher führt nach Schluß der Beweis -

ausnähme folgendes zur Schuldfrage aus : Gegenüber falschen An -

schaumigen der Presse müsse er hervorhebe » , daß i » dem Auswärtigen
Amte niemals die Auffassung bestanden habe , als rühre der Artikel
der „ Bank - u. Handels - Zeitung " vom Fürsten Bismarck oder

ihm nahe stehender Seite her . Die Beweisaufnahine sei nöthig ge -
wesen , weil auch dieser Prozeß wieder ein eigenthümliches Schlag¬
licht auf das Treiben einer geivissen Presse geworfen , und es sei
immer wieder nöthig , dieses Treiben festzunageln und

öffentlich zu brandmarken . Der Prozeß habe wieder gezeigt , wie ei »

gewisser Tbeil der Presse ohne Bedenken die unwahrsten , vollständig
erdichtete » Thatsache » aufnimmt und wie ein anderer Tbeil dann

diese Unwahrheiten zu Angriffen gegen Behörden verwendet . An
dem ganzen ' Artikel des Herrn Mauke sei kein wahres Wort , er sei
von A bis Z erfunden , trotzdem habe der Angeklagte , der einfach
nur bei dem Fürsten Bismarck sich zu erkundigen brauchte .
diesen Artikel skrupellos aufgenommen . Auf diesen als

„bellen Blödsinn " charakterisirten Artikel sei nun Herr Manke

anscheinend noch stolz , er habe sich nicht gescheut , dritten

Personen gegenüber die Quelle des Artikels so zu „verschleiern " ,
daß sie doch erkennbar war . Auch diese Verhandlung werfe wieder
ein Schlaglicht auf die Prcßmißwirthschafl eines Theiles jener
Presse , die heute durch die Beweisaufnahme in beschämendster Weise
kompromiltirt worden sei . Nach längeren rechtlichen Ausführungen
beantragt der Staatsanwalt einerseits mit Rücksicht auf die bis -

herige Unbescholtenheit des Angeklagte » , anderseits mit Rücksicht
darauf , daß einer Behörde eine ungeheure Infamie öffentlich vor -

geworfen worden , eine Gesängnißstrafe von zwei Monate » für
den Angeklagte » und für de » Reichskanzler Pnblikaiionsbefugniß
im „ Reichs - Anzeiger " , der „ Deutschen Tageszeitung " und der „ Welt
am Montag " .

Rechtsanwalt G r a s s o tritt dem Staatsanwalt in längeren
thatsächlichen und juristischen Darlegungen entgegen . Der Angeklagte
habe lediglich die Vermulhung ausgesprochen , daß die beabsichtigte
Zareureise nach Friedrichsruh durch das Auswärtige Amt vereitelt
worden sei und darin liege keine Beleidigung .

Der Angeklagte selbst schließt sich diesen Ausführungen an .
Die Berathnng des Gerichtshofes dauert nur kurze Zeit .

Das Nrtheil
lautet auf D Monate Gefängniff und Publikationsbefugniß in der

„ Deutschen Tageszeitung " und den „Neuesten Nachrichten " . Die
Artikel verrathen , nach Ansicht des Gerichts , die Absicht , dem

Auswärtigen Amte die beleidigende Unterstellung zu machen ,
die die Anklagebehörde und andere Personen daraus heraus -
gelesen . Die Artikel werfen dem Auswärtigen Amt vor , mit
uiilauteren Mitteln unlautere Zwecke zu erstreben und das Aus -

wältige Amt werde dadurch in der öffentlichen Meinung herab -
gewürdigt . Die Vorwürfe seien gegen eine hochstehende Behörde
gerichtet , welche einer infame » Handlungsweise geziehen werde .
Niemandem solle verwehrt werden , seine politischen Anschauungen
zu verfechte », das dürfe aber nur mit lauteren Mitteln geschehe »
und es sei dringend geboten , da , wo dieser Weg verlassen werde , zu
energischen Strafen zu greifen . Aus diesem Grunde sei vo » einer

Geldstrafe Abstand genommen und aus Gefängniß erkannt worden .

Wimnimmales .
Tie Normalfrequenz der Gcmeindcschnlklassen ist gegen -

wärtig für die Oberstufe aus S«) , für die Mittelstufe auf 60 und für
die Unterstufe auf 70 festgesetzt . Im pädagogischeu Interesse erscheint
es durchaus wünschenswerth , daß die dritten Gemeindeschulklassen
möglichst auch nur 50 Schüler haben . Ter Magistrat beabsichtigt
daher , die Normalzahl für die dritten Klassen allmälig einzuführen
und hat daher die Sradtverordneten - Versnminluug ersucht , die Ge -

nehmigung hierzu zu ertheilen . Mit Rücksicht aus diese Herabsetzung
und die Bewegung der Geburtsziffer , sowie infolge der Fertigstellung
von drei neuen Doppelschulen werden im Rechnungsjahr 1897/08 im

ganzen 120 Klasse » eröffnet werden müssen und zwar zu Ostern 1897 .
60 Klaffen , zu Michaelis 1897 ebenfalls voraussichtlich 60 Klassen .
— Für das L e h r e r p « r s o n a l der Gemeindeschulen sind vom

natentheil verantwortlich : 2H . Glocke in Berlin . Tiuel und Verlag von

Magistrat im Etat pro I8S7/SS eingesetzt : 1, Gehälter der Rektoren
812 500 M. gegen das laufende Etatsjahr mehr 9400 M. , 2. Ge -
Kälter der ordentliche » Lehrer 6 158 320 M. , gegen das laufende
Etatsjahr mehr 166 045 M. , 3. Gehälter der ordentlichen Lehrerinnen
2 1 ( 6 400 M. , gegen das lausende Etatsjahr mehr 104 250 M. ,
4. Besoldungen der Hilfslehrer 120 000 M. , 5. Honorar für die
Ertheilung des Turnunterrichts in den Knabenklassen 46 080 M. ,
6. Honorar für technische Unterrichtsstunde » ( Handarbeil und
Turnen ) in den Mädchenklaffeu 466 128 M. . gegen das
laufende Elatsjahr mehr 19 440 M. und Honorar für Ge -
hilfinnen beim technische » Unterricht 6400 M. , gegen das
lausende Etalszahr mehr 800 M. , 7. Honorar für Ueberslunden
30 000 M. . gegen das laufende Elatsjahr mehr 4000 M. , 8. Ver -
tretungsstunden 118 000 M. , im ganzen sind in dem neuen Etat
für das Lehrpersonal 9 893 828 M. — 303 935 M. mehr als im
laufenden Elatsjahr eingestellt . Für Unterrichtsmittel sind
nn Etat pro 1897 93 vom Magistrat eingestellt 142 751 M , für
Heizung, Erleuchtung und Wasserverbrauch 442 652 M. . für
Reinigung 106 500 M. , für bauliche Unterhaltung , Abgaben und
Lasten , Mielhe » 481669 M. , für Prämien , Unterstützungen
für Schulkinder und Schickerbibliotheken 21 633 M. . für
verschiedene Ausgaben 80 954 M. , aus Vermächtnissen 7608 M.
Die Ausgaben belaufen sich demnach im ganzen auf
11 393 700 M. . welcher Summe eine Einnahme von ' 103 200 M.
gegenüber steht , so daß sich eine Mehrausgabe von 11 290 500 M.
ergiebt .

I » dem neue » Etat der Park - und Gartcuvcrwaltuug
pro 1897,98 find vorgesehen : zur Herstellung von Aupslauzunze »
und R a s e ii a » l a g e n um die Sedastiaukirche auf dem Garten -
platz 3000 M. , zur Herstellung von gärtnerischen Aulagen ans dem
Lnndsbergerplatz 8500 M. und zur Herstellung von Garteuanlagen
auf dem Terrainslreifen an der S ch l o ß f r e i h e i t 9500 M. Tie
Einnahmen dieser Berivaltung betragen 14 585 M. , die Ausgaben
725 530 M. s der Etat ist somit belastet mit 710 945 M.

SoZisles .
RmcrikanischeS Eisen in Europa . Die Roheisenwerke von

A labama in den Vereinigten Staaten verkaufen jetzt bereits mehr
Eisen nach Europa , als ihr Absatz in Amerika beträgt . Im Jahre
1895 wurden nur 400 Tonnen Alabama - Eisen in Europa eingeführt ,
im letzten Jahre dagegen bereits gegen 100 000 Tonnen . Haupt -
abnehmer ist zur Zeil England .

In de » Verciuigtc » Staaten von Nordamerika herrscht
eine wirthschaftliche Krise von großer Heiligkeit ; die „all¬
gemeine Prosperität " , die vor einiger Zeil sangumisch verkündet
ward , und die in der alten Welt nur sporadisch auftrat , hat in der
neuen Well gar nichts von sich merken lassen . Alle Geschäfte liegen
darnieder , und die Zahl der Arbeitslosen wächst von Tag zu
Tag . Wie wir amerikanischen Blättern entnehmen , wird wieder
„ein M a r s ch n a ch dem K a p i t o l i u m in der Bundeshaupt -
stadt Washington geplant — ähnlich wie für den 1. Mai 1895 .
Damals verlies die Sache im Sand — ob die Herren Gesetzgeber
diesmal so glimpflich davonkommen werden , bleibt abzuwarten .

Depefchett und letzte Mucheichken .
Berlin , 16. Februar . ( B. H. ) Senator Wolcott aus

Washington , Vertrauensmann des neuen Präfidenten der Ber - >

einigten Staaten von Amerika , ist in Berlin «ingetroffen . Er

hat den Auftrag , die europäischen Regierungen zur Be - '

rufung und Beschickung eines internationalen Kongresses für
Einführung der Doppelwährung zu gewinnen . Die Führer der
deutschen Bimetallislen haben bereits dem Senator ihren Besuch ab -

gestattet . Derselbe legt aber weniger Gewicht auf Anknüpfung von

Beziehungen mit den ausgesprochenen Führern der Bewegung , als

darauf , die deutsche Regierung für den Plan des Kongresses zu ge -
Winnen . In dieser Richtung fanden bereits Konferenzen des
Senators Walcott mit den maßgebenden Persönlichkeiten statt .

Hamburg , 16. Februar . ( W. T. B. ) Am 1. März ds . IS .
tritt für die Hamburg - Amerika - Linie eine vollständige Neu -

gestallung der Arbeits - und Anstellungs - Bedingungen im Quai -
Betriebe ein , die in erster Linie den Zweck verfolgt ,
die Arbeiter durch feste Anstellung in ein dauerndes Arbeits -

verhältniß zur Gesellschaft zu bringen . Die Krahnführer , die Vor -
arbeiter , die Schuppeuschreiber . die vereidigten Wäger sowie die

Küper werden mit einmonatlicher Kündigung angestellt und
in die Pensionskafse aufgenommen . Es werden ferner auf
jeden Schuppen 20 feste Arbeiter mit vierzehntägiger Kündigung
angestellt . Für alle die genannten Kategorien von Arbeitern er -
höhen sich die Löhne nach zweijähriger Dienstzeit ohne weiteres

jährlich um 52 M. , bis nach 5 Jahren der Maximal - Lohnsatz er -
reicht ist .

TrcSdcn , 16 . Februar . ( W. T. B. ) Trotz angestrengter Thätigkeit
der Feuerwehr wülhet das Feuer in der Krenzkirche fort . Das Dach
ist zusammengestürzt . Kurz vorher hatte sich der Thürmer nach ein -

stüudiger Lebensgefahr durch Herabkleltern am Blitzableiter gerettet .
Die Entstehuugsursache des Feuers ist noch nicht bekannt .

Dresden , 16. Februar . ( W. T. B. ) Der Dachstuhl der hiesigen
Kreuzkirche steht in Flammen . Die Feuerwehr arbeitet angestrengt .
Der Brand ist im Thurmhause ausgebrochen . Man vermuthet Brand -

stiftung .
Frankfurt a . M- , 16. Februar . ( B. H. ) Die „ Franks . Ztg. "

erfährt ans Kanea : 4000 Aufständische befinde » sich in der Umgebung
der Stadt . Die von den fremden Kriegsschiffen mit vollständiger
Kriegsausrüstung gelandeten 430 Seeleute haben die Stadt besetzt .
In derselben herrscht vollständige Ruhe . Die Türken zeigen sich für
diese Maßregel erkenntlich .

Wien , 16. Februar . ( B. H. ) Meldungen ans Kanea zufolge ,
dauern trotz der Landung der Truppen die M e tz e l e i e n in den

verschiedenen Theilen der Insel fort . Neuerdings wurden vier
Bataillone Infanterie und mehrere Batterien
Artillerie gelandet . Bei dem von den Flottenadmiralen
der Großmächte abgehaltenen Kriegsrath wurde auch über die ge-
eignelsten Maßregeln zur vollständigeu Absperrung der Insel berathen .

Budapest , 16. Februar . ( B. H. ) Nach Meldungen aus Anina

sind sämmtliche Bergleute angefahren ; auch in Reschitza wurde auf
der ganzen Linie die Arbeit wieder aufgenommen .

Hartlepool , 16. Februar . ( W. T. B. ) Mit Rücksicht auf die
in Aussicht stehende Arbeitseinstellung in der Schiffsbau - Jndustrie
hat die Firnia Gray n. Co. und andere große Schiffsbau - Firmen alle
von ihr gemachten Bestellungen von Slahlplatten und Schiffsbau -
Material rückgängig gemacht .

Konstantinopel , 16 . Februar . Anläßlich des morgen beginnen -
den Ramapanfestes sind außerordentlich ausgedehnte Eicherheils -
maßregeln vorbereitet worden . Die Schiff - poutons über das
Goldene Horn sind von Matrosen der Kriegsmarine besetzt .
Verdächtige Häuser auf dem Wege , den der Sultan nach
Stambul nimmt , sind geräumt und polizeilich besetzt
worden . Desgleichen müssen alle Fenster der in den vom
«- ullan zu passirenden Straßen gelegenen Häuser geschlossen bleiben .
Tie Hausbesitzer werden für alle etwaigen Vorfälle persönlich ver -

antwortlich gemacht . Es ist aber auch die Möglichkeit vorhanden ,
daß der Sultan sich zu Wasser nach Stambul begiebt . Weiter sollen
vor den Botschaslsgedäuden zum Schutze der Botschafter besondere
militärische Posten ausgestellt werden . Unter den Bewohnern Kon -

stantinopels herrscht lebhafte Beunruhigung . Es wurde empfohlen ,
morgen die Häuser nichr zu verlassen .

Athen , 16. Februar . ( Meldung der „ Agencc Havas " . ) Tie
Landung des griechischen Expeditionskorps geschah in der Bai von
Kolymbari ; die Kriegsschiffe „ Hydra " und „ Mianlis " unterstützten
die Landung . Das Expeditionskorps , welches aus Kanea vorrückt ,
wurde bei der Landung von 2000 bewaffneten Kretern mit Be »
geisterung empfangen .

Athen , 16. Februar . ( Meldung der „ Agence Havas " ) . Nach
einer Depesche aus Kreta hat das griechische Expeditionskorps das
Fort Aghia angegriffen nnd eingeiioiumen ; 400 Türken , unter ihnen
ungefähr 100 Soldaten , wurden gefangen genominen .

) iox Babing m Berlin . Hirrzn 1 Beilage u. Ilnterhaliungebtott .



» " » ■ « ww gtiliat ilfs „ WmW" Kerl « gollislilalt.
Die SikttAfion in Hnmbuvg .

In Hamburg sollen , nach bürgerlicher Angabe , zahlreiche
lviedereingestellle Schauerlente entlassen worden sein , weil sie sich
rveigerte », den bekannten Revers zu unterschreiben , worin erklärt
wird , daß man mit den Streikbrechern einträchtig zusammenarbeiten
wolle .

Wie in Hamburg die Versprechungen gehalten werden .
Die Seeleute hatten vor dem Streik die solgenden Monatslöhne :
Matrosen 50 M. . Heizer 00 M. , Trimmer 50 M. Durch de »
Streik sollten errnngen werde » : für die Matrosen 70 M. , für die
Heizer 85 M. , für die Trimmer 75 M. — Wie nun das Ver «
sprechen der Rheder , i » eine ernste Würdigung der Forderungen
der Arbeiter einzutreten , gehalten worden ist , geht aus der
bereits mitgetheilten Nachricht hervor , daß in einer Ver -
saminlung des Vereins H a m b u r g i s ch e r Rheder be-
schlössen wurde , die Heuern der Matrosen auf 55 M. , der
Heizer auf 65 M. , der befahrenen Trimmer auf 55 M. .
der unbefahrene » Trimmer auf 45 M. im Monat zu erhöhen und
eine , vettere Erhöhung um 5 M. für den Monat für die , welche
nach dem ersten Dienstjahre bei derselben Rhederei bleiben , eintreten
zu lassen . "

Die Monatsheuer ist also durchweg um 5 M. den Monat ans -
gebessert worden . Dieser erhöhte Lohn bleibt aber nicht nur
weit hinter de » Forderungen , sondern auch weit hinler dem
zurück , was die Arbeiter schon vor Jahren bezogen haben .
Nach dem Statistischen Jahrbuch für >896 betrugen in Hamburg
die Monalsheucrn der Vollmalrosen durchschnittlich : 1889 :
57 . 34 M. . 1890 : 59,94 M. . 1391 : 59,90 M , 1892 : 56,96 M. .
1893 : 55,78 M. . 1894 : 50,53 M. . 1895 : 50,47 M. Es zeigt sich
also , daß die Matrosen schon 1889 bis 1893 mehr gehabt haben ,
als jetzt von de » Rheden « beivilligl worden «st. — Formell und dem
Wortlaut »ach haben die Rheder ihr Versprechen erfüllt : sie haben
die Löhne aufgebessert . Ob aber eine solche Aufbesserung , die hinter
dem zurückbleibt , was die Arbeiter noch vor wenigen Jahren gehabt
haben , als eine sinngemäße Erfüllung der Versprechen gelten
kann , erscheint doch sehr ziveifelhaft .

Tie Zentral - Streikkommissio » der Hafenarbeiter Hain -
burgs bescheinigt hierdurch , daß ihr folgende Beträge zugegangen
sind : vom Spandauer GeiverkschaftskarleU 90,30 M. . von A. E. G.
Spanda » 8. 55 M. , von den atmen Entrechteten 6,40 M , von de »
Spandauer grünen Jnngens 34,25 M. , alles durch Otto Mehls ; von
den Geiverlschajten Jena ' s durch P . Schöps . 12. Rate 50 M.

ist der heutige
teich ( Chemnitz ) ,
Eduard Bernstein

DÄrkei - Aachvichten .
Zn nnserer gestrigen Notiz über dieGothaerKonferenz

zur Borberathung des Einigungsprogranims 1375 geben
«vir nachstehend das Verzeichniß der Genossen , welche an der Kon -
ferenz theilnahmen . Dieselbe fand am 14. und 15 Februar in Gotha
statt und zivar waren der Allgeineine deutsche Arbeiterverein und
die Eisenacher Partei durch je 9 Mann vertreten . Als Vertreter
des Allgem . deutschen Arbeitervereins waren anivesend W. Hasenclever ,
W. Hasselmann , G. W. Hartmann ( Hamburg ) , August Kapell , Otto
Kapell ( Berlin ) , P. C. Reinders ( Breslan ) , Jacob Schmidt ( Frank -
furt a. M. ) , H. Walther ( Altona ) , Konrad Wode ( Verden ) . Die
Partei der Eisenacher vertraten : W. Liedknecht , I . Motteler ,
Hermann Ramm aus Leipzig ( der damalige Genosse und
Programmmacher für die sozialdemokratische Partei , Ramm ,

Führer der Bilchdruckerprinzipale ) , Jul . Vahl
l . Krämer ( ?) , Aug . Geib . I . Auer ( Hamburg ) ,

( Berlin ) , W. Bock ( Gotha ) . Nach dieser
Lifte sind unsere gestrigen Angaben richtig zu stellen . A. Bebel
saß zu der Zeit , wo die Konferenz in Gotha tagte , in Zivickau im
Gesängniß , Ivo er iin Anschluß an die ziveijährige Festungshaft ,
ivelche er in Geineinschaft mit Liebknecht auf der Hubertnsburg ab -
gemacht hatte , noch 9 Monate «vegen Majestätsbeleidigung verbüßen
mußte . Bebel kam erst ain 2. April desselben Jahres auf freie »
Fuß , doch hatten sich Wege gefunden , ihn über den Ver -
lauf der Verhandlungen auch « vährend seiner Haftzeit z>«
unterrichten . An dem Bereinigungskongreß , der auf grund der
Konferenzarbeiten die Einigung zum Abschluß brachte , «var Bebel
ebenfalls anivesend und nahm lebhaften Antheil an den Verhandlungen
Nur der alte T h e o d o r I o r k, der an den erste » Friedensverhand -
lungen , ivelche in Hainburg in Geib ' s Wohnung am Rödingsinarkt statt -
fanden und von dem nunmehr ebenfalls verstorbenen C. W. T ö l k e
angeregt worden waren , noch theilnahm , er hat de » Einjgungskongreß
nicht mehr erlebt , da er in der Nenjahrsnacht von 1874 auf 75
verstarb . Ueber seinem Grab aber reichten sich die bis dahin feind -
lichen Brüder die Hand , indem die Angehörigen beider Organisationen
sich an dem »ach Tausenden zählenden Leichenzuge betheiligten und
dann auch die Fürsorge für Uork ' s Hinterbliebene übernahmen .

AuS Hannover wird uns geschrieben : Mit einen , glänzenden
Siege der Arbeiter endete die Schulvorstands wähl ,
die am Montag iin Nachbarorte Limmer vorgenommen wurde
Die beide », vom dortigen Wahlverein in Vorschlag gebrachten &e
»osse » wurde » fast einstimmig gewählt ; ein weißer Stimmzettel
wurde abgegeben . Nicht minder glatt ging die Wahl des Ersatz -
inannes von statte » ; auch ste fiel zn guusten der Arbeiter aus . Die
Gegner hatten , wie bei bereits der voraufgegangene » Wahl vor zwei
Jahren , es vorgezogen , durch Abwesenheit zu glänzen , damit zugleich
bekundend , daß sie der Entwickelung der Schulverhältnisse nur
geringes , niöglicherweise gar kein Interesse entgegenbringen .

Bon der Agitation . In B e e l i tz im Wahlkreis Jüterbog -
Luckenwalde sprach am Sonntag Nachmittag in einer von zirka
250 Personen , darunter vielen Gegnern , besuchten Volksversammlung
Genosse Jahn aus Berlin über „die Thätigkeit des Reichstags . "
Es war dies seit Jahresfrist die erste Versammlung . Ein Gegner ,
Herr Rektor Horn , trat dem Referenten entgegen , wurde aber
von diesem unter den » Beifall der Versammlung widerlegt . Zum
Schluß nahm die Versamnilung den Bericht des Delegirten von der
Kreiskonserenz entgegen , worauf Genosse M ü h l e n h o f f zum
Vertrauensmann für Beelitz gewählt wurde . Die Versammlung
zeigte , daß die Aussichten für unsere Partei im Wahlkreise Jüterbog -
Luckenwalde recht günstig sind .

Taö bayerische Heimathsgesetz und seine Anwendung in
der Pfalz , nebst Anleitung zur Eriverbung des bayerischen Staats -

büigerrechts " ist der Titel einer instruktiven Broschüre , die soeben
im Verlag der „ Pfälzischen Post " in Ludwigshafen zum
Preise vo » 10 Pf . erschienen und vom Genoffen F. I . Ehrhart ,
Mitglied des bayerische » Landtags , verfaßt ist .

Polizeiliches , Gerichtliches ie .
— Der Reichslags - Abgeordnete für Breslau - West , Genosse

S ch o e n l a » k in Leipzig , wollte am Sonnabend zu seinen Wählern
sprechen , seit Jahresfrist das erst « Mal . Der Wirth des gemietheten
Lokals „Bolksgarlen " zog aber in letzter Stunde seine Zusage zurück ,
so daß die Versaininlung nicht abgehalten werden konnte . Wie die

„ Bolkswacht " mittheilt , erklärte der Wirth , daß es ihm allerdings
ganz besonders unangenehm sei , sein Wort nicht hallen zu können ,
aber es gehe nicht , er sei am Tage vorher zur Polizei gerufen
worden und sei infolge der dort gepflogenen Verhandlungen jetzt
veranlaßt , sein Lokal zu der Versammlung nicht mehr herzugeben .

— In H a l l e a. S. wurde an , Sonntag die letzte Sonntags -
, » » inner des dortige » „ Bolksblatts " wegen des Leit -
artikels über die Hundertjahrfeier für Kaiser Wilhelm I . in
den meisten Restaurants beschlagnahmt . Am Montag wurde
in der Expedition , der Redaktion und der Druckerei des „ Volks -
blatles " nach der Nummer gehaussucht , wobei man in der Druckerei

einige Exemplare vorfand . — Wegen Beleidigung des preußischen

Offiziersstandes durch einen Artikel über den Fall Brüsewitz wurde

Genosse K a r l B r a n d t als früherer verantwortlicher Redakteur
des „ Volksblatts für Halle " zu 150 Mk . Geldstrafe oder 30 Tagen
Gesängniß sowie zu den üblichen Nebenstrafen verurtheilt Das Ge -

richt erkannte dem Angeklagten den Schutz des Z 193 zu . Der

Strafantrag war vom Kriegsminister v. Goßler gestellt .

GewevKMaffliches .
Die Maurer Königsbergs und Umgegend haben a » die

Unternehmer folgende Forderungen gestellt : 1. einen Stundenlohn
von 50 Pf . als Mindestlohn ; 2. für Nacht - und Wasserarbeit 60 Pf .
pro Stuitde ; 3. die Arbeitszeit wird so geregelt , daß vom 1. April bis
1. Oktober zehn Stunden gearbeitet wird , ivährend des Winter -

Halbjahrs wird die Arbeitszeit dem Tageslicht entsprechend verkürzt ,
im Monat Dezember beträgt das Minimum 6>/s Stunden pro
Arbeitstag ; 4. Sonnabends in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep -
tember um 5 Uhr Feierabend mit Wegfall der Vesperpause ohne
Abzug vom vollen Arbeitslohn ; letzteres gilt auch von den Vor -
abenden der Oster - und Pfingst - Feiertage , an welchen um 4 Uhr
Feierabend ist ; 5. ans jedem Bauplatz ist eine sichere , verschließ -
bare , in der kälteren Jahreszeit heizbare Baubude zu er -
richte » , sowie ein in sanitärer Hinsicht annehmbarer Abort .

Diese Forderungen treten mit dem 15. April 1397 in kraft . Sind
die Maurermeister und Bauunternehmer gewillt , mit der von de »

Königsberger Maurergeselle » gewählte » Lohnkommissto » i » Ver -

Handlungen zu treten , so ist dieselbe gern dazu bereit ! Sollten
uns die Herren Arbeitgeber bis zum 1. April 1897 keine Antwort

zukommen lasse », so nehmen wir a », daß unsere Forderungen an -
erkannt sind . Die Lohnkommission der Maurer -

gesellen Königsbergs und Umgegend . Gerlach ;
Graßmann ; Kleist ; Lexout ; Werner .

Alle Briefe und Anfrage » sind zu richten an E. Gerlach ,
Wrangelstr . 13, I .

Die Schuhmacher VremenS ließen am Sonntag durch ihre
Lohnkommission der Schuhmacher - Innung folgende Forderungen
unterbreiten :

Errichtung von Betriebswerkstätten ; Abschaffung von Kost und

Logis beim Meister ; zehnstündige Arbeitszeit ; 20 —30pCl . Lohn -

anfschlag für Akkordarbeiter ; 10 —15pCt . Lohnaufschlag für die ,
welche jetzt ans Logis arbeiten ; 13 M. Minimallohn für Wochen -
arbeiter ; sänimtliche Fournituren sind vom Meister zu stellen . Die
Antwort auf diese Forderungen ist bis 1. März erbeten .

I » Neustadt a . O . in Thüringen legten 6 Drücker und Putzer
der Metall ivaarenfabrik von K. B e r t h o l d wegen un -
passender Behandlung die Arbeit nieder . Sie ersuchen die Fach -
genossen um Vermeidung des Zuzugs .

In Wcißcnfcls ist der Stand der Schuhmacher -
Bewegung unverändert . Zuzug ist streng fern -
z it h a l t e n , ebenso ist finanzielle U n t e r st ü tz u » g
dringend » ö t h i g. Die Gelder sind zu senden an Hugo
Kirchner in Weißenfels , An der Kirche 5.

Im Ausstand der Leipziger Zimmerer auf dem Aus -
st e l l u » g s p l a tz e ist insoweit eine Aenberung eingetreten , als
die Firma H o l z m a n n die Forderungen der Ausständigen be-

ivilligl hat . Es arbeilen somit bei 6 Arbeitgeber » 135 Ge -
selleu zu de » bewilligten Forderungen . 193 Zinimerer sind noch
ausständig , während 40 Man » , hierunter die Vorarbeiter , stehen
geblieben sind . Die gestrige Besprechung der Meister hat beschlossen ,
erst die Stellungnahme des Bauarbeitgeber - Bundes zum Streik

abzuwarle » . Der Arbeitgeber Linke ist gewillt den Lohnzuschlag zu
bewilligen , nur soll derselbe als Garantiesumme stehen bleiben , damit
sich der Arbeiter nicht so schnell wieder an einem Streik betheiligen
kann . Zuzug von auswärts wolle man unbedingt vermeiden .

Tie Schneider Mannheims beschlossen am Donnerstag in
einer Versammlung , folgende Forderunge » zu stellen : Freigabe des
l . Mai als Feiertag ; anstandsgemäße Behandlung seitens der

Prinzipale und Zuschneider ; eine löprozentige Lohnerhöhung für die

Wochenarbeiter . soweit sie bei Kleiumeistern beschäftigt sind , sowie
für die Großstück - und Westeuarbeiter ; eine Lohnerhöhung vo »
20 pCt . für die Hosenarbeiter ; Festsetzung eines Miuimallohnes von
24 M. die Woche bei täglich zehnstündiger Arbeitszeit für die Tag -
schneider ; Entschädigung der lF - berstunden mit je 50 Pf . ; die Be¬

stimmung des Prozentsatzes für Militärschneider wurde auf Wunsch
der Bersammluug der Uebereinkunst der Militärschneider mit der
Lohnkommisfio » überlasse »; die Extra beza hlung der verschiedenen
vorkommenden Spezialarbeiten ( die Taxen für dieselben wurden von
der Bersammluug festgesetzt ) . Der Hirsch - Duncker ' sche Gewerkverein
der Schneider hat erklärt , die Bewegung zu nnterstützen , ansgenomme »
die Forderung um Freigabe des 1. Mai .

Tas Arbeitersekretariat i » Stuttgart geht nunmehr seiner
Verivirklichung entgegen . Heute , Mittwoch , wird in einer Ver -
saminlung die Wahl des Arbeitersekretärs vorgenommen . — Das
Arbeitersekretariat soll hauptsächlich ein Auskunftsbureau
sein in allen Rechtsfragen , die die Arbeiter berühren . Schriftliche
Auskunft wird nur »ach außerhalb ertheilt . Die Benutzung ist für jeder -
mann unentgeltlich . Eine weitere Ausgabe des Arbeitersekretärs
ist die Betreibung der Bürgerrechtserwerbung seitens der Arbeiter .
Das Gehalt des Sekretärs beträgt 2000 M. Die Koste » werden
von der in Partei und Gewerkschaften organistrte » Ardeiterschaft
aufgebracht . Die vereinigten Gewerkschaften haben zu diesem Zweck
de » Beitrag an das Gewerkschuftskartell von 3 Pf . auf 10 Pf . pro
Mitglied und Quartal ab 1. Januar 1397 erhöht .

In der Schuhfabrik von W o l s u. C i e. in Sontheim
bei Heilbron » ( Württemberg ) sind Lohudifferenzen ausgebrochen
und wollen bei etwaigem Arbeitsangebot die Kollegen danach
achten . _ _

Lokslles .
Tie Frage , wie Deutschland den hundertjährigen Geburtstag

Wilhelm ' s 1. würdig feiere , ist von eine », hiesige » Reklameblatt einer

Anzahl „ hervorragender unabhängiger Personen " zur Beantwortung
vorgelegt worden . Ueber den Geschinack läßt sich ja am allerwenigsten
mit Patrioten von modernem Kaliber streite », und so kann es denn

auch nicht weiter auffallen , daß sich unter de » „ hervorragenden "
Personen , die des Interviews gewürdigt worden sind , auch Herr
Laute » bürg aus Ungar » , der Direktor des bekannten Kokotlen -

Theaters in der Blumenstraße befindet . Dieser in patriotischen
Dingen gewiß sachverständige Mann antwortet prompt auf die ihm
vorgelegte Frage : „ Ich bin der Ansicht , daß keine Feier groß und
würdig genug sein kann . uin den Herrscher zu ehren . unter dem
Deutschland zur Einheit und Größe emporwuchs . " — Herr Zirkus -
direktor Busch ist gleichfalls befragt worden und antwortet :
„ Wenn ei » Held wie Kaiser Wilhelm I . für all « Zeit in dem Herzen
seines Volkes fortlebt , so ist es selbstverständlich , daß alle hervor -
ragenden Daten aus dem Lebensgange eines solchen Mannes von
diesem Volke als F e st e empfunden und gefeiert werden . " — Der Ober¬
meister der Bäckerinnung „ Konkordia " . Herr C. Gen , ein Hardt , glaubt ,
daß wir unsere große Verehrung und Dankbarkeit nicht besser zum
Ausdruck bringen können , als in der Veranstaltung vo »
Kommersen , eine jede Korporation für sich . — Anderer
Meinung ist Frau B i e b e r - B ö h in , die Vorsitzende des Vereins
„ Jngendschutz " , ivelche schreibt : „ Anstatt des entwürdigenden
Brauches , sich zu Ehren eines Gefeierten um Sinn und Ver -
stand zu trinken , sollten alle sich a», 22. März des Alkohols
gänzlich enthalten und die gesparte Summe zur Errichtung von
Kinderhorten in allen Städten Deutschlands verwenden . " Damit

kommt die Dame bei den wahren Patrioten schön an . Sie wissen .

daß der Alkohol unentbehrlich ist , um die hohe Festesfreude nach

außen hin als solche zu markiren .

Zum 1K0 0V0 Mark - Antrag , über den am Donnerstag in

der Sradtverordneten - Versammlung entschieden werde » soll , schreibt
die „ Bolks - Ztg . " u. a. : „ In der Stadtverordneten - Versammlung am

Donnerstag wird es sich zu zeigen haben , ob die Majorität der Ver -

tretet der Berliner Bürgerschaft den Muth hat , im Sinne der » n -

geheure » Mehrheit ihrer Mandanten zu urtheilen , oder ob sie sich
wiederum durch hohle Phrasendrescherei in Verbindung mit einer

unbestimmten Furcht vor der Wiederholung jener Vorgänge , deren

Niederschlag die beruhnite Kameel - Jnschrift war , von dem

Wege ruhiger , objektiver Ueberlegung wird abdrängen lassen . " Recht
schön gevacht, aber bewilligt wird doch .

Acndcrungcn im Droschkenreglement . Die Polizeibehörde
hat bestimmt , daß jeder Kutscher die bekannte Blechmarke mit seiner
Wagennunimer an den dieselben einsammelnden Beamte » nach ge -
noniinener Aufstellung abzugeben hat . Nur gegen Wiederaushändi -
gung der Blechmarke dürfen »ach wie vor die Kutscher Fahrgäste
zur Beförderung vom Bahnhose annehme » . Bisher haben einige
Kutscher geglaubt , daß der Schutzmann die Marke bei ihnen abdole »
und ihnen zurückbringen müsse . Auf und an den Bahnhöfen dürfen
die Kutscher nur auf den polizeilich vorgeschriebenen Plätzen Aus -
stellnng nehmen . Nach durchgeführten gerichtlichen Entscheidungen
darf ferner den Kutschern nicht zugemuthet werde » , dauernd bei
ihren Droschken zu bleiben . Um die Ordnung auf den Halte -
Plätzen zu gewährleiste », ist deshalb die Bestimmung erforderlich
geworden , daß die Kutscher sich vo » ihren Wagen nur entfernen
dürfen , nachdem ein anderer die Aussicht über die Droschke mit
übernommen hat . Sie müssen den Wagenbock besteige » , sobald
die Ankunft eines Zuges durch Zuruf des Schutzmannes
angezeigt ist . Beim Auflade » des Gepäcks hat der Kutscher , soweit
dies mit der ihni obliegenden Leitung und Beaufsichtigung des Fuhr -
werks zu verbinden ist , hilfreiche Hand zn leisten . Für das Warten
auf de » Bahnhöfen aus Veranlassinig einer Verspätung der Züge
und bis zur Abfertigung der Reisenden , darf der Kutscher keine Ent -
schädigung beanspruchen . Den Kutscher », welche Fahrgäste bis zu
beendeter Abfertigung der Reisenden eines jeden Zuges nicht er -
halten haben , wird von diesem Zeitpunkt ab die Blechnrarke zur
Versügung gestellt . Die tknlscher dürfen indessen de » Bahnhof nur
verlasse », nachdem ste die Blechmarke von dem Aufsichtsbeanilen ab -

teholt habe ». Nach Abfertigung des letzte » Zuges vor dem täglichen
- chluß des Bahnhofes ist jede Marke abzuholen . Endlich ist , um

de » vielfach vorgekommenen Klagen über die Bevorzugung oder Zurück -
setzung der Gepäckdroschken vorzubeugen , die Bestimmung getroffen
worden , daß die mil Gepäck ankommenden Reisenden zunächst den

G- päckdroschken zugewiesen werden , sosern sie nicht ausdrücklich eine
andere Drolchkenart wünschen .

Zum Bauschwindel . Selbsthilfe wurde in der verflossenen Woche
in der verlängerten Tresckowstraße gegen eine größere Anzahl Neu -
baute » geübt , welche dort zur Zeit hochgesührt und fast durchweg
Schwindelbaute » sind . Die sämmtlichen Gebäude sind so weit fertig
gestellt , daß mit den innere » und äußere » Ausstattungsarbeiten hälke
begonnen werden könne » , >ve » n nur Zahlungen an die Handiverker
erfolgt wären . Dies war nicht der Fall und so entwickelte sich die
Tage hindurch i » der Tresckowstraße ein ganz eigenartiges Lebe ».
Mit allen niöglichen Gefährte » erschienen Tischler , Schlosser , Glaser .
Töpfer , und hunderte fleißiger Hände machten sich daran , die Spuren
ihrer Thätigkeit zu beseitigen . Die Thüren wurden herausgehoben ,
Fenster herausgenommen , Eisentheile entfernt , bereits gesetzte Oese »
abgerissen und jeder suchte zu retten , was »och zu rette » war .
Allerdings dürste der Vorgang noch ein Nachspiel vor dem Straf -
richtet habe » , da die Handlungsweise der sich selbst schützenden
Handwerker nach dem Stande unserer Gesetzgebung bestraft wird .

In welcher Weise übrigens der Häuserschwiirdel betrieben wird ,
zeigt folgende Thatsache . Eine Witlwe H. , welche im Nordwesten
sechs große , nur wenig belastete Häuser besitzt , pflegt bebaute
Grundstücke auszukaufen , bei welchen Schiebungen vorliege ». Als
Anzahlung läßt sie eine Hypothek eintragen , zieht Miethen ein , bleibt
die Zinsen schuldig und verkaust das fragliche Grundstück wieder .
bevor noch rechtzeitig Schritte gegen sie unternommen werde » können .
Leider ist es »» möglich , von der Wittwe auch nur eine » Pfennig j »
erlange ». Dieselbe wohnt im Osten in einem Hinterhause , 4 Tr . ,
i » Schlafstelle , woselbst irgend welche Pfandobjekte nicht vorhanden
sind . Zwar ist die H. dort niemals anzutreffen , vielmehr in einer
hochelegant eingerichteten Wohnung im Zentrum , welche aber Ver -
wandten gehört , bei denen sie sich nnr besuchsweise aufhält . Die
erwähnten Häuser , als deren Eigenthümerin die H. gilt , gehören
ihr aber auch nicht , sondern ihren Erben , auf welche die Grund -
stücke eingetragen sind . Die Schulden , welche die Wittwe in der
geschilderten Weise gemacht hat , sollen sich auf Hunderttausende be -
Ziffern .

Ein » euer Aerztestreik . Der Konflikt zwischen dem hiesige »
Dienstboten - Abonnementsverein und der Berliner Aerzteschaft , welcher
durch die außerordentliche Herabsetzung des ärztliche » Honorars auf
50 Pf . pro Jahr und versicherten Dienstboten veranlaßt worden war ,
hat nunmehr abermals zur Proklamirung eines Aerztestreiks geführt .
Der Geschäftsausschuß der Berliner ärztlichen Standesvereine fordert
die Mitglieder auf , da sich die seinerzeit angeknüpften Verhandlungen
zwischen ihm und dem Abonnemenlsverein zerschlagen haben , fortan
die Behandlung erkrankter Dienstboten zu dem vorgeschlagenen
niedrigen Satze abzulehnen .

Der Verein der Herren « und Damen - Konfektionäre
« n gros halte für Montag Abend eine Versammlung fämmtlicher
Berufegenoffen nach dem „Allstädter Hof " einberufen , um Stellung
zu nehmen zu der in Aussicht stehenden und von der Gewerbe »
Deputation bereits angenommenen Kranken - Bersicherungspflicht des

tausgewerbetreibenden
der ganzen Konfektionsindustrie . Zweck der

ersammlung war , sämmtliche Jntereffenten vor „ unberechenbarem "
Schaden z » schützen und gemeinschaftlich an die Stadtverordneten -
Versammlung gegen Annahme dieses Statuts zu petitionire ».
Leider können wir über den Verlauf dieser Versammlung nicht
reseriren , da den Berichterstattern der Zutritt zu der Versammlung
nicht gestattet wurde . — Sollte vielleicht in der Versammlung wieder
einmal ein bischen in Treubruch gegen die Arbeiter gemacht
werden ?

Herr Pfarrer Naumann will , wie die Frankfurter „ Volks -
stimme " berichtet , am Freilag in Frankfurt a. M. seinen Abschieds»
Vortrag halte » und da » » nach Berlin übersiedeln .

Zu den Diebstähle » in der Fabrik von Schäffer u. Walker
>vud berichtet , daß außer den vier verhafteten Personen noch zehn
andere Arbeiter festgenommen worden sind . Es soll sich hauptfäch -
lich um den Diebstahl von Kupserplatten handeln .

An einer Bcrbriihnng ist an , Montag Morgen un » 7t/2 Uhr
das 4>/s Jahre alte Mädchen Martha Scharff gestorben , das seit der
Geburt bei der Droschkenkutscherfrau Gngsch in der Gerichtstr . 3 in
Pflege untergebracht ivar . Am Freitag Vormittag war die Pflege -
mutter mit dem Waschen von Wäsche beschäftigt und hatte in der
Küche «ine mit Zeug gefüllte Wanne aufeineBank gesetzt . Während
Frau Gugsch » u » heißes Wasser in die Wanne goß , kippte diese um
und der siedende Inhalt ergoß sich auf das Kind , das nur »ist
Trikotzeug und einem Kragen bekleidet war . Es wurde an der
ganze » rechten Körperseite vom Hals bis zu den Hüften schwer ver -
brüht . Trotz Anwendung von allen möglichen Mitteln und un -
geachtet der Hinzuziehung eines Arztes konnte die Kleine nicht ge -
rettet werden .

Fleischbeschlagnahme . Sechs Rinderviertel , die von aus -
wärts eingeführt waren und den Stempel der Untersuchungs «
station I trage », sind in der Zentralmarkthalle beschlagnahmt
worden , da das Fleisch stark mit Tuberkeln behaftet war . Es hat



sich , »vis die „Allg . Fleischev - Ztg . " berichtet , herailsgestellt , daß ein
falscher Stempel zur Anwendung geloimnen ist . Das Fleisch stammt
ans Neu - Trebbin .

Zu erschießen versuchte sich in einer Droschke der 17 Jahre
akte Kaufmann Willi Bartsch , der in der Dunckerstr . 2a bei den
Ellern wohnt . Nach einem Zerwürfniß mit den Eltern bestieg er
den Wagen und gab am Montag Abend gegen 11 Uhr aus einein
Revolver zwei Schüsse auf sich ab . Der eine durchbohrte ihn » den
Hut , der zweite brachte ihm eine ziemlich erhebliche Verwundung an
der rechten Kopfseite . Ei » Schutzmann des 62 . Polizeireviers ,
der hinzugerufe » ivurde , brachte den jungen Mann nach einem
Krankenhaus .

Unglücksfälle im Straßenverkehr . Auf dein Mühlendamm
gerislh mittags die dreijährige Tochter des Netzsabrikanten Mädler
nnter die Räder einer übermäßig schnell fahrenden Droschke und er -
litt eine Quetschung des linken Fußes . Sie erhielt auf der Unfall
station V einen Verband . — Ein in einen Break gespanntes Pferd
ging am Nachmittag in der Barnimstraße durch , lief ans
den Bürgersteig und kam vor dem Hanse Nr . 22 zu
Fall . Als die beide » gerade vorübergehenden Näherinnen
Hedwig und Margarethe Rüding daS Pferd auf sich
zu komme » sahen . fielen sie in Ohnmacht und mußten auf den
Flur des Hauses Nr . 23 getragen werden , Ivo sie sich bald erholte ».
— Ein ähnlicher Unfall trug sich ebenfalls nachmittags um 6 Uhr
in der Friedrichstraße zu . »vo das Pferd einer Droschke 1. Klasse
vor einem in den Bahnhof Friedrichstraße einfahrende » Stadtbahnzug
scheute und auf den Bürgersteig lies . Hierbei wurde die zwanzig -
jährige Ernestine Stolz aus Charlotlenbnrg umgestoßen und erlitt
durch den Fall eine leichte Hautabschürfung um Kopfe . — Nach -
mittags lief an der Ecke der Holzmarkt - undAndreasstraße der 36 jährige
Schlossergeselle ' Albert Finlensitz gegen einen Möbelivagen , fiel dabei
hin und zog sich eins » Bruch des rechten Unterschenkels zu . Er
»vurde in das Krankenhaus Bethanien überführt . — Schwerkrank
»vurde nachmittags auf der Charlottenburger Chaussee in der Nähe
der Großen Querallee die Illjährige unverehelichte Anna Schulz und
abends der 3V Jahre alle Klempner Friedrich Griep vor dem
Haufe Jnvalidenstr . 123 aufgesunden . Beide fanden Aufnahme in
der Charit » .

_

Alis bcii Nachbarorteii .
Parteigenofse » von Adlershof k Das allgemeine Vorgehen

unserer Gegner , im besonderen das Verhalten der Behörden und
Lokalbesitzer gegenüber de » Parteigenosse » hierorts macht es dem
Arbeiter immer mehr zur Pflicht , sich eng zu gemeinsame, » Handeln
aneinander zu schließen . Am geeignetste » wird dieser Zweck erreicht
durch die Erwerbung der Mitgliedschaft i » einer politischen
Organisation , als solche ist der „ Sozialdemokratische Arbeiter -
Bildungsverein für Adlershof und Umgegend - zu empfehle » . Ilm

Donnerstag , den IS . Februar , abends 8 Uhr , findet im Lokal vo »
Scheer in Köpenick eine Mitgliederversammlung mit dem Bortrag
des Genossen Wagner „ Der neueste KurS in Adlershos " statt .
Parteigenossen , erscheint alle in dieser Versammlung und werdet
dort Mitglieder des Vereins . Den Mitgliedern noch zur Kenntniß ,
daß sie in der Versammlung als Ersatz für die letzthin ausgefallene
Mitgliederversammlung eine Broschüre gratis erhalte ». Der Vorstand .

Ei « reicher Gauner cutwischt . Auf dem Transport nach
Plötzensee ist der Eigenthüiner P . Wegener aus Friedrichsberg ent -
sprungen . Der sehr reiche Wegener war vor etwa zwei Jahre »
»vegen Urkundenfälschung zu einem Jahre Gefängniß und einer
hohen Geldbuße verurtheilt worden . Es handelte sich um eine
Quittungsfälschung , auf welcher Wegener aus der Zahl 1000 4000

gemacht hatte . Wegener legte Revision ein , es kam zu einer noch -
maligen Verhandlung , aber das Urtheil lautete wiederum auf ein
Jahr Gefängniß . Nun traten für den in Friedrichsberg sehr an -
gesehenen Eigenthüiner eine große Anzahl Mitbürger in Forin eines
Gnadengesuches ein , in welchem gebeten »vurde . die Gefängnißstrafe
in eine hohe Geldstrafe umzuwandeln . Wegener bat , bis zum
' Ausgange der Entscheidung die Strafvollstreckung gegen ihn
auszusetzen , welchem Antrage stattgegeben wurde . Ehe aber die

Entscheidung des Monarchen einlief , erhielt die Staatsanwaltschaft
beim Landgericht U infolge einer anonyuien Anzeige die Nachricht ,
daß Wegener , »vas allerdings nicht der Fall »vor , die Abficht habe ,
sich der Strafvollstreckung durch die Flucht zu entziehen . Infolge
dessen verfügte die Staatsanwaltschaft die Verhaftung des Ver -
urtheilten . Wegener stellte die Bitte und erhielt die Erlaubniß , »nit
zivei Transporteuren » ach den » Strafgsfängmß Plötzensee per Wagen
auf eigene Koste » transporlirt zu »verde ». Hinter Moabit , kurz vor
dem Strafgefängniß , schützte Wegener ein Bedürfniß vor und stieg
zu diese »»» Zwecke von dem Wagen herunter . Kann , auf dem Erd -
boden angelangt und ehe noch einer der Transporteure Zeit hatte ,
vom Wage » herunterzusteige », schlug Wegener auf das vor den
Wagen gespannte Pferd ein , »vorauf dasselbe mit den Transporteuren
durchging . Dies benutzte Wegener , um seine Person schleunigst in
Sicherheit zu bringen . Bis zetzt ist es noch nicht gelungen , des

Flüchtlings »vieder habhast zu »verde ».

Soziale Mechtspflege .
Von der „ Berliner Verkehrsauftalt " , Genossenschaft uiit

beschränkter Haftpflicht » forderten drei Leute , die bei ihr in

Stellung gewesen sind , ihre Kautionen zurück . Die fraglichen
Kaulion « » in Höhe von 50 M. . 28 M. und 50 M. sind aber bereits

zu der Zeit ei , gezahlt oder vielmehr nach und nach von » Gehalt
abgezogen worden , als die Berkehrsanstalt noch eine K o »n m a n d i t -

Gesellschaft »var . Die Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
„ Berliner Verkehrsanstatt " weigerte sich deshalb , die Kautionen zu er -
Ilatieu , worauf die Geschädigten gegen sie beim Gewerbegericht klagte ».
Die Kammer VII beschäftigte sich in ihrer letzt «, , S,tzu » g mit der

Angelegenheit . Der Vertreter der Beklagten bezweifelte zunächst
die Zuständigkeit des Gewerbegerichts für Kautionsstreiligkeite ».
Dann machte er betreffs des Klägers L. geltend , derselbe sei
Genossenschaftsmitglied geworden und seine ehemalige Kaution

jetzt Geuossenschaftsantheil . Ferner konnte der Herr nach -
weisen . daß die Genossenschaft seinerzeit , als der
Direktor der K o n» n, a n d i t - Gesellschaft ausgerückt
»var , mit dem gerichtlichen Vertreter dieser Gesellschaft bei

Schließung des Vertrages wegen Uebernahme der Aktive »
und Passiven der Kommandit - Gesellschaft erklärt habe , die
Kautionen der Leute nur für den Fall zuüber -
nehmen , daß diese Genossenschaftsmitglieder
würden . Die Kautionen sollten dann als Antheile gelte ». —

Der Gerichtshof wies die Kläger mit folgender , vom Assessor Dr .

Ilnger publizirten Begründung ab :
Das Gericht sei zuständig , denn unbedenklich liege ein ge -

»verbliches Streitverhältuiß vor und könne auf Heransgabe einer

Kaution auch beim Gewerbegericht geklagt werden . Von der

„ Verkehrsanstalt , Eingetragene Genossenschaft mit be -

fchränkter Haftpflicht " könnten aber die Kläger ihre
Kautionen nicht beanspruchen , und zwar zwei von ihnen nicht

»vegen der erwähnten Bedingung i » de », Vertrage zwischen de »,

gerichtliche », Vertreter der Komnianditgesellschaft und der Genossen «

schast . Danach könnten sie sich nur an die Firma „VcrkehrSanstalt .
Kommanditgesellschaft " halten . ( Und die hat keine »

Heller mehr . Red . ) Was den Kläger L. angeht , so sei zwar nicht

ganz sicher — formaler Bedenken wegen — ob er nicht Genossenschafts -

Mitglied geworden sei , indesfei , habe er auf jeden Fall abgewiesen
werde » müssen . Als Genofsenschastsmitglied hätte er keine » de -

stimmten Betrag , sondern nur einen Antheil am Genossenschafts -
vermögen fordern können , und zwar erst nach vorheriger sechsmonat -
licher Kündigung und dann nicht beim Gewerbegericht . Wenn er

jedoch nicht Genosse geworden sei , hätte seine Abweisung aus de »-

selben Gründen wie in den anderen Fällen erfolgen müssen . — Der

Vorsitzende rieih dem Kläger , wegen der prinzipiellen Bedeutung der

Sache die Berufung einzulegen . — Sollten die gemeingesähr -

liehe » Praktiken der Verkehrsanftalt wirklich durchgehe » ?

Ter kürzlich vernrtheilte Polizeispitzel » „ Journalist "
Carl von Liitzotv , wurde gestern aus den , Uiltcrsuchungs - Gcfängniß
der 141 . Abth . des Schöffengerichts vorgeführt , »»„ einen Termin
in einer Privatbeleidigungsklage wahrzunehmen , die er gegen den
Redakteur Sally F ü r st e „ h e i m vom „ Kleinen I o it r n a l "

angestrengt hatte . An , 19. Dezember v. I . erschien im „ Kleinen
Journal ein lArtikel mit der Ncberschrist „ Aus der militärischen
Laufbahn v. Lntzow ' s " . Es wurde darin erzählt , daß v. Lützow als
Lieutenant in , SS. Jnf . - Reg . wegen Schnldenmachens und ehrenrühriger
Behauptungen über Kameraden strafweise nach Apenrade versetzt
worden sei . Dann sei er bald darauf wegen unwürdigen Verhaltens ent -

lassen worden . Auf gruud einflußreicher Fürsprache sei ihm ge -
stattet worden , bei der Garnison in Alteubnrg als Gemeiner wieder

einzutreten , wo er es nach und nach wieder bis zun , Lieutenant ge -
bracht habe . Eines Tages sei er bei seinem Negimentskonunandeur
Oberst v. Strantz erschienen, um ihm seine Verlobung mit einem

Fräulein Delair a»z»zeigei >. Er habe erzählt , daß seine Braut aus
einer Magnatenfamilie stauin , e und reiche Verwandte in Warschau
und Odessa habe . Später habe sich herausgestellt , daß
seine Braut eine geschiedene Frau Kunze , die Tochter
des Taschenspielers Bellachini , war . Bald darauf sei
v. Lützow nach Stettin versetzt worden , er habe aber bald

seinen Abschied erhalten und sei auch aus dem Landwehrverhältniß
entlassen worden , weil das Gerücht über ihn verbreitet war , daß er
russischer Spion sei . v. Lützow habe nur eine mangelhafte Schul
bildung erhalten .

Alle diese Behauptungen sollten „ ach der Behauptung des

Klägers unwahr sein . Sei » Rechtsbeistand , Rechtsanwalt Lubczynski ,
erklärte , auf gruud amtlicher Schriftstücke den Nachiveis liefern z »
können , daß dem Kläger durch den Artikel unrecht geschehen sei .
Richtig sei . daß er sich in Altenburg mit einer Dame verlobt habe ,
welche dort als ein „ Fräulein Delair " in den besten Kreisen , auch in der

Familie des Regimentskommandeurs , verkehrte . Später erst habe
er erfahren , daß dieselbe eine Tochter Bellachiui ' s und eine geschiedene
Frau Kunze war . Nicht wegen dieser Täuschung , sondern aus
anderen Gründen habe er sich später von ihr scheiden lassen .

Nachdem der Beklagte eingesehe » halte , daß die über den

Kläger gemachte » Mittheilungei , der Wahrheit nicht entsprachen ,
ka », es unter Verzichtleistung aus die Vernehmung des Zeugen
v. Strantz zu eine », Vergleich .

Der Beklagte verpflichtet sich , im „ Kleinen Journal " eine Be -

richtig , „ ig zu veröffentliche » und die Koste, , zu übernehmen , wogegen
der Kläger die Klage zurückzieht .

Wegen fortgesetzter Tascheudiebstähle wnrde an , 9. Sep -
teinber v. I . der Schaffner der elektrische » Rundbahn in der Berliner
Gewerbe - Ansstellung , August Weidmann aus Berlin , ver -
haftet . Ihm wurden eine ganze Reihe von Portemoniiaie - Diebstähle »
zur Last gelegt , die er namentlich a » Damen , welche er liebenswürdig
„stützte " , begangen hatte . Das in der gestrigen Verhandlung ge-
sprochene Urtheil lautete auf ein Jahr Gefängniß und zwei Jahre
Ehrverlust .

Ans das Betreibe » des Predigers Roch , Frankfurter Allee 148 ,
ist der invalide Arbeiter Franz Wachmann , der vo » seiner Unfall -
reute in Höhe von 16 Mark 10 Pf . monatlich nicht leben konnte
und daher betteln mußte , verhaftet und vorgestern zu drei Wochen
Hast verurtheilt worden . Wachman » sprach im Hause des Predigers
um eine Gabe a » und , vurde von dem Geistlichen darauf einem
Schutzmann übergeben . _

VeesauttttlunZen .
Der Kongreß der Bauarbeiter Teutschlands trat an ,

Dienstag Vormittag in die Behandlung der Tagesordnung ein . Aus
den Berichten der Delegirte » über die örtlichen Verhältnisse ist
folgendes hervorzuheben : In Bremen werden Stnudenlöhn « von 25
bis 32»/ « Pf . , meistens jedoch 35 Pf . gezahlt . I » Magdeburg
herrscht zehnstündige Arbeitszeit , der Lohn beträgt 24 —30 Pf . In
Linden bei Hannover herrscht die Akkordarbeit vor , die Akkordlöhne
sind seit 1892 um 20 pCt . gefallen , der Stundenlohi , steht auf 23
bis 32 Pf . In Erfurt beträgt der Lohn bei zehnstündiger Arbeitszeit
durchschnittlich 24 Pf . pro Stunde , in Berlin 32 —40 Pf . In Leipzig
erhalten die Erdarbeiter 2S Pf . , die Bauarbeiter 32 Ps . St » , wen -

lohn , die Arbeitszeit beträgt 10 Stunden . In Dresden ist der

Durchschnittslohn 30 Pf . , in Lübeck 32 Pf . bei zehnstündiger Arbeits -

zeit . In Kulmbach werde » auch Frauen und Kinder auf Bauten

beschäftigt . Elftere erhalten 1,20 —1,50 M. , letztere 80 Pf .
und die Männer 1,80 —2,00 M. Stuiidenlohn . In Harburg
beträgt der Stundenlohn 40 Pf . , in Hannover 23 —35 Ps . ,
ausnahmsweise 40 Pf . , vereinzelt »verde, , auch jugendliche Arbeiter

zu 15 Pf . pro Stunde beschäftigt . Die Akkordlöhne sind in den

letzten Jahre » um 20 pCt . gefallen . In Schwerin werde » 24 t/e Pf . ,
in Güstrow 21 —22 Pf . , in Wismar 23 —35 Pf . Stundenlohn ge -
zahlt . Die Arbeitszeit beträgt hier 11 —ll ' /z Stuiiden . Der Pirnaer
Delegirte vertritt außer den Bauarbeitern auch die in den Stein -

sägereien Beschäftigten . In diesen Betrieben arbeiten viele

Frauen zu Stundenlöhnen von 14 —16 Pf . bei 11 —I4stttndiger
Arbeitszeit . In Breslau herrscht die Akkord - Arbeit vor ,
der Stnndenloh » , welcher früher 17 —20 Pf . betrug , ist durch eine »
Streik auf 23 —27 Pf . erhöht worden . In Hamburg erhalten die
Arbeiter beim Hochbau 40 —50 Pf . , beim Tiesbau 28 —35 Pf . pro
Stunde . Die Akkordarbeit ist vorherrschend und sind die Akkord -

löhne seit 1892 um 22 pCt . gesunken . Das Zufammenhalteii der
' Arbeiter aller Banbranchen ist ein sehr gutes . In Altona und
Ottensen beträgt der Stundenlohn 50 —60 Pf . , in Bremen
32 —35 Pf . , in Ztkkord wird hier nicht gearbeitet , ebenso in Münster .
wo 32 Pf . pro Stunde gezahlt werden . In Lüneburg beträgt der
Stundenlohn 20 —26 Pf . , in Wilhelmsburg wird fast nur in Akkord

gearbeitet , und zwar erhalten die Arbeiter während der Daner des
Baues Abschlagszahlungen » ach Maßgabe der geleisteten Arbeit ? -

stunden , wodurch der bei Fertigstellung des Baues fällige Ueberschuß
in allen Fällen , wo eS fich um Schwmdelbauten handelt , den
Arbeitern verloren geht . Die Arbeiter aller Baubranche »

halten gut zusammen . In Kiel werde » 40 —43 Pf . , ausnahmsweise
50 Pf . , i » Brauuschweig 25 —28 . auch 30 Pf . gezahlt . In Hos
( Bayern ) werde » häufig Frauen als Bauarbeiter zu Tagelöhnen vo »

1,10 —1,40 M. beschäftigt . Di « Verhältnisse i » Wandsbeck und

Bergedorf eutsprechen denen in Hamburg , ebenso weisen die Berichte
aus den Berliner Vororten im allgemeinen dasselbe Bild auf , wie

Berlin . In Stettin beträgt der Stundenlohn 30 Pf . , die Putzer
zahlen den Träger » , 40 —50 Pf . Akkordarbeit herrscht mehr oder

weniger i » allen Orten , wo hierüber nichts besonderes angeführt
ist . Mit der Erledigung deS ersten Punktes der Tagesordnung
schließt die Vormiltagssitzung .

In der Dienstag - Nachunttagssitzung referirte KrenS - Hamburg
über Organisation und Agitation . Er betonte , daß die Bauarbeiter
einen engen Zusammenschluß mit den Maurern und Zimmerer » er -

streben müßten . Durch die Lohnbewegungen dieser Berufsgruppen
wären die ungelernten Arbeiter stark in Mitleidenschaft gezogen
und hätte » oft wochenlang ohne jede Unterstützung feiern müssen .
ohne daß sie an den Errungenschaften der Bauhandwerker Antheil

gehabt hätten . Die Agitation für die unter den Bauarbeitern im

allgemeinen noch sehr schwache Organisation müsse in öffentlichen
Versammlungen betrieben werden . Es komme nicht daraus an , zu
welcher Organisationsform die Kollegen herangezogen werden , sondern
die Hauptsache sei , daß sie sich überhaupt organisire ». Der R- serent
empfiehlt eine Resolution , welche fordert , daß in jedem Ort , wo dies

möglich sei , in öffentlicher Versannnlung ein Vertrauensmann ernannt
werde . Die Vertrauensleute sollen einen , vom Kongreß zu
wählenden General - Bevollmächtigten unterstellt werde » , der die

gesammte Agitation zu leiten hat . Durch freiwillige Sammlungen
soll ein von der Organisation getrennter Fonds geschaffen werden .
den der General - Bevollmächtigte gleichfalls zu verwalten hat . In
der sehr eingehenden Diskussion klagten verschiedene Delegirte über
den Kastengeist der Maurer , die fich oft mehr dünken als die

ungelernten Arbeiter . Wenn die Maurer streiken , verlangen sie , daß

sich die Arbeiter mit ihnen solidarisch erkläre », aber Streikunterstützung
bekämen sie nicht . Die Aufnahme der Bauarbeiter in die Orga » , -
sation der Maurer sei daher unerläßlich . Andererseits wiesen die
Dresdener Delegirte, , darauf hin , daß die Maurer dem Zusaulmen -
schluß mit den Arbeitern nicht abgeneigt wären , jedoch verlangen
sie , daß sich die letzteren erst eine gute Organisation schaffen . Die
Dresdener Bauarbeiter denken , in kurzer Zeit diese Forderung erfüllen
zu können . Nachdem noch mehrfach über das Verhalten der Maurer
den Bauarbeitern gegenüber geklagt worden war , erhielt der als Gast
anwesende Maurer Silberschmidt das Wort . Er nahm seine engere »�
Berufsgenossen gegen die laut gewordenen Vorwürfe in Schutz , die

vielleicht auf einzelne , aber nicht auf die Gesammtheit der Maurer

zutreffen . In der Provinz Brandenburg habe man längst einheitlich
gearbeitet und auf allen Verbandstagen hätten sich die Maurer für ei e

gemeinsaine Organisation mit den Bauarbeitern ansgesproche -.
Dieselbe sei leider zur Zeit noch nicht durchführbar , ihre Verwirk -

lichung müsse aber die Aufgabe der Agitationsarbeit der nächsten
Jahre sein . Nach Schluß der Diskussion wurde die Resolution an -

genommen , mit de », Zusatz , der Kongreß drückt den Wunsch aus ,
daß die Bauarbeiter in die Organisation der Maurer aiifgeiiommen
werden . Töpfer - Hamburg wurde darauf einstimmig zun , General -
Bevollmächtigten gewählt . Die Revisoren solle » in Hamburg be -
stimmt werden , lieber den dritten Punkt „ Presse " referirte Lange -
Hamburg . Er kritisirte unter anverm einige Artikel deS „ Bau -
Handwerker " , in denen die Bauarbeiter in sehr ungünstigem Licht
geschildert werde » . Mehrere Redner verurtheilten sehr scharf die

Schreibweise des „ Bauhandwerker " und die Person seines Redakteurs
Keßler . Ferner ivurde über eine eventuelle Verschmelzung des

Organs der Bauarbeiter „ Der Arbeiter " mit dem Maurerorgan
„ Grundstein " und de », „ Zimmerer " debattirt , eine solche auch all -

gemein als wünschenswerth bezeichnet , ein Beschluß in dieser Hinsicht
aber nicht gefaßt . Damit ist der Punkt erledigt .

Die Korbmacher beschäftigten sich in einer gut besuchten
öffentlichen Versammlung , die am Montag bei Joöl tagte , mit der
geplanten Lohnbewegung in der Grünbranche . Wie berichtet wnrde ,
hat sich die übergroße Majorität auf den von der Kommission au ? -

gegebenen Fragebogen für eine Bewegung zu gunste » der Verkürzung
der Arbeitszeit und de », entsprechender Erhöhung des Lohntariss
erklärt . Mehrere Redner gaben der Meinung Ausdruck , daß die
minimalen Forderungen in anbetracht der gegenwärtig guten Ge -
schäftslage ohne weiteres bewilligt werden und eine allgemeine
Arbeitseinstellung nicht nothwendig sein wird . Es gelangte
eine Resolution zur Annahme , in der diejenigen , die
bis jetzt eine abwartende Stellung eingenommen haben ,
anfgesordert werden , sich der Bewegung anzuschließen . Weiter werde »
die Korbmacher verpflichtet , der Berussorganisation , dem „ Verband
der Korbmacher " , beizutreten . Geschieht dies und erklären sich die
Arbeiter der betreffende » Werkstätten für die Durchführung des

Tarifs , so verpflichten sich die übrigen Arbeiter , die Bewegung mit
alle » Kräften zu »nterstütze ». Eine in nächster Zeit stattfindende
Versammlung soll endgiltig über den Eintritt in die Be -

wegung beschließen . Eine längere Debatte entspann sich bei

Festsetzung des Arbeitslohnes für die eckigen Kugelkörbe
( Geschoß - TranSportkörbe ) . die seitens der Militärverwaltung
auf dem Wege der Submission an verschiedene Unternehmer
in Berlin , Spandau . Ben , bürg und Hamburg zur Anfertigung
in großen Posten vergeben werden solle ». Im Sinne der belheiligten
Arbeitgeber , die ebenfalls an der Diskussion theilnahmen , wurde

beschlossen , fünf Mark Arbeitslohn pro Stück zu fordern . Hieraus
berichtete Vogt über die Tyätigkeit der Gewerkfchaftskommission .
Als Delegirter zur Gewerkschastsko » , Mission wurde Barkel , zum
Stellvertreter S ch w e d l e r gewählt . Nachdem noch auf die am
28 . d. M. bei Keller ( Koppenstraße ) stattfindende Matinee zu gunsten
der ausgesperrten Hamburger Steinsetzer hingewiesen und zur regen
Betheiligung aufgefordert worden war , erfolgte der Schluß der Ver -

sammlung .
Maricnfcldc . Hier sprach am 7. Februar Reichstags -

Abgeordneter Fritz Z u b e i l über die politische Lage und die

Thätigkeit des Reichstages . Nach dem allseitig zustimniend aus -
genommenen Vortrag gelangte eine Resolution zur Annahme ,
in der die Anwesenden ihr Einverständniß mit dem Referenten be-
kündeten .

Schöueberg . I » , hiesigen Arbeiter - BildnngSverein hielt am
8. Februar Genosse K ö st e r einen beifällig aufgenommenen Vor -

trag . Nach Erledigung einiger Bereinsangelegenheiten wurde be -
kannt gegeben , daß die nächste Versammlung a », 22 . Februar statt -
findet .

ztrb »tt »r - Ottdimoofchat ». Mittwoch Abend von S —tor Uhr : Südost -
schule . Waldemarsir . u ; Seschichle «Alle Seschlchle . Urzeit . Entstehung der
Religionen . Orientaitsche Völker . Griechen und Römer ) . Herr Dr. 8. Pinn . —
Nordschule , Brunnenstr . es : Deutsch <Dle deutsche Literatur d«S neunzehnten
Jahrhundert «. — Aufsahlchre ) . Herr Heinrich Schulz .

Die Schulräume sind zur Benutzung der Btbltothel und deS reichen Zeit -
schrtstenmaterial « schon von S Uhr abend « an geöffnet .

$ >» G- sthalle der Arbeiter - Pilduntzoschnl «, Brunnenstr . 2! , ist Wochen-
tag « von » —o Uhr, Sonnlag « von 4 —0 Uhr , unentgeltlich für jedermann geöffnet .
Die Geschäftsstelle der Schule It . , Brunnenstrahe ts , die den Verein « -
vorständen zur Bermiltelung von Vorirägen wifsenschastlichen «haratter » zur
Verfügung steht , ist - benfall « von » - » Uhr nachmittag « geöffnet .

Stfi - und yiakntirstlnb ». Wtttwoch . JohannJacoby , bei Fritz
Lietzt «, Schwedierstrahe 3S. — Gesundbrunnen , abend « s)j Uhr, bei
Haferland , Bellermannstr . 87. — Sletchhei t , abend « ej( Uhr bei Stramin ,
R Uterstrabe , »3. — H« tne , Mstdors , abend « 8ij Uhr, Prinz - Handjerystr . 60.
parterre . — Ein igte t t , abend « eX Uhr bei Zeige , Driststr . >. — Theater - und
Lesetlub Morgenroth , abend « » Uhr , im Restaurant Diele , Lothrtngerstr . «7.
— Soztaldemolralischer AgUatton «kIub Osten , abend « e)j Uhr , bei Jauer ,
Fruchtfir . sz. — Freigeist Artona , abend « » Uhr, «rlonaplatz » bei
W- lener . — „ Friedrich Engel « Norden " alle Mittwoch » Uhr bei Obiglo ,
Hussttensir . it .

Arbeiter . Kiiiig - rbnnd Kerlin » und ziingegen », Borsttzender »dols
Neumann , Pasewalterstr . 8. Alle Aenderunge » im BeretnSlalender stnd zu
richten an Fried , «orium , Manteuffelstr . 49, v, i It . IMittiuach . Uedung «.
stunde abend « « Uhr , Ausnahme von Mitglieder ». — Ltedezsretheii l ,
A»drca «str . 86 bei Witte . — Norddeutsche Schleis « , Melchiorstr . 15 bei
Slehmann . — Freua l, iGemischler 8hor ) , Rosenihalerstr . 67 bei Badiel . —

Lorde erlranz , Wetnstr . 28 bei Späth . — Ltederlust , Adalbertstr . si bei
Roll . — Spandau , in Spandau , Reumeifterstr . i bei R. Radtle . — D e u l l ch e
Eiche 1, Grobe Franlsurterstr . 168 bei Gold . — Alllance , « ommandanien -
ftrahe l«, stnoblauch ' « Bierhallen . — Tange « blü the n, StralauerPlatz 10 —, ,
bei Poppe . — Bruderherz , Stratsunderstrabe 6« bei Bürger . — Echo l.
Panlow , Wollanlstraße . — Irene , Martanne »- Nfer 2 im Luxhof . — Einig »
kett I ( Huimacher ) , Rosenihalerstr . II —12 bei Röllia . — Allearo , Wränget -
strahe bei Schmidt . — Fre thett t , Bülowstr 6» bei W. Richter . —
Kreuzberger Harmonie , Admiralstrab « lSv bei Möhring . — Siein »
n elke . Pasewalterstr . 3 bei Ad. Neumann . — W a l d e « I ust , Oppelnerstr . ««. —
Freier Männerchor Nord - West , Punlitzstr . ,0 bet Pfarr . — Gesang -
Verein der Kupsersch miede , Weinslr . II bei Fetndl . — G le t ch h e i t I
Schönhauser Allee ,ss bet Ramlow . — Appolonia , »losterftr . bei Moll —
Frohe Stunde , «ottbus - r User S7 bei «intzel . — Freihett « grub ,
Brunnenftrahe lsa bet Schulze . — Schneegl öilchen l, Rtrdors , Hermann -
und KarlZgartenstraben - Scke det Köple . — H offnung III , Brandenburg a H.
WUhelmödorserstrahe . „Eoncordta " . — Ardetter - Gesangvereln Britz l » Bntz .
Vürgerslrahe 4 bei Darm — Seeger ' scher Mä » nerchor , Landsberger
Allee ,6 « bet Göbel . — Einig , Blumenstraße s, bei Reich . — Gesang -
Berein der Buchdrucker u. Schrtftateber Rirdors u. Britz , Rixdors ,
Bergstr . lea bei Ihoma » . — Frohsinn Ii . Friedrtchsberg . Warleubergstc . «7
bet Lange . — Alton III , Rirdors , Herrma »» - u. Herrfurthstraben - Ecke bei
Beschuh n. — Malengruh III , Eharlolienburg , Wallstr . »6 bei Beyer . —
Liedesluft II ( Edel weih II), Potsdam , Brandenburger Kommunttaiio » , «
bei Glaser . — Hetmathtlänge , Köpenick , Rosenstr . ,0 , bet Iroppen «. —
Wa ch , a u s I, Wörlherstr . ,5 bet Bulprechl . — R i r d or s e r L t e d e r t r a n , ,
Rirdors , Stitnmetzstr . 35 bei Pilz . — Borwärt « X, Nauen , Marlistr . 16 det
Hobusch . — Schneeglöckchen II, Potsdam , Brandenburger «ommuntkalto » >s
de, Glaser . — Iren und Fest , «oppenstr . ,7 bei Lohma » » . — Wald -
lapelle . Seldelftrabe so del Krüger . — Bruderbund , Uledomstr . 22 bet

Eicktnger. — Freie Sänger , Heegermühle bei Ederiivalde , Dorsftr . 12, Res, .
agdschlößchen .

Pu » d de « gefesttgen Arbeiter « « » , «>» Per , In « und Ztmgegend .
( Zuschrtsten stnd zu richten an P. Gent , Dresdener - Strohe Nr. 107 ' 8.
HÜittn - och ! Geselliger «erein « rüderlichleil , »eorgenlirchstr . «6 de, Späth .
— Verein R h e t 0 r t l, Brandenvurgstr . St bei Panitz . — Iheaterveretn P r 0 l e -
tariat , »öpnickerstr . «8 bet Schöning . - Rauchtlud Rothe Fahne , Falcke »-
steinftr . 6 bei «onell . — Geselliger «erein Freundschaft , Prinz Aidrecht -
strahe s bei Schulz — Geselliger «erein Deutsche Eiche , Fürbringerstrahe 7
bei «rothe . — Mundharmonita - Beretn v orwärt « , «reuzbergstr . ,2 bei Ralbo .
— Iheai erverein Nora . Admiralstr . 180. Märkischer Hof. - Bereu ,
Geselliger « und , jeden i. Mittwoch tm Mona, , bet Sommer Grün -
strahe Sl. — «erein » eselltg « Brüder , Pallisadenftr . so det Schäff - r . —
Mustlverein Paukenschwengel , Fiirstenslrahe I8d bei Bernstg . — Stattlud
Borwärt « , Schwedle rstraße 38 det Muchow . — Stattlub Luftige Brüder
Barnimstr . ,s bet Büschel . — Iheater - Beretn Spree Athen . Annenstr . »
bei Protz .

Sesantz - , » Uvn . und v«s «Ui «« verein «. Mittwoch . Slattlnb
R e v 0 l u l , 0 n , »rünauerstr . 0 bei «alz . — Geselliger Berein S o f s n u n g
jetzt alle ,4 lag «. Lebuserstr . s bei Dieseler . — Artisten - und Ringsportverein
Vereint « « rast tagt Mittwochs abend « und Sonntag « vornttttags Piam



et 93 a fiel Sepie . — Stttetcnoereln Atlas ,
Oeientger Beteln 2 ü t f l f cf) c " , Srunnenflt . 153 fiel Tase . —
� - - - - - -- - -pfeife , Danzlgerflr . 93 fiel W. Hansen . —
Tainbout - Lereln Froh - It ei . UebnnaSslunde Mittwoch und Sonnabends ,
WlesenNt . 97 fiel Bolz . — Arfiellet - Schachllufi N orden , Seestt . 35 fiel Mandel .
77 Muftlveteln « naatsch , »olfieigerftt . 3 fiel Glessens . — Pstopsenveteln
N. o t d - O ft , Elfilngetslt . 9 fiel Bogel . — Rauchllud Schmölens Wette ,
Kiaulftr . 39 fiel Hegnet . - Rauchllud Alter Hus Iii . Husstlenstt . 5» fiel
Brlngmann . — Äesangveteln SangeSlteue , Spreetetiaffe an der Jannowltz -
firilcke. — Besangoeteln Lerche , Schönhauser - AIlee bei G. Gerber . — Ar bellet »
Radfahtet - Beteln Borwärls lag ! jeden Mittwoch nach dem I. und 15.
Im Monal , Beusselslr . 9 IMoafillet Klubhaus ) . — Bereinigung de r T u r n -
freunde von sjj —1V)< Uhr abends , Demmlnetstt . 55/57. — Turnverein Osten ,
Turnhalle Blumenftt . «so, sjj —10 Uhr abends .

Atfieller - Tutnerlmud . Willwoch : Turnverein Fichte , Berlin .
Abends von » —1 « Uhr ; 1. Mcinner - Afilhellung Friedenllraße 37. 8. Männer -
Abtheilung Böckhstr . 31. 3. LchrllngS - Afitbellung Slalltzerslr . 55 - 55 . e. Lehr -
ilngS - Rblhellung Stephanstr . z. - Freie Tuinerschasl Rixd orf - Brih ,
1 Schülerinnen - Abth . von 7- sjj Uhr. I . Fiauen - Afilheilung von 8! j —lÄ Uhr bei
Wirflng , «nefefieckstraße ; ». Lehrlingz - Ablh . von lo' /e Uhr , Britz , «haustee -
ftraße fiel Lange .

Arbeiter - Kaucherbunb Herii » « und HImgegeud . Aendetungen Im
BereinSlalender find zu richten an Hermann Braunschwelg , Treidenerstr . 80, 3. Hos.
Mittwoch : « Ilona , Glalitzersir . «1 bei Richter . — S e m üt h t i ch te i s l,
Admiraiftr . 18 fi. Bergemann . - Sumatra Süd - O N, Liegnltzerstr . 15 fi . Mane-
gold . - Wald e S g r ü n , ForslerNr . 32 b. Kunze . — Virginia , Admirallir . 31
bei Schnieder . — Frei Weg , Schöneberg , Morstr . 7 bei Müller . — Fidele
Raucher . Fichtestiaße 80 fiel Krause . — Ed e lw ei fi , Rixdors , Urban »
sttafie 33 fiel Peter «. — Granate , Forstersir . td bei Tujuntle . - Fidele
Brüder , Friedrichsfelde , Luisenstr . 20 bei Lofise. — Morgenroth , Lands -
fierger Allee et bei Roland . — FrohftnnS - Heiinath , Stroinstr . 28. —

Deutsch er Michel , Panlow , Kaiser Friedrlchstr . 15 fiel Griffel . — Kairo ,
Panlstr . 83<1 bei L ö h r i ch. — Frisch - Gewagt , Posenerstr . 8 fiel «Odendorf .

uer , Gräsestr . 18 fiel Präler . — AfigufiOhla
— Tie Dampfenden ,

l, MarluSflr . 23 fiel Gorn .
Langestr . 24 bei Jeratsch . — Weifie Reite ,

Forstersir . 17 fiel Dierberg . — Zufriedenheit , Rtxdorf . Prinz Handjery -
firaße 66/B7 fiel Maresche — G l üh l i cht , Reu- Weifiensee , Gbfiletftt . 60 fi. Schulz .

Arbeiter - Slenographenvereln Eintracht , Unterricht und UebungSltunden
abends 8X Uhr in den Restaurants Owezaret , Langestr . 85 und Seidler , Rattfior -
strafie 15. — Roller ' scher Elenographenverein Pionir , Hussttenstr . », Restaurant
Rausch , abends 8zj Uhr, Unterricht und Fortbildung .

Gernian - Zimerioan Klub „ Uncle L am " ( established 1893) , 9 o' clock p. m
Wallstrasse 57. — Ladies und Gentlemen welcome .

German American Society . Berlin C, MUnzstr . 17, «t Frieboes
Restaurant , 9 o' clock p. m. Topic ; Rcfations ol woraen to crime .

Knchverein der Pol, - und Pretterlrnser Berlin « und Umgegend .
Donnerstag , den 18. ds. Mt«. , abend » 8 Uhr , im Lotqle des Herrn KorzorowSti ,
Langestrafie 5S : Mitgliederversammlung . Tagesordnung : I. Abrechnung vom
«. Quartal 1898. 3. BereinSangelegenhelten .

Ahend » ' Icher Stenographenverein „ Merkur " , Blumenstr . 10: Sitzung
abend « Uhr.

Noiier ' fcher Stenographen - verelu „ Wedding " . Unterricht und Uebung
jeden Mittwoch abend » »% Uhr fiel Meifiner , Shausfeejir . 73." " Gonversaiionel - and Rcading - Glufi . Meeting evety

Guests are welcome .
L o n g I e 110 w , English 1

Wednesday , 9 o' clock st Tettenborns , 91 WaH- Street .

Wcttcr Piogtiose fitr Mittwoch , den 17 . Februar 1ttv7 .
Theils heiter , theils wolkig , ncichts ziemlich strenger , am Tage

leichter Frost bei mäßigen westlichen Winden ; keine erheblichen
Niederschläge . Berliner Wetterb n renn .

Briefkasten der Redaktion .

<£. 50 . Bei derartigen Notizen ist immer Quellenangabe nötkilg .
(SS. H. 17 . Ihre Anfrage ist uns unverständlich . Wollen Sie bitte

näher angeben , um was es sich handelt .
E . B. , Eharlottenburg . Bei den

Jahre 188V/SG zählte man auf 1» »00 Ausge
in Preiihen 78 , in Bayern b , in Sachsen
im Reichslande 33 , dagegen famen aus
preuften 249, in Posen 300 und
1871 lamen auf je 10 009 über

Relrutcn - Aushebungen im

hoficne im Deutschen Reiche 51,
1 , in Württemberg 1 und im

10000 AuSgehobene in Ost¬
in Westpreuhen sogar 326 Analphabeten .
10 Jahre alte Einwohner Preuhens noch

1217 Analphabeten und zwar unter 10000 männlichen Einwohnern DöO und
unter 10 000 weiblichen 1473 deS Lesens und Schreibens Unkundige .

I . M. Nun haben Sie wieder gründlich Ihr Herz ausgeschüttet .
g. ä 1. Auch Preisausschreibungen sind schon versucht worden , Ersolg be-

friedigte aber nicht , ad 2. Die Partei hat leinen Einflust daraus und kann
leinen haben . Erst durch Schaden müssen manche Ilug werden , ad 3. Eine

Zeitung wird von den wenigsten vom Ansang bis zum Ende gelesen , was
den einen tnteresslrt , überschlägt der andere , so bietet jede Zeitung einem

Theile des Leserkreises gil viel , während andere wieder ihnen wichtig
scheinendes vermissen . Sic unterschätzen unsere Leser , wenn sie meinen , dast
der Ton des Blattes zu hoch gehalten ist. ad 4. Die Jnseratengebühr für
den Arbeitsmarkt ist seit dem 1. Januar auf die Sälste herab¬
gemindert . ad B. Bon uns schon erwogen , aber sehr schwer durchzuführen .
ad 6. Die « soll gelegentlich und zwar tu absehbarer

~

schieden werden .
ett prinzipiell ent -

Ziir den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

_ Berantwortung . _

Mhenkev .
Mittwoch , den 17. Februar .

Opernhaus . SubikriptionSball .
Schauspielhaus . Der Revisor .
Deutsches . John Gabriel Borkman .
Berliner . Renaissance .
Lcssing . Meerleuchten .
Neues . Marcelle .
Unter den Linden . Der Ober¬

steiger .
Ostend . Walzerlönig .
Westen . Unsere Frauen .
Residenz . Associss .
Thalia . Frau Lieutenant .
Schiller . Ein Volksfeind .
Zentral . Ein stdeler Abend .
Volks . Von Stufe zu Stufe .
Firiedrich - Wilhelinstadtisches . Der

Menschenfresser oder eine Gefallene .
Ale�auderplatz . Eine pikante Ehe .
Belle - Zllliance . Trilby .
Parodie . Schlost Grciscnstcin oder

Der Sammetschuh . nebst dem
Vorspiel : Zulima , die Türkin .

Passage - Panoptikum . Affentheater .
Apollo . Spezsalitäten .

Schillov - D hoakev
( walliivr - ' nieatvi ' l .

Mittwoch , abends 8 Uhr : Gin Volks¬
feind .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Der
Schierling . Die Komödie
der Irrungen . _

AlmliderM- Theater .
Zum 25 . Male : Eine pikante

Ehe . Berliner Posse mit Gesang
und Tanz in 4 Akten von Eugen
Pmdens . Anfang 8 Uhr . Morgen :
Eine pikante Ehe . Kleine Preise !

Bons , auch die zu anderen Stücken
ausgegeben sind , behalten ihreAiltigkeit .

« oimtag nachmittag 4 Uhr zu
kleinen Preisen : DaS Märchen
vom tapferen Schneiderlein .
Zanber - Koinädie in 4 Akten von Eugen
Pmdens .

Billets sind ohne Vorvestellgebühr
schon 3 Tage vorher an der Theaterkasse
zu haben . Vormittags 11 —1 Uhr .
Abends von Vj ? Uhr an.

Kriedrich Wilhelmst. Theater.
„ Menschenfresser " oder : „ Sine

Gefallene . " Berliner Sittenbild in
4 Akten von Georg Gellert . Morgen :
Donnerstag : Zum ersten Male :
„ Lothar der Baron " . Schauspiel
in 4 Akten von Mar Ronncburger .

Sonnabend 4 Uhr : Gastspiel der
kleinen Hänsel und Gretel - Darsteller ,
Geschw . S eitz . „ Hänsel u. Gretel . "

Sonntag nachm . 4 Uhr zu kleinen
kAbonnenients - ) Preisen : „ Das
Käthchrn von Hcilbroim « oder :
„ Das heimliche Gericht . "
Schauspiel in 5 Alten und 1 Borspiel
<11 Blldem ) von Heinrich von Kleist .

Billets sind ohne Vorbestellgebühr
schon drei Tage vorher an der Theater -
lasse zu haben . Anizerdem im In -
palidendank , Unter den Linden 24, bei
Paul Romcick , Leipzigerstraßc 6, und
Julius Lengenfeld , Marlgrasenstr . bO.

Central - Theater .
Alte Jakobsir 30. Dir . Aich . Schultz .
Mittwoch , den 17 . Februar er . :

Emil Thomas a. G.
Zum 11. Male :

Ein stdeler Abend .
BnrlcSke dramattsche Revue in 1 Vor -
spiel und 3 Bildern von I . Freund

und W. M a n n st ä d t.
Mustl von JultuS EinödShofer .

Ansang V28 Uhr .
Morgen und die folgenden Tage :

Ein Adder Abend .

Thalia - Theater .
nnalS Adolph Ernst . Theater ) .

„ Frau Ltcntenant . "
udcville in drei Akten von Paul
Ferricr und Antony Mars .
utsch von Hermann Hirschel .
issl von G. Scrpctic und V. Roger .
borgen und folgende Tage : „ Fran
utcnant . " „ . _ .

onntaa nachmitt . 3 Uhr : Tr » lby .

xtilr -Alltiintt -Thtitn
Volks - Vorftellnitg

unter Regie von Anlln « « TUrk .

Sonntag , den 14. Februar , nachmittags
3 Uhr : Zum zweiten Male :

D«S MlWw m heiltann .
Bon Heinrich von Kleist .

Käthchen : Wilhelm » Wagner . Wetter
v. Strahl : H- tnrich Frey . Rh - mgraf
v. Stein : Rich . Jürgas , Theobald :

Wich . Karfiol .
Eintrittskarten & 60 Pf . sind in

den bekannten Zahlstellen zu haben .

»sufallsache » , Klagen , Eingaben .
H Patzger , Steglitzerstr . 65 .

Ostend - Theater .
Gr. Franrfurterstr . 132. Dir . <5. Weist .

Heute : Walzerkönig . Donners -
tag : Berlin , wie es weint und
lacht . — Ansang 8 Uhr . — Sonntag ,
nachmittags 3 Uhr : Preciosa . Schau -
spiel in 4 Akten von Max Wolff .
Musil von Carl Maria v. Weber .

Nolks - Theater
~ 31 Retchcnbergerstr . 34 ,

PserdebahnstattonKottbuserThor .

IM ? " Jeden Abend 8 Uhr ,
Sonntags 7 Uhr . " WM

Von Stufe jii Stufe.

Moabiter Stadt - Theater
Alt - Koablt 48 .

Heute , sowie jeden Mittwoch :

Aettlliei ' Siliizer
( Meysel , Pietro .
Britton . Stcidl .
Krone . Röhl und

Schräder ) .

Anfang präz . 8Uhr . Entree 50 Pf .
Vorverkauf 40 Pf . (stehe Plakate ) .

Donnerstag :
Llonzerthaus Sanssouci .

IM ? - Die nächste Aufführung
von Fiuke ' S Schelmenstreiche
findet Freitag , 19. d. , in der
„Viktoria - Brauerei " statt .

I-Wpe-KsziZiiIel
Parodie - Theater

Oranieustr . 52 .
Mittwoch , den 17. ; Zum 2. Male :

SohlosM Greifenstein oder
» Der Sammetschuh " nebst dem
Vorspiel „ Z u l i m a, die Türkin " .

ttstor. romant . Ritterschausplel von
harlotte Birch - Pfeifjer .

Graf v. Greifenstein : Joh . Lumpe .
Ans. : Woche 8 Uhr . Sonntags Uhr .

Berliner Possen - Theater
iüUniiMtraisHc 17 .

( Eingang Königsgraben . )
Direltion : Josevh Nschingcr

und Leonharby Haskel .
Heute , zum 1. Male :

taii ) iiiiii Soh».
Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

»asseneröffnung 7 Uhr .
Enttee 30 Pfg . Tie Direktion .

Conoordia Variete - Theater
BFiinncnMtr . 154 .

Täglich : Grosse Theater - und
8pexlalUtttea - Vorstellung .
Das beste Programm d. Nordens .
Neu ! Troupe Richardt ( IHerr ,

1 Dame , 1 Kind ) Akrobaten .
Neu ! Kathi Richter , Tyrolienne .
Neu Long and little Adolfi ,

Tanzduettisten .
Neu ! Ein gcplagterDichter .

Posse .
Anfang Wochentags 7»/ , Uhr .

Sonntags 6 Uhr .
Umtausch - Billets haben Gtlttgkeit .

KaufmaniTs Variete .
Königstraße — Kolonnaden .

Reue DefiutS ! Neue Debüts !
Der wiedergefundene Tom

Belllug ! Der beste Klown
vom Zirkus Renz , genannt „ Der
dumme August ", als Zauber -
parodist . iPF * * Brothers
Atlessy , Handkrastakrobaten .
Elllan Mnyo , Kostüm -
soubrette . Pnttl , Blnek
und White , Helene nnd
Emllllon , Geschwister
B Elvert , Geschwister
Corelly , Der dicke

Edl Blum
und 85 Elite - Nummern .
Ansang präzise ?>/ , Uhr .

Empfehle auch SonntagS meine

fi ' sst - SalS
an Vereine , zu Privat - Festltchketten .
Sgö2 » « . Xlett , Weberslr . 17.

nnnni « Tanhen - Strasse
Urnnin , Xo . 48 - 40 .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet von 10 Uhr Pomi . ab.

Eintritt 50 Pf .
Wisscnschaftl . Theater abends 8 Uhr .

SternVarteNrSwdtAn -
hos. Täglich von 71/. . Uhr abends ab
50 Pf . Im Theater - Saale täglich
8 Uhr abends Vorträge , mit Erpen -
menteu u. gr. Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .

Lirous köllZ
Harlstrasse .

( Jubiläums - Saison 1896/97 . )
Mittwoch , den 17 . Februar 1897 ,

Abends 7V, Uhr :

Gala - Borstellung .
Ausführung der stets den » nge -
theiltesten Beifall aller Kreise

gefundenen Novität :

Aus der Mappe
eines

von Dircltor Erans Benz und
dem großherzoglich hessischen Hof -

ballettneister Aug . Siems .
Ansierdein die hervorragendsten

Nummern des Repertoirs : 4 arafi .
Völlblut - Schinimelh engste , als Fahnen -
Pferde in Freiheit dress. u. vorges . p.
Direktor Fr . Renz , tzta » drille
ä la conr , ger . von 8 Damen u,
8 Herren . Gebr . Ckarkomiicus , Deutsch -
lauds grosiartigste Lnfttumer . Mazud
und Ätharguel , arabische Hengste ,
dress. und vorgef . von Herrn Hugo
Herzog .

Donnerstag , den 18. Februar 1897,
abends 7V, Uhr : Aus der Mappe
eines Ricsengebirgs - Phantasten .

IRCIIS
' ' Busch

Bahnhof BUrse .

Mittwoch , den 17 . Februar er . :
abendö 7V2 Uhr :

Grande Soirde equestre .
Das Tagesgespräch von Berlin :

Nach Sibirien .
Außerdem : Dir Busch als Schul -

reiter a. d. engliichen Vollbluthcngst
Favory . Auftteten der berühmteil
Schulreiterin Mme . Maria Dorö .
Hippolog . Potpourri von 14 Fuchs -
Hengsten , dress. und vorgef . vom Dir .
Busch . Die Fuchsjagd , bärgest , von
Geichw . Rochez . Mr . Goleman
mit seinen dress. Katzen und Sunden .
Auftreten d. Gigerl - Klowns Mr . Alf .
Daniels . Spezialitäten 1. Ranges .

Morgen : Nach Sibirien .

Feen - Palast , » z .
Direttio » Winkler &, FrObcl .

WM- Präzise 9 lThr :
Die mit jubelndem Beifall ans -

genommene Sensatwns - Posse

Eine tolle Macht .
Haupttollen :

Rich . Winkler u. Wilhelm Fröbel .
Dazu das einzig allem dastehende

unübertressliche

Kunst - Speziatttäteu ersten Ranges .
Ansang 7i/ , Uhr , Sonntags 0 Uhr .

Entree 30 Pf . bis 2 M.

™ Castan ' s

Panopticnm .
Die

beiden
indischen _

die kleinste »

Menschen der Welt

Pvpäe »
nie kleinsten

Damen - Wettschwimmen .

Passage-
Panopticum .
Vorletzte

Woche !

AM
TIMer

Heute drei
Vorstellungen

um 5 und 7 Uhr .

Apollo - Theater .
Spaniens beste Tänzerin

Csi ' MSIHvUs
das englische Schönheits - Quintett

AI 3 Lorrison IM
die unetteichten �und vollkominensten

Lebeildeil
mit dem Sensationsbilde :

„ Endlich allein
Kasseneräffnung G/2 Uhr . Ans. 7t/zUhr .

Voranzeige ! Sonntag , den
AI . Februar 1897 . um 1A Uhr

mittags :
Grosse

ausaergewöhnlivhe Matinee
zum Besten der am 22. März statt -

findenden Zentenarfeter .
Der Btlletverkauf beginnt Heute im

Bureau des Komitees Leipzigerstr . 4
ünd an der Kasse des ApollotHeaters .

Aloazar
Vnrlötd - Theater I . Ranges .

Dresdenerftr . 58/53 ( Citn - Passage )
Annenstr . 48/43 .

Att . Leiter : Kapellm . Martin Stein .

Täglich : Gr . Orchester - Konzert u.

Austreten von Anstträften
allerersten Rangeö . Dazu :

Mllitli�es Abentener .
Große Posse mit Gesang in 2 Bildern .

Anfang : Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 0 „

Enttee 30 Pf . Die Direktion .

Welt - Restaurant
VarlHtd - nnd Spezialitäten -

Theater .
Dresdenerstraste 97 .

Novität ! Novität ! Novität !

Das tanzense Berlin .
Im vorderen Saal täglich :

Iitinstler - E> ' ci - lio » zcrt .
Anfang : I Entree :

Wochent . 71/2 Uhr . Wochentags 20 Pf .
Sonntags 0 Uhr . I Sonntags 30 Pf .
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Cosliner Hof
COsllncrstrasse 8 ( Webblng ) .

Größter und schönster Saal im
Norden . Elegante Beleuchtung . Gute

Küche. Zwei Kegelbahnen .
Zu allen Versammlungen u. s. w. an

Vereine zu vergeben .
Jede » Sonntag : GrosserRall .

Nähere Auskunft ertheilt *
Fritz Schräder , Wiesenstr . 39.

Schlafsopha , Bettstellen mit
Mattatzen 17, —, Kleiderspind , Wäsche -
spind , Spiegelspind , Spiegel , Wasch -
toilette , Ausziehtisch , Kücheneinrichtung
Ausgabe halber sofort billig vertäuilid )

Annenstr . 44 , v. IL

Belle - Alliance - Theater .
Die VollsPoistellungen unter Regte von Julius Türk werden t
unter „ Theater " annoncirt . _

2
NM - VUchsten Sonntag : ' TWyj

Das Katlschen von Heilbronn .

n
Armin - Halle n " 10922 *

Festsäle . — Kcstanrant 11. Garten . — Vcrelnszimmer .
Zur bevorstehenden Saison empfehlen wir unsere gesammten Räume

zur Abhaltung von Somnicrfeslen 11. i". lu._ _ Gebr . Wlelltz .

Otto Mette ' s IBierquelle Süd-Ost,
14 Wiener Strasse 14 ,

Helles u. dunkles Lagerbier , Münchencr Bürger Bräu , Pilsener
Bier . — ff. Wetstbier . — Warme Speise « und Getränke jederzeit .
Franz . Billard . - Telephon IV, Nr . 2224 .

_ _ 1076g *

LUNGE » d HALS .
Kränter - Thce , Enss . Knöterich ( Polygonum ) ist das vor¬
züglichste Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luftwege .
Dieses in seiner Wirksamkeit einzig dastehende Kraut ge¬
deiht nur in einzelnen Distrikten Eusslands , wo es eine Höhe
bis zu 1 Meter erreicht . Wer daher an Phthisls , Enft -
rähren - ( Bronchial - ) Katarrh , Eungenspltzcn -
AITcctionen , Kehlkopflelden , Asthma , Athen ,
noth , Brustbeklemmung , Hnsten , Heiserkeit ,
Bluthusten etc . etc . leidet , namentlich aber derjenige ,
welcher den Keim zur Enngenschwlndsncht in sich
vermuthet , verlange und bereite sich den Ahsud dieses
Kräuterthees , welcher echt in Paoketen ä 1 Mark hei
H. Itelnhardt , Flora - Drogerie , Berlin N. , Brunnen -
Strasse No . 108, erhältlich ist . Broschüren mit ärztlichen
Aeusserungen und Attesten gratis .
. . . , . 8trauss - Apotheke , Stralauerstr . 47.
N ßuBP OOßn * Karl Typko , KgL Hoflieferant , Broitestr . 11.

a Fritz Ambos , Potsdamorstr . 97, Berlin .

Maskengarderobe .
Große Auswahl , villige Preise .

Vereinen Preisermäßigung .
Gedatus . Markgrafenstraste 9.

Schankgeschäft
sofort zu verkaufen Kreuzbergstt . 47.
«/zBair . �/zWeißb . Miethe2000,Pr . 2100 .

M
ö b e l auf Theilzahluug ,

il. Xellei' msnn.
Neue Jakobstraste Nr . 86 .

The Eowenilall
8tar Works

Husik - Instr . - Fabrik ,
121 Relohenbergeritr . , SO.

Ich olTerlre zu phä¬
nomenal hlll . , scharf

calcnllrten Engros -
Fabrik - Preisen :

Zithern .
Meine Preise stellen sich

um fast die Hälfte billiger
wie irgend ein anderes Musik -
Haus zu bieten im Stande ist .

Wien . Mod . M. 7, —
bessere mit

Mechanik „ 11,25
Polisander „ 10,80
do . mit Me¬

chanik „ 14, —
32u . 36sait ,

voll . Ton „ 8,50
Polls and .

Neus .
Meohan . „ 17,73

Elegantere
Ausfhrg . „ 19, —

Polisander
imit . . „ 8, —

do . elegant „ 10,75
Gloria mit

Mech . .

Priui -

Zithern

Concert -

Zithern

Elegie

Streich -

Zithern
16 -

Arion - Concept

Ebony
Bieg . m.

Neus . Me¬
chanik . .

Polls , do . ,
32 _

Isol -

Harfen - Concert .
Fhnnul36 '
CUUNjl Sait . . . M. 28,50
Imit . j Eleganter . „ 32,50

Hein gewaltiges Eager
in Zithern ist schens -
werth ; die berühmten
Wiener n . HUnchener
Modelle habe in allen
Varianten von den ein¬
fachsten bis zu den
elegantest . vorräthig .
Zlth . - Salt . , Seid . 8 , O,
lO Pf , Zlth . - 8alt . , Stahl
6 . 7, 8 Pf . Volle Zither -
Sätze 1,05 M. - 15 Pf -
Fahrgeld - Vergütung .

Time 1s moiicy . MW

Monatl . 10 M.
Iiy » liefert Anzüge

Patetots nach Maß Tompo »
s « . S » W

' ' " ' "
rowsii , Schneidermstr . , Jüdenstr . 37,
1. Etage . Anzüge von 27 bis 35 M.
nur gegen baar . _ 8772 *

Bücherpfandscheine .
Bücher jeder Wissenschaft lauft und

beleiht *

Antiquariat Kochstr . 56 .
9 Pfd . Hammelgemüsesleisch

SVj M. , Kalbsrippe und Brust
( Börderviertel ) 3i/z bis 4 M . per -
sendet franko gegen Nachnahme .

S . de Beer ,

_
Emden ( Ostfriesland ) .

MnisiTinstrümenlealler Art . Vortheilhafteste
Bezugsquelle . Garantie . JUuslr .

Pracht - Katalog 112 Seiten portoftei .
G . Schubert 8t Co .

Berlin SW . , Bcnthstr . 17 , 1.

_ _ _ _ _( Kein Laden . ) 98211»

Große Ketten IS M.
(Oberfieti , Unl- rd- it , zwei mss«n) mit

gereinigt «» neue » Fefiern fi-t
Gustafi Luftig . Berlin ». . Prlnzm .
flrafi -sa. Pr- iellst - loftens «' . Biel «

� Unerkennnngsfchreibe » . a

Gesucht zum 1. u. M. kl. möblirtes
Zimmer . Gegend Kottbuser Thor

Offert , u. L. E. v. 20. d. M. in der
Spedition Slalitzerstr . 35 p. abzugeben .

Wohnuiigen von 3, 2 u. 1 Stube ,
Küche u. Zubehär , Pferdeställe u. Re -
mijen , Lagerleller bill . z. verm . Frank -
furter Allee 16/16a . Nahe a. Bahnhof .

Ardeitsinarkt .
Tücht . Korbmacher auf Rohrsiguren

finden dauernde Beschäftigung .
Schlieter , Neue Königstr . 79.

polllur - �rveiter
werde » gesucht . 10K0L *

Emil Zinke Nachf . , Goldleisten -
fabrik , Magdeburg - Sudenburg .

Einen tüchtigen 32591 ,

Stanzendreher
sucht 5 . Hirschhorn ,

Köpnicterstraste Nr . 149 .

Ein ttichtiger Firniffer
findet bei gutem Lohn dauernde Be -
schäftigung . A. Hcehtenhaeh ,
Goldleistenfabrik , Stendal .

Mamsells auf gute Capes Verl .
32S8h Gnth , Templinerftr . 8/9 .

Farbigmacher
finden sofort Arbeit bei 32531 »

Karl Röhlich . Bcnthstr . <>.

Töcht. Mamsells auf Mets ,
nur solche, die ein gutes Jacket außer
dem Hause anfertigen können , Arbeits -
lohn 1,80 bis 2 M. , verlangt 13255b

Eobsteln , Gerichtstr . 18 . IL



Männer ! Frauen !

Kolks - Kersammlung
am Donnerstag , de « 18 . Februar , abends 8l/z Uhr .

im Kolberger Salon , Kolbergerftraße Nr . 23 .

Tages - Ordnung :
1. Heraus aus der Kirche . Referent : Schriftsteller WalSvoK

Manasse . 2. Freie Diskussioin
Die Herren Geistlichen der umliegenden Kirchen und Synagogen sowie

Herr Prediger Diestelkamp find brieflich hierzu eingeladen .
I . A. : <». » « kne .

Austrittscrklörungen sind bei folgenden Kommissionsmitgliedern zu haben
und werden auf Wunsch ausgefüllt . Ad . Hoffmann . Blumenstraste 14 ;
F . Buckow . Münchebergcrstr . 10; H. Jlinsch , Weidenweg 77; <S. Linde -
innnn , Moritzstr . 9; G. Bohne . Brunnenstr . 141. Z25vb

llrdeiler -LilckllllgssvIlllle .
Zlvntatx , cken SS . �vdraar , adcutU pünktlich 8V , ( Ihr :

Ausserordentl . Generalversammlung
Im oberen Saale der Arminhallcn , Kommandantenstr . No . 20.

Tages - Ordnung :
1. Stellungnahme zn den neuen Unternehmungen

der Schule und Beschlussfassnng darüber . 2. Diskussion .
Mit Rttckslcfat auf die sehr wichtige Tagesordnung

tchen wir es Jedem Mitgllede , auch den JHhrlicn
Zahlenden , znr Pflicht , In der Oeneralversaniinlnng
zn erscheinen .

Ohne Mitgliedsbuch kein Eintritt .
genommen . _

Beiträge werden entgegen -
] > er Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Heute . Mittwoch , den 17 . Februar 1807 . abends SV « Uhr ,
bei Cohn , Beuthstraste iHr . 20 , 31 :

Vertrauensmänner - Versammlung
für sämmtliche Bezirke und Brauchen .

Tages - Ordnung : Die Aufgaben der Bertranensmänner .
Referent : P. . ( Viedernann . — Ter Streik der Küchenmöbel - Dischler
in Weiftensee . — Werkstattdissercnzen . — Berbandsangelegcnheiten .

Ilm Bertrctung aller Werkstellen ersucht
S1/1S Die Ortsverwaltnng .

Kmln m Wahrung der Interessen
der Gast - imd Tchankwirthe

Berlins und Umgegend .
Freitag , den 10 . Februar , im Lokale des Kollegen ( Vernicke ,

Charlottenburg , Wilmersdorferstraste Nr . 30 :

Versenntnlnttg " WS
Tages - Ordnung :

I. Bortrag des Genosse » A. HoiTmann . 2. Diskussion . 3. Wie
verschaffen wir uns billige Kohlensäure ? 4. Aufnahme neuer Mitglieder .
b. Bereinsangelegenheiten und Verschiedenes .
kg/7 sJ . A. : A. Günther , Frankfurter Allee 16.

Achtung , Bauarbeiter !
Mittwoch , den 17 . Februar , abends 8 Uhr , in Henke ' s Salon ,

Naunynftraste Rr . 27 -

Große öffentl. Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen Brandmohr - Bremen .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Die ( . oh32/10 Liohnkommission .

Verein der

graphischen Arbeiter und Arbeiterinnen

27 c :

Deutschlands ( Filiale Berlin ) .
Donnerstag , den 18 . Februar , abends SV, Uhr

im Lotale des Herrn Hoffmann ( Engl . Garten ) , Alexanderstr

General - Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Geschäftliches . 2. Kassenbericht vom 3. Quartal . 3. Vortrag des
Herrn Dr . Joel über : „ Der Kamps um den Nordpol " . 4. Diskussion .
5. Abrechnung der Arbeitslosen - Unterstiitzung vom 3. Quartal .

I <B. Mitgliedsbuch legitim irt .
Ilm pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht

97/3 Die Verwaltung .

Untersttzungsverein
der Kupserschmiede

Deutschlands . Filiale Berlin ,
Sonnabend , den 20. Februar 1897,

abends 9 Uhr , 99/4
bei Feind , Weinstraste II :

Versannmlung .
Wichtige Tagesordnung .

Orts - Krankeukasse der

Klempner .
Da die Wahl der Vertreter der

Arbeitnehmer vom 17. Nov . v. J . für
ungiltig erklart worden ist, so findet
am Donnerstag , den 25. Februar d. I . ,
abends 8 Uhr , bei Cohn , Beuthstrastc
Nr. 20/21 , eine Versammlung der
grostjährigcn Mitglieder unserer Kasse
behufs Wahl von 120 Vertretem für
1897 statt . 3257b

Das Quittungsbuch oder eine Be -
fcheinigung des Arbeitgebers , dast der
Betreffende bei ihm in Arbeit steht ,
legitimirt . Der Borstand .

Chart ottenbnrg .
Die Purteispeditioii be -

findet sich jetzt Pestnlozzi -
strafie 34 , Querg . Part .

G. Scharnbnrg .3254b

Achtung ! Achtung !
Künstliche Zähne von 3 M. an,

Theilz . wüchcntl . 1 M. , wird abgeholt .
Zahnziehen , Zahnrcinigen , Nervtödten
bei Bestellung umsonst .
riinhal Lausitzerplatz 2, Elsasser -
tlUvhvl , str. 12, Steglitzerstr . 71 1.

SkrhöiiÖ dttcr in her Metatt -

Jnbiijtric beschöft. Arbeiter
�Berlins und Umgegend .

Achtung !
Vertrauensmänner

des Süden :

Me heutige Sitzung
stlilt ailÖ . Ter Borstand .

Danksagung . 3260b
Für die herzliche Thcilnahme an

der Beerdigung unseres lieben
Bax Veigenflnd

sagen wir allen Freunden und Be-
kannten , sowie Herrn Gembecks , seinen
Kollegen u. Kolleginnen der Genibeiky -
schen Fabrik , dem Berliner Wahlverein
und seinen früheren Kollegen der
Wend' ichen Stockfabrik unfern un -
vergehlichen Dank , sowie für alle Unter -
stützungen und Kranzspenden .
Tic trauernden Hinterbliebenen .

Klages chriften , Bernfungsb egründg .
in Lira isachen , Eingaben , Zablungs -
befehle , sowie jedes andere Schrift -
stück an Behörden wird nach genauer
Vorschrift des Gesetzes , für je 50 Pf. ,
angefertigt durch

Gerichtsbcamten a. D. Brehm ,
Müllcrstr . 168, Eingang Lynarstraste ,

linker Aufgang . 3261b

UtihNt » v ev. Theilz . Frau
Alipr Olga Jacobson , Jn -
validenstraste 145.

Silberne Medaille .

Königsberg i . Pr .
1887.

Actien "

Brauerei

Goldene Medaille .

Berlin 1891 .

Friedriehshai ».
Silberne Medaille Goldene Medaille

Kiel 1894.

Hierdurch theiken wir unserer

geehrten Kundschaft und dein

verehrltchen Publikum ergebenst

mit , dast wir von jetzt ab das Liübeeü 1895 .

ausschliesslicb unter der neuen Direktion
gebraute ff. Bier ( in Lager - , Pilsener - und Münchener -
Qualität ) zum Ausschank bringen .

Wir halten uns überzeugt , dast die vorzügliche
Qualität , die Reinheit und der Wohlgeschmack unserer
Biere allgemeinen Anklang finden wird und bitten um
geneigte Zusendung von Besiellungen aus unsere Mere ,
sowohl in Gebinden als auch in Flaschen .

Berlin , den 1. Februar 1897.

Hochachtungsvoll

Schutz - Marke . H. Soldan .
Telephon VTJ. 5843.

Direktion :

| W Müllers
11 NORDUCHT

W. SWJiiller ' sNonülclit

a LiterHaid»«

Mk. l

aller
iNordhäuser

' JUmbranniv««-

WikJtmarjkr. t�

ooriiiglilhtr oltrr Nirbh - niskr .
Derselbe ist mit der goldenen Me-
daille und dem Ehrenzeugnisse 1896

prämiirt .

M. &WJüller ' s Nordlicht
ist beßer frftch fir thtirr « 1

'

und für
'

n
1 Mark -

pro Vrigittal I-Fittrßasche
inrt .

überall zu haben , wo unsere neben -
stehenden Plakate aushängen .

tzWU " Aehnliche Qualitäten alten
Nordhäusers werden in Konkurrenz -
Geschäften nicht unter 1 Mk. 50 Pf .
abgegeben . " AMI

W. Müller, Nordbäuser Xornbranntwain - Brtimarn
Bei - lin , " Waldemar str - 29 .

tum

anerkannt gut
ä Literflasche Mk. 1,10 , 1,60 , 2,10

bei Entnahme von 5 Flaschen
ä Flasche 10 Pf . billiger ,

Belle - Alliance - Platz 6a .

GnüImviiH Fruchtsäfte U ngarwem
Extract ganz vorzüglich , Himbeer - Saft , medizinischen ,

s. Liter Mk. 1 . 20 . 5 Liter Mk. 5 . 50 . Kirsch - Saft , beste Qualltat ,
Punsch - und Grogk - Extract , Citroncn - Saft , k Llterflaiche Mk. 2,10

Ananas - und Burg . - Punsch , a Literflasche Mk. 1,30 , 5 Literflaschen Mk. 9,25 ,

empfehlen und senden einzelne Flaschen durch unsere Gespanne frei Haus , Preislisten gratis .

Eugen Neumann & Co .

ruchtweine
Johannisbeer - Wein .

Heidelbeer - Wei » ,
k Flasche (-/« Lfter ) 75 Pf .

10322 *

erkaufsläden !
Reue Friedrichstr . 81 , Oranienstt . 100 . Genthinerstr . 20 , Grüner Weg 56 . Charlottenburg : Kaiser - Friedrichstr . 48 , Potsdam : Bäckerstr . 7 .

Mittwoeli , den 17 . , Donnerstag , 18 . , Freitag , 19 . Februar .

Hemdentuch m . . , 35 . 40 » .

Benforce 35 42 72

Hulbleineu , 55

Bovine , 85

Bettlssim , »/v ) 50 p - ,
80

Bettköper , " " " " 63 « , - . . » . . i . . 1

Köper - Farchend , . . . . . . « « . 55 » .

pf .

Staubtücher

vt - . 95 u. 1 . 10 Mt

W ischtücher

Dtz . Mk2,40

Tischtücher

1, 1,50 2,40 �

Servietten

r >tz . 3. 70 � 5,50

Handtücher

Dtz . 4b, 20 und 5,40 �k

Damen - Zugstiefel 4, »« Mk

� Knopfstiefel 5, mit Lackblatt 6 Mk.

U
Halbschuhe zum Knöxfsn oder Schnüren 3,95 Mk

„ Hausschuhe , Deder 2,75 Mk.

Schwarze Kleiderstoffe
reine Wolle

Cachemires 75 1,ls, tzes Mk.

Bemustert . . . 75, 80 1,2s Mk

ttelaseideee ljamsses .
schwarz

Meter 1�50 und 2jp35 Mk

Damen - Lasting - Steppschuhe 17» �

Damen - Lackschuhe 2, »o Mk

„ Gummischuhe 1. «» Mk

ICitldPrCiflOfDl zum Knöpfen t " r ca " * � 8 —12 Jahre
IVlUUCiaUCiCI oder Schnüren 3�5 4 Mk.

Warenhaus JLWerlheim
Veraiilwortlicher Redakteur : August Jaeobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . v) locke in Berkin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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